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Der Entwurf zur Zürstenabfindung verfaffungsändernd
Eine Erklärung - er Jreichsregierung

im irechtsausfchuß .
VDZ . Berlin . 20. April .

: Äm Rechtsausschub des Reichstages , der sich
i1 seiner heutigen Sitzung mit dem neuen
?° >npromißentwnrf zur Fürstenabfindung be -
Wte gab der Reichsminister des Innern . Dr .
s,

^ Iz , im Aufträge der Rcichsregierung die
- Klärung ab , daß der Gesetzentwurf , wie er

dem Rechtsausschuß zugegangen sein, für
>e Regierung tragbar sei. Er ver¬

altete sich dann im einzelnen über die Frage ,
jj dieser Gesetzentwurf verfaffungsändernd sei
°^er nicht und

^ klärte im Aufträge der Reichsregieruug ,
"atz diese den Entwurf für verfaffnngs -

ändernd halte . ,
. Soweit sich der Gesetzentwurf auk die Fest¬
igung bürgerlich -rechtlichen Eigentums , auf
,
'e Regelung bürgerlich -rechtlicher Ansprüche

auf die Enteignung von privatem Eigen -
Nnr der früheren Fürstenhäuser und ihrer
Mitglieder bezieht , ist die Zuständigkeit
“ ' 8 Reiches nach Artikel 7 in Verbindung

lt Artikel 168 der Reichsverfaffun « zweifel -
i “ S gegeben, ' aber auch soweit vom Gesetz
gütlich -rechtliche Tatbestände geregelt wür -
g . liege ein verfaffungsändernber Eingrisf
l . die öffentlich - rechtliche Zuständigkeit der
^ "Ler nicht vor .
. Die Frage üeS verfaffungsändernden Cha-
»? kter8 sei des weiteren nach Artikel 106 der
Erfassung zu prüfen » der besagt : »Niemand
, gf seinem gesetzlichen Richter

z o g e n werden ". Diese Vorschrift steht
g Sonderregelung der Auseinandersetzung
fischen den Ländern und den Fürstenhäusern
gch ein Reichssondergericht nicht entgegen ,
iplese Vorschrift wendet sich nach der ständigen
d

°chtsauffaffung nicht an den Gesetzgeber , son-
lediglich an die Exekutive und an Stel -

> die sich etwa Eingriffe in die Exekutive
«gaben, ' verhindert aber nicht, dab durch ern-
Me Gesetzgebung die Zuständigkeit für per -
glich oder sachlich abgetrennte Fälle beson-
" s geregelt wird .

dritter Stelle ist die Frage der Ver -
F"»ngSmäbigkeit des Gesetzentwurfes nach
^ tikel 100 zu prüfen , welcher sagt : „Alle
putschen sind vor dem Gesetze
} e i ch" . Diese BoiDiese Vorschrift ist nach der herr -

. . . . Rechtsansicht dahin zu verstehen , daß
^ Behörden die Gesetze entsvrechend ihrem

-̂ alt gleichmäßig auf alle Deutsche
guwenden haben , daß sie aber eine versas -
ggsmäßigc Bindung des Gesetzgebers dahin ,

ignden
S- Be'.' » halt

i>ie er die Staatsbürger zu behandeln hat , nicht
°" ihält .
. Frage des verfaffungsändernden
Alters ist schließlich nach Artikel 163

Cha -
>k« uoueiHiu ; « um . *■> . v * -- " '

s ' chsverfaffung zu prüfen . Nach dieser Vcr -
gunasvorschrift wird bas Eigentum von
ta * Verfassung gewährleistet , eine
Annahme des Eigentums ist verfaffungsrecht -

Nur zuzulaffen im Falle einer Enteignung .

,- l"c Enteign »»« ist nach Artikel 168. Ab-
'“fe 2 . der Rcichsoersaffung nur zulässig

Wohle der Allftemeinbeit rurd auf ac-
seülicher Grundlaqc .

Reich hat nach Artikel 7 . Zifiser 12 . kl
Mttldimq mit Artikel 163 , Absatz 2 der Reichs-
gmffnnq zweifellos die Möglichkeit , im Wege
>ak

"teichAgesetzgebnna Selbstentcignungen aus -
ügM ° n oder im Wege der Ermächtigung an
« Länder M erwirken . Fraglich ist aber die
»v^ euiung des Begriffs der Enteignnng zum
^ ' hle der Allgemeinheit . Dieser Be -

wird ln Theorie und Praxis setzt allgemein ,
^ sondere anch vom Reichsgericht , dahin ans -

.M . daß die Enteignung zur Diirchführnn «
bestimmten , dem Wöhle der Allgemeinheit

' » enden Zwecke notwendig sein wird . Wei-
J . aeht die herrschende Rechtsansfaffnng dabin ,

die bloße finanzielle Bereicherung der All -
''^ uhctt ' . . - . '

,7^ >mgcit durch die Ueberführung von Pvl
.sitz in die öffentliche . Hand noch nicht erne

.^ Mnung zum Wohle der Allgemeinheit dar -
Bom 'Nt !

„ -vom Standpunkte dieser Rechtsauffas -
8 sind die einzelnen Vorschriften des Gesetz-

.'N ^rscs mit dem Artikel 158 , Absatz 2 , der

. ' chsperfassung nicht vereinbar , nn 'd
.[ Ersetzen twurfbedeutetin sofern

: « « Verfassungsänderung , die zu
rechtsgültigen Zustandekom -
der verfassungsändernden

^ hrheit bedarf .
Bericht über die Debatte im Rechtsaus -

verösfenilichen wir au anderer Stell « . —

Das Reichskabinett und das
Abfindungskompromiß .

WTB. Berlin . 20. April .
Gegenüber mehrfachen in der Preffe aufge¬

tauchten Nachrichten , wonach in der entscheiden¬
den Sitzung des Reichskabinetts ein kleinerer
Teil der Minister unter Führung des Reichs¬
innenministers in der Frage der verfassungs¬
ändernden Natur des KompromibentwurfeS
der Regierungsparteien über die vermögens¬
rechtliche Auseinandersetzung mit den ehemals
regierenden Fürstenhäusern überstimmt worden
sei , ist festzustellen , batz das Reichsk -abtnett
einstimmig den Entwurf für ver -
fassungsändernd erklärt hat .

Gerüchte über eine Regierungskrise .
tEigener Dienst deS Karlsruher Tagblattes .f

vr . R. J . Berlin . 20 . April .
Der heutige Wiederzusammeutriit des

Rechtsausschusses des Reichstages ,
in deffen erster Sitzung nach den Osterferien der
Re-schÄnnenminifter die bedeutsame Erklärllmg
abgab , daß der Kompromißentwurs der bürger¬
lichen Parteien in der Fürste nabfilndungs frage
verfassungs än dernd sei, wird eingeleitet
mit einer , sich über die Zeitungen aller Parteien
erstreckond« urplötzlich ausgetretene Erörterung
über die Frage , ob eine Regierungskrise
uumittelbar bvvorstcht oder nicht. Der Anlaß
dazu ist ein doppelter .

Erstens kan« , wie hier schon mehrfach a«S-
einandergesetzt wurde , die Regierung den Gesetz¬
entwurf mit Hilfe der Sozialdemokraten und
unter Duldung eines Teiles der Deutschnationa¬
le» durchbring «« , oder mit Hilfe der Deutsch¬
nationalen und unter Duldung eines Teiles
der Sozialdemokratie . Die Sozialdemokraten
haben angesichts deS Volksentscheides nicht den
Willen und den Mut , dem Entwurf zuzustim-
me« , und nehmen deshalb scharf Stellung gegen
ihn . Das Schicksal des Gesetzentwurfes , mtt
dem die Regierung sich einverstanden erklärt hat ,
hängt aller Wahrscheinlichkeit nach von den
Deutsch natt onalen ab , deren Haltung
noch ungeklärt ist . Alle Blicke sind ans diese
Partei gerichtet .

Nun hat zweitens in der Berliner Wochen¬
schrift „Der Deutschenspiegel " der Fraktioms -
vorsitzende der Deutschen Bolkspartet , Dr .
Scholz , kürzlich einen Artikel veröffcutlicht ,
der für eine erneute Heranziehung
der Deutschnationalen Mr positiven Re -
gierungAuritarbeit Siimmamg macht.

Das Zusammentreffen dieser beiden Tatsachen
wird nun von der Linkspreffc als der Kampf¬
ruf der Rechtsparteien und als der Ausbruch
einer neuen Regierungskrise bezeichnet. Es
wird behauptet , die Deutschnationalen würden
unter der stummen Mitwirkung der Deutschen
Volkspartei ihre Zustimmung zu dem bürger¬
lichen Gesetzentwurf in der Abfindungssrage von
der U>mbildung der jetzigen Reichsregierung und
von dem Wiedereintritt der Deutschnationalen
in die Regierung a>bhängig machen. Wir glau¬
ben , dab jene zuständige Stelle in der Wilhclni -
straße r echt hat , die heute diese Kombi Nationen
als .«eine Ausgeburt der gegenwär¬
tigen politischen Oede " bezeichnet. Es
ist sicher , 'daß in der Deutschen Bolkspartcr und
in anderen bürgerlichen Parteien die Meinung
vorherrscht , über kurz oder lang müßten die
T -outschnationalen wieder aus ihrer Oppositions¬
stellung Mr positiven Mitarbeit herangezogcn
werden . Aber wir glauben nicht , daß heute ,
acht Tage vor Wiederzusamnientritt des Reichs¬
tages , schon Anlaß vorliegt , von einer Regie -
rnngskrise zn sprechen, um so mehr , als Mm
Beispiel die Deutschnationalen sich noch nicht
einmal m dem Kompromißentwurs der bürger¬
lichen Parteien geäußert haben . Uebrigcns
möchten wir bezweifeln , daß die Deutschaiatro-
nalen angesichts der gegenwärtigen innenpoliti¬
schen Lage Lust haben , schon jetzt wieder in di«
Regierung einMtreten .

Scharfe Angriffe gegen Muffolini
im amerikanischen Senat .

: Washington , 20. April .
Im amerikanischen Senat erklärte der demo¬

kratische Senator Walsh , die Tripolis -Fahrt
des italienischen Premiers strotze vor krie¬
gerischer Prahlerei . Die Annahme der
italienischen Schuldenregelnng würde lediglich
Muffolini , dem obersten Diktator , helfen , seine
Finanzen in Ordnung zu bringen , so daß er
einen neuen Krieg vom Zaune brechen oder
solange prahlen könne , bis die Angst vor einem
solchen Plane allgemein sei .

Einberufung des Auswärtigen
Ausfchuffes .

: Berlin , 20. April .
Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat der Reichs¬

tagsabgeordnete Hermann Müller im Auf¬
trag der sozialdemokratischen Rcichstagssraktion
bei dem Vorsitzenden des Auswärtigen Aus¬
schusses , Hergt , die Einberufung des Aus¬
schusses zwecks Erörterung des deutsch -ruffi -
schen Vertrages beantragt .

*

VDZ . Berlin , 20. April .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist

noch nicht einberufen worden . Der Termin der
nächsten Sitzung wirb in einer Besprechung zwi¬
schen dem Reichsaußenminister Dr . Strese -
mann , dem Vorsitzenden des Ausschuffes ,
H e r gt , und dem Reichstagspräsidenten L ö b e
festgelegt werden , die am nächsten Donnerstag
stattftnden wird . In parlamentarischen Kreisen
rechnet man damit , daß der Auswärtige Aus¬
schuß sich am n ä ch st e n Montag versammeln
wird .

Oie deutsch -spanischen Handels¬
vertragsverhandlungen .

vis . Berlin . 20 . April .
Die gegeuwär tiqe Lage der dbutsch-spanischen

Hgu 'dersvextra 'gsverhan 'dlungen hat in den letz¬
te» Wochen den Gegenständ eingehender Bera¬
tungen der . Reichsregierung gebildet , zu denen
äuch Sachverständige aus allen 'beteiligten Krei¬
sen zugezogen worden waren . Nach Abschluß
dieser Beratungen hat die Reichsregieruug nun¬
mehr beschlossen , den Staatssekretär im Retchs -
ministertum für Ernährung und Landwirt schuft,
Hagedorn , in Vefonderer Mission
nach Madrid zu entsenden , um mit der
spanischen Regierung eine Berständigung in den
Pilnkten hevbetznsühren , in denen bisher « ine
Einiglmg nicht erzielt werden konnte .

Oie sozialdemokratische Aus¬
einandersetzung in Sachsen .

: Dresden , 20 . April .
Zu Beginn der heutigen Landtagssitzung ver¬

las vor Eintritt in die Tagesordnung der links -
sozialistische Abgeordnete Lieb mann eine Er¬
klärung , in der es heißt :

„In der lebten Sitzung hat der Abgeordnete
W i r t h eine Erklärung im Namen der alten
sozialdemokratischen Fraktion abgegeben . Da
Wirth und seine Freunde an jenem Tage bereits
aus der S .P .D . ausgeschlossen waren , ist ihre
Erklärung sehr richtig als Erklärung der
Fraktion der Ausgeschlossenen bc-
zeichnet worden . Eine Spaltung der sächsischen
Sozialdemokratie liegt nicht vor . Diese denkt
nicht daran , sich wegen 23 Leuten zu spalten . Die
sächsikche Sozialdemokratie wird die Spekulation
der 23 auf eine Spaltung zunichte machen und
über ihre Machenschaften zur Tagesordnung
übergehen .

Oie Friedensverhandlungen
in Marokko .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)
8 . Paris . 20. Jlpril .

Ueber die Friedensverhandbungen in Marokko
liegen hente nur wenige Meldungen vor . Diese
besagen allgemein , daß einer der Abgesandten
Abd el Krims mit den franzö sische« und spani¬
schen Delegierten Msamnien gekommen sei , aber
gleich darauf wieder zarrückgekehrt sei, um neue
Instruktionen von Abd el Krim zu holen .
Man rechnet damit , daß diese Ve rhandlungen sich
mindestens bis Mm 1 . Mai hinziehen werden .
Ungeahnte Schwierigkeiten machen
die Wasfenstillstandsv e rhandlungen ,
deren Bedingungen angeblich Abd el Krim vor¬
her nicht bekannt gewesen sind, und zwar sind
die strittigen Punkte hauptsächlich folgende :
Wird Abd el Krim vor Beginn der -eigentlichen
Fried ' sverHandlungen alle französischen und
spanis ../en Gefangene n frei lass e n ? Wird
er dem Wunsche des französischen und spanischen
Oberkommändi erenden entsprechen , seine
Front um sieben Kilometer zurück -
znverlegen ?

Was Boncour nicht sah .
Mit unerbittlicher Klarheit haben die Ausfüh¬

rungen Boncvurs , die er in Warschau nach seiner
Rundreise durch Polen als die Summe seiner
Erfahrungen kundtat , bewiesen , daß er seine
Reise von vornherein mit einer vorgefaßten
Meinung angetreten hat . Auch die Interpre -
tattonskünste , die er zur Abschwächung des üblen
Eindrucks , den seine Aeußernngen in der deut¬
schen Preffe hervorgerufen haben , anwanötc ,können daran nichts ändern . Nach außen hin
wollte er den Eindruck erwecken, als ob er sich
durch objektive eigene Prüfung der Berhältniffe
in Polen für die Arbeiten der Abrüstungskonfe¬
renz und der Studienkommiffion über die Frage
des Völkerbnndsrates ein zuverläffiges Bild
verschaffen könnte . In Wirklichkeit suchte er aber
für die Argumente der französisch-polnisckien
These Unterstützung . Boncour hat in Po¬
len eben nur das gesehen , was er
sehen wollte . Bezeichnend war es , daß er
sich gleich bei seinem Eintreffen in Warschau als
den „Anwalt Polens " nannte . Unwidersprochen
nahm er in der Festsitzung der polnisch-franzö¬
sischen Parlamentsgruppe die Acnßerung deS
Senators Kienorski entgegen , daß Boncour sich
auf seiner Rundreise untrüglich von der Unrich¬
tigkeit der Gerüchte über den Imperialismus
und Militarismus Polens überzeugen konnte .
Dies hinderte aber den anwesenden Kriegs¬
minister nicht, am nächsten Tage auf dem 6 . Iah -
rcskongreß des Schützenverbandes eine mili¬
taristische Rede zn halten , die in dem Appell
mündete , aus jedem polnischen Hans eine
Festung und aus jedem Bürger einen Sol¬
daten zn machen und die Schützenkunst zu einer
Nationaltugend werden zu lassen, was nichts
anderes bedeutet , als jeden Polen zu einem je¬ner berüchtigten polnischen Insurgenten zu er¬
ziehen , die den polnischen Namen bei jedem
Slnftreten besudelt haben . An der russischen
Grenze hat Bvncour in dem polnischen Sol¬daten den Wächter der europäischen Zivilasation
geiehcn . Von der Lage der geknechteten
Weißrussen und Ruthe n en , die nacheiner kürzlichen Schilderung des „Robotnik "
einer Kirchhofsruhe gleiche, hat er . der Völkcr -
bundsdelegierte , nichts gemerkt . In Wilna istihm nicht zu Bewußtsein gekommen , daß dieseStadt wider alles Völkerbundsrecht den Li¬tauern gewaltsam entrtffen wurde .

Und die Deutschen in Polen ? Nun ,Herr Bonconr hat nichts von ihnen gemerkt , da
Kt von ihnen eine Million in brutalster Weisevertrieben worden sind und er sich einen Ab¬
stecher nach Posen und Pommcrellen , wo er die
^eiden der Zurückgebliebenen hätte wahrnehmcn
können , ersparte . Nicht gesehen hat Herr Von -
conr , daß , obwohl die polnische Verfassungden Staatsbürgern fremder Nationalität ihre
Sprache und Kultur gewährleistet , mehr a l s
16 0 0 0 deutsche Kinder z u m Besuch
polnischer Schulen gezwungen sind .
Nicht gesehen hat Herr Boncour , daß 200000
Hektar deutschen Besitzes in einer
merkwürdigen „Wiedergutmachuna " gegen 1000
Hektar polnischen Besitzes liquidiert wor¬den sind und in ein durch sahr -
hnndertelange deutsche Kol-ontstciiarbeit kulti¬
viertes Land sich ein Schwarm von Ga¬
liziern und Kongreßpolen eingenislcthat , die kaum den Gebrauch der Seife kennen
und ihren unter preußischer Herrschaft groß -
gewordcnen polnischen Brüdern selbst ein
Greuel sind . Herr Bonconr hat auch nicht ge¬sehen, wie trostlos die wirtsckiaftliche „Blüte "
ist , der die Warschauer Regierung Ost- Obcr -
schsesien entgegenführen wollte .

Anstatt sich von Bankett zu Bankett schleppen
und von den Behörden illeserenzen machen zulassen, hätte er ans die kleinen Dörfer hinaus -
gehen sollen . Man hat auch nicht gehört , daß er
sich ctma mit der Frage beschäftigt hat , die inder Stiidienkommiffion unter Umständen eine
«rohe Rolle spielen ivird , ob nämlich Polen eine
Großmacht sei . Er hätte sonst sehen müssen , wie
die beispiellose Mißrvirtschaft , die der neue Staat
in den sieben Jahren getrieben hat , Polen zuallein anderen qualifiziere , aber nicht zu einer
Großmacht . Von dem nciieu Zloty - Sturz wäh¬
rend seines Warschauer Aufenthaltes hat er
nichts wahrgenommen . Ein einziger Blick in die
polnische Preffe über die Zustände im Lande
hätte ihn auch nicht reden lassen dürfen „uoil
der Ausdauer und Geduld "

, mit der in Polen
gearbeitet werde . Wenn er schließlich von einer
„Wallfahrt durch das Land , an dem sich die histo¬
rische hierechtigkeit am besten gezeigt hat ", sprach ,
so hat er sicher nicht gewußt , daß diese „Gerech¬
tigkeit " darin besteht, daß 37 Prozent der
Bevölkerung Polens fremder Äta -
ttonalität sind und gewaltsam in den neuen
Staatsvcrband hineingezwitngcn miirdcu . To
hat sich Paul Bonconr als derselbe „Sozialist "Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .



Sette 2 Nr. 150Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 21 . April 1296
erwiesen , der er bei jeder anderen Gelegenheit,
und erst kürzlich wieder in Genf mit seinem un¬
erhörten Trink auf den Schweden Unden, ge¬
wesen ist, als der Veste Sachwalter des französi¬
schen Imperialismus .

Staatssekretär Kellog über die
Abrüstung .

: Neuyork, 20, April .
Bei dem Jähresessen der Associated Pres; er¬

klärte Staatssekretär Kellogg , was die Frage
der Rüstungsbeschränkungen betreffe , so würden
die Vereinigten Staaten ein Abkommen be¬
grüben, das das in Washington im Jahre 1021
eingeleitete Werk vervollständige . Kellogg gab
das Versprechen , dag die Delegierten der Ver¬
einigten Staaten bei der Abrüstungskonferenz
in Ofrenf ihren Einfluß zugunsten von Plänen
ausüben würden, die greifbare Gestalt gewin¬
nen und verwirklicht werden könnten .Er erklärte , daß die Vertreter der Vereinig¬
ten Staate » zur Erreichung dieses Zieles mit
der äußersten Geschicklichkeit , deren sie fähig
seien , dazu beitragen würden , den Weg für Ver¬
einbarungen zu einer baldigen weiteren Be¬
schränkung der Rüstungen zur See vorzuberei¬
ten. Bei allen ernsthaften Bemühungen zu wei¬
teren Beschränkungen der Rüstungslasten könne
auf die Mitarbeit der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten in den Grenzen ihrer traditionellen
Politik gerechnet werden.

Zu der Frage der L a n d r ü st u u g e n er¬
klärte Kellogg , Amerika habe schon von sich aus
aus ein Mindestmaß abgerüstet, und fügte hin¬
zu: Wir haben allen Grund , uns zu freuen , daß
unsere Lage dies gestattet hat. Aber mir haben
nicht das Recht, die verschiedenen Probleme zu
übergehen, denen andere Staaten gegenüber¬
stehen.

Große Ltnterschlagungen beim
Reichsverband ber Automobil »

inbustrie .
Berlin . 20. April .

Wie der „Bert . Lokalanz." meldet, sind beim
Reichsverband -er Automobilindustrie große
Unterschlagungen aufgedeckt worden.
Der Kassierer des Verbandes , Schaufler , ist
verhaftet worden. Er hat bisher Veruntreu¬
ungen in Höhe von 80 000 Mark einqeräumt.
Weitere Unterschlagungen von 30 000 Mark sind
ihm bisher nachgewiesen worden. Das ge -
schästsführende Vorstandsmitglied Dr . jur .
Kurt Sperling , sowie zwei Angestellte sind
von ihren Aemtern suspendiert worden. Außer¬
dem ist gegen den vereidigten Bücherrevisor
Huppertz und eine Berliner Jnslationsbank
die Untersuchung eingeleitet worden.

*

Die „Frankfurter Ztg ." läßt sich über diese
Affäre folgendes aus Berlin berichten : Schon
seit geraumer Zeit wurde in den Mitglicder -
kreisen des Reichsverbandes gemunkelt, daß die
Geschäftsführung zu wünschen übrig laste. Die
Gerüchte fanden jedoch keinen Glauben , da der
Leiter des Reichsverbandes, Dr . Sperling ,eine in weitesten Kreisen bekannte und ange¬
sehene Persönlichkeit , dafür zu bürgen schien ,
daß die Gerüchte haltlos seien. Die erste Mit¬
teilung kam von einem gekündigten Angestell¬
ten . Eine Anzahl Herren aus der Antomobtl-
industrie beauftragten nun in aller Stille eine
Trenhandgescllschaft mit der Prüfung der Bü¬
cher, ohne daß die bisherigen Leiter deö Reichs¬
verbandes hiervon in Kenntnis gesetzt wurden,

Ein Zeiiproblem.
Von

O. Weigert (Karlsruhe ) .
Achtung ! Der da spricht ist ein Führer ! —

Wie er sich gibt, ohne Furcht, ohn ' Beklemmen.
Er ist selbstbewußt . Und wie seine Rede fließt!
Er ist ein Mann deS Wortes . Was er sagt , es
verlangt Ueberzcugung. Wie er's hinlegt, es
sitzt ! Da gibt es für den Hörer seiner Ver¬
sammlung kein Zaudern , kein Zweifeln im Mit¬
gehen . Wo er für seine Sache sich in Verteidi¬
gungsstellung befindet , da kommen die Gegen¬
hiebe und die Trümpfe mit geistiger Schärfe und
Gewandtheit. Sie sind gemischt und gewürzt
mit treffsicheren Sarkasmen . Wo man lachen
darf — das Lachen durch Jntellektsbosheiteu .
nicht aus Gemütsbedürfnisten — da ist man
gern dabei . In der Menge wirkt 's wie eine
gemeinsame Prise , es prickelt , und wen » die
„Hazzi 's" sich auslöscn, dann frischt cs auf. Auch
das leidenschaftliche Feuer in Wort und Ge¬
bärde schafft begierige Ohren und willig fol¬
gende Herzen . Beifallssalven platzen , wenn
schlagwortartige Geistesblitze aufleuchten . Sein
Intellekt beherrscht sic, dem Redner ist 's be¬
wußt , er wiegt sich in Triumphscligkeit, er
fühlt seine verstärkte Stellung als — Führer .

*

Ein anderer spricht nach ihm . Ob er wohl
auch so über einen Führergeist verfügen kann ?
Oder möchte er 's dem andern gleich tun ? Er
steht auch am Reöncrplatz mit Gewicht in Hal¬
tung und Sprache. Aber nein ! er hat kein
Feuer im Blut ! Er spricht so voll leidenschafts¬
loser Ruhe. » Auch sind seine Worte so gemessen
knapp . — Hm ! freilich sachlich schwerwiegend
und wertig fallen sic , und man hat das Bedürf¬
nis , ihnen nachzugehen , um sie genauer zu be¬
sehen. Doch wie ? Je mehr und je länger
man zu ihnen hinneigt, desto überzeugungs-
vollcre Spuren hinterlasten sie. Die Hörer
empfinden so etwas . — Aber nein ! es fehlt
ihnen etwas : die Würze ! — Mehr Paprika ! —
— Wo bleibt der „Gegner"

, der den andern ab¬
tut ? Die Sinne verlange» Spannung , Reize!
Man möchte das Sausen der Gcgcnhiebe hören.
Man will klaffende oder doch wenigstens Ritz¬
wunden bluten sehen. Oder wenn's nur Beulen
wären vom Anrcmpeln. Nichts von alledem !

und die Trenhandgescllschaft stellte auch tatsäch¬
lich fest , daß der Kassierer Schäufler seit dem
Jahre 1924 einen Betrag von über 100000
Goldmark unterschlagen habe . Schauf¬ler lebte auf großem Fuß und war zusammenmit dem Bücherrevisor. Huppertz , der nie¬mals etwas beanstandete, häufig Gast i» ele-
gailten Vergnügungsstätten . Man nimmt an,daß Schäufler R e n u w e t t v e r l n st e zu sei¬
nen Fälschungen und Unterschlagungen veran¬
laßt haben .

Die Vorwürfe gegen das geschäft - führende
Vorstandsmitglied Dr . Kurt Sperling sollen
dagegen , wie eine Korrespondenz behauptet, nur
zum Teil begründet sein. Sperling habe seinen
Beamten zu großes Vertrauen geschenkt und
habe bei seinen Finanzoperationen keine glück¬
liche Hand gehabt . Von den flüssigen Geldern
des Verbandes , die einer kleinen Jnflativns -
bank , Held u . Lange , zur Verwaltung übergeben
worden seien , sollen wegen Schwierigkeiten die¬
ser Bank etwa 400000 Mark verloren
gehen . Sperling erklärte jedoch bei seiner
Vernehmung , daß die Fiuanzkonnnissivn des
Reichsverbandcs über die Anlage derselben bei
diesem Bankhaus informiert geivcscn sei . Vom
Reichsverband der deutschen Automobilindustrie
wird bestritten, daß Dr . Sperling fristlos ent¬
lasten worden fei .

Fememord - Ausschuß desReichsiags
Eine Denkschrift des badischen Innenministers .

VDZ . Berlin , 20 . April .
Der Fememord-Untersuchungsausschuß deS

Reichstages trat nach längerer Panse am Diens¬
tag wieder zu einer Sitzung zusammen. Der
Vorsitzende , Abg . Dr . Scheiter (Ztr .j , er¬
klärte, daö Rcichswehrministerium habe mitgc -
tcilt , daß Akten über die einschlägigen Vor¬
gänge weder beim ReichSwehrgruppenkom-
mando III noch beim Rcichswehrministerium
vorhanden sind . Vom badischen Staatsmini -
sterinm und vom bayerischen Staatsministerinm
sind Akten wegen des Attentats gegen Scheide¬
mann eingegangen.

Ferner ist eingegangen eine
Denkschrift deS badischen Ministers des

Innern ,
der vom badischen Standpunkt ans zu den
Dingen Stellung nimmt. Der badische Innen¬
minister schreibt darin , daß Femeorganisationen
in Baden nicht bekannt seien . Indessen seien
auch in Baden gewisse Organisationen militäri¬
schen Charakters vorhanden, die politisch rechts
eingestellt seien . Sie besäßen eine eigene Dis¬
ziplin und wollten diese auch durch Strafen
gegen Mitglieder sicher stellen . Der Friede sei
besonders gefährdet worben von Hauptmann
Erich Damm , der schon in der Organisation
Escherich tätig gewesen sei .

Dann erstattete Abg . Dr . L e v i (Soz .) den
Bericht über das Arbeitsgebiet des Ausschusses.
Er führte aus , daß er mit Bestimmtheit an -
uehmc , daß Buchrucker , Schulz nsw . dem Aus¬
schuß ihr Zeugnis verweigern würden , da sie
im Gefängnis bezw . in Untersuchungshaft
säßen und man keine Zwangsmittel gegen sie
besitze . Es bleibe daher nur übrig , die Herren
vom Rcichswehrministerium und vom Reichs -
wehrgruppenkommando zu vernehmen. Zur
Vorlegung von Akten könne man sic allerdings
nicht zwingen,

wenn er, der Berichterstatter, auch kein
Wort von dem ganzen Brief des Wehr¬

ministers glanbe. ( ! )
Als Zeuge käme u . a . Reichswchrminister

G c ß l e r in Frage , während mau von Politi¬
kern den früheren Reichskanzler Enno und

den früheren Vorsteher der Reichskanzlei , Dr .
H a m m , u . a . vernehmen müßte.

Der Berichterstatter gab dann eine Darstel¬
lung der Ermordung deö Kellners Hartung
anS München, besten Leiche am 4. März 1921 in
der Nähe von Zußmarshausen in einem Fluß ,
an Kovf und Füßen mit Steinen beschwert , von
II Schüssen durchbohrt, gefunden wurde. Er
meinte , daß diese süddeutschen Fälle zu dem
ganze, , Fragenkomplex gehörten. Hartung seials Spitzel gegen die Kommunisten verwendet
worden. In diesem Zusammenhang wurde die
Wirtschaftsabteilung der Münchener Einwoh¬
nerwehr genannt . Im Juli 1924 wurde diese
Sache durch die Staatsanwaltschaft München
aufgegriffcn. Das Verfahren schwebt noch .

Berichterstatter Schäffer (Dntl .) verlangte,
daß von den politischen Gewalttaten diejenigen
an Erzbcrger , Rathenan und Scheidemann aus -
scheiden sollten . Die Untersuchung habe sich
auf Mord im eigentlichen Sinne zu erstrecken,
außerdem ans Totschlag und schwere Körper¬
verletzung , die an Personen der eigenen Rich¬
tung verübt , die als des Verrats verdächtig be¬
zeichnet wurden. Weiter soll gegen die der Ge¬
heimbündelei Beschuldigten , bei denen der Ver¬
dacht von Femehanblungen vorliegt , Unter¬
suchung geführt werden, die nach der Denk¬
schrift des Reichsministcrs mit der „Schwar¬
zen Reichswehr" in Verbindung gestanden
haben . Ter Ausschuß vertagte sich dann auf
Mittwoch .

Ltm die Einführung des Register¬
pfandrechts .

VDZ . Berlin . 20. April .
In der heutigen Sitzung des Reichstagsuns-

schusses für die Volkswirtschaft wurde ein An¬
trag Keinath (D . Vp . i , Ester lZtr .j , Koch-Weser
lTem .j , Tr . Pfleger lBayr . Vp .) und Genossen
über einen Gesetzentwurf betreffend Einfüh¬
rung des Registerpfandrechts beraten.
Abg . Keinath sD. Bp .) begründete ausführlich
den Antrag , der die Sicherheitsübereignnng in
der gegenwärtigen Form durch das Register-
Pfandrecht ersetzen will. Dieser neue Weg führe
in gewissem Umfange wieder zum Faustpfand-
recht des V .G .B . zurück. Jedenfalls müsse mit
der gegenwärtigen , vollkommen einseitigen Be-
vorrechtung der Geldgeber gebrochen werden.
Großbanken und Teile der Großindustrie feien
freilich im wesentlichen mit dem gegenwärtigen
Zustande zufrieden, die anderen Kreise nicht.
Ter Einzelhandel sei für die Aenderung.

Auf eine Frage des Vorsitzenden , ob die Re¬
gierung zur Mitarbeit an der Beratung eines
solchen Gesetzentwurfes bereit sei , bemerkte als
Auffassung des Gesamtkabinetts ein Vertreter
des Reichsjustizministers, der Anlaß zu dieser
Jnitiativvorlage seien die gegenwärtigen, auS
der Krise entstandenen Schwierigkeiten. Selbst¬
verständlich sei die Regierung bereit, an den
Arbeiten des Ausschusses, die die Schwierig¬
keiten zu beseitigen suchen , sich zu beteiligen.

Abg . T h o m s e n lT .-N .) vermißt die Rück¬
sicht auf besondere landrrnrtschastliche Gruppen.
— Vorsitzender Abg . Simon - Franken (Soz .)
empfiehlt dem Ausschuß , sich heute zunächst ein¬
mal gründlich darüber auszusprechen, ob er auf
den Boden des Antrages treten wolle und ob
er in bejahendem Falle die Negierung ersuch«,eine entsprechende Denkschrift vorzulegen. Abg.
Keinath (D . Bp .) befürchtet von dem Vor¬
schlag des Vorsitzenden eine erneute starke Ver¬
zögerung - er Angelegenheit. Abg . L a m m e r s
iZtr . ) warnt vor Nebercilung . Zu einer grund¬
legenden Aenderung des Sachenrechtes sei wohl
die jetzige Krisenzeit noch nicht reif. Man be¬
gnüge sich jetzt vorläufig wohl besser mit einer
kleinen Reform . Abg . Dernbnrg (Dem.) be -

Des Redners Worte kommen wie wohlge -
zogene Rosse daher, voll Lebenskraft und doch
mit gewinnender Zügelung und Vornehmheit.
Was ist das ? Dies Frggen macht sich in den
Hörerreihcn knnd . Man gewinnt mit einem
Male so ein Gefühl des sicheren Gcführt -
werdens . des Vertrauens . Hier wird jegliches
rücksichtslose Neberrennen des Gegners , des —
Andersdenkenden vermieden. Die Empfindung
drängt sich auf : der Sprecher dort hätte auch
Gegenhiebe in der Faust oder könnte Stiche
versetzen , aber er hält damit zurück aus takti¬
schen , diplomatisch überlegten Gründen , weil er
den Gegner nicht verletzen , nicht zivecklos reizen
will, sondern— gewinnen . Aber cs entspräche
auch nicht seiner ihm eigenen guten Erziehung
nnd Art . - Was bisher aufgepeitschtc Ge¬
danken und Leidenschaften waren in den Ge¬
führten da unten im Hörerranm , nun sind eS
ruhig abwägcnde Vorstellungen geworden und
gefühlswarmes Durchpulsen der gemeinsamen
Sache , um derenwillen man zusammen ver¬
handelt. Brücken wölben sich von drüben nach
hüben, man kommt sich entgegen. Und stehe !
Mit den gemeinsam gewonnenen vornehmen For¬
men des geistigen Umgangs spinnen sich zarte Fä¬
den und Ranken vom Sprecher nnd Führer hinab
zu den Geführten . Achtung ivächst sich ent¬
gegen , die wahre Achtung , welche aus jener
Geistigkeit sich bildet, die in der Zwei-Einheit :
Intellekt und Seelenadcl wurzelt .
Jene Achtung , aus der die — Volksgcmci n-
schaft erblüht .

- Nachdem die Versammlung sich ver¬
laufen und jedes wieder still in sich daheim , da
wußten viele , wer ihr — Führer heute ge¬
wesen.

Tom.
Skizze von

Olcg Berting .
Hjalmar Kellgren kehrte auf der „Aauitania "

aus Indien nach Europa zurück. Er mochte die
Mitte der Dreißig kaum überschrittrn haben,
aber durch sein dunkelbraunes Haar zogen sich
viele helle Fäden und an den Schläfen war es
fast weiß . Seine stahlblauen Auaen hatten
einen müden Ausdruck und oft schien es, als
verlöre sich sein Blick in die Leere grenzenloser
Fernen . Dann wurde er bisweilen hart un-

spitz wie die Klinge eines Stiletts . Hjalmar
liebte die Einsamkeit nnd begann nie selbst ein
Gespräch . Doch waren seine Antworten höflich
und zuvorkommend und zuweilen aab er auch
ziemlich ausführliche Schilderungen seiner Rei¬
sen . Nur soviel konnte man in Erfahrung brin¬
gen . daß er Schwebe sei . längere Zeit in Ruß¬
land gelebt hätte und vielleicht in nächster Zeit
dorthin zurückkehren würde. Allgemein hielt
man ihn für einen sympathischen , schwerreichen
Weltenbummler mit einem kleinen Spleen .
Nnd sein ständiger Begleiter , der Schimpanse
Tom , trug nicht wenig dazu bei , das Interesse
seiner Reisegefährten an ihn noch bedeutend zu
erhöhen .

Tom war wie ein Gentleman gekleidet , vor¬
züglich dressiert und speiste stets in Gesellschaft
seines Herrn an einem besonderen Tisch. Trotz
seines boshaften Gesichts und seiner hinter¬
listigen , ewig blinzelnden Augen schien er daS
gutmütigste Tier von ber Welt zu sein . Nichts -
destoweniger hielt ihn Hjalmar beständig an
einer dünnen, aber scheinbar sehr starken Kette ,die mit einer Schlinge an seinem linken Arm
befestigt war . Es fanden sich nicht wenig Für¬
sprecher zugunsten von Toms Freiheit , aber
stets wies er ihre Bitten mit höflicher Entschie¬
denheit zurück.

Die Aauitania " traf am Tage der deutschen
Kriegserklärung an Rußland in London ein .
Nachdem Hjalmar einige Zeit lang sorgfältig
alle russischen Zeitungen gelesen hatte, deren
er nur habhaft werden konnte , reiste er eines
Tages , wie immer in Beglcitnna Toms , nach
Paris . Dort verkehrte er viel in russischen
Kreisen , und Tom feierte wahre gesellschaftliche
Triumphe .

Hjalmar aber wurde mit jedem Taae blasser
und nervöser, um seine Augen laaen tief¬
schwarze Ringe, als schliefe er die Nächte nicht,und es schien fast, als ob er beständig jeman¬
den suche. Teilnehmende Fragen beantwortete
er dahin, daß ihm augenscheinlich der rasche
Klimawechsel im Herbst geschadet habe .

Eines Tages erhielt er eine Einladung zu
einer Wohltätigkcitsvcranstaltnna der russischen
Gesaudtschast : in der Einladung war Tom
natürlich mit inbegriffen. „Wir bitten Sie ,
auch Ihren entzückenden Affen mitzunehmen"
hatte der Gesandtschaftssekretär aus der Ein¬
ladungskarte zugeschrieben .

merkt , fruchtbar werde die Aussprache werdet
wenn das Material der Regierung darüber *n
Form einer Denkschrift vorliege. Ein Reg>^rungsvertreter macht darauf aufmerksam , -ch
auch Entschließungen ans wirtschaftlichen KA '
scn gegen die Einführung des Registerpfa»»'
rechtes vorliegen . Abg. Bi euer (D.-Nat^betont, daß der Mittelstand ein großes Jntereü»
an der Aenderung des gegenwärtigen Zustande»
in der Richtung des Abg . Keinath habe .

Nach längerer Anssprache beschloß der A»^
schuß , daß das Reichsjustizministerium unE
zttglich iiberGie Materie eine Denkschri ' '
ausarbeiten und dem Reichstag vorlegen Ü"“.'Der Vertreter des Reichsjusfizministerium »
sagte dies zu . Hierauf vertagte sich der A«^
schuß.

Oer „Kleine Gpritweberprozeß "
Berlin . 20. April.

Die Hochflut von Spritschiebungsprozessen, &ic
mit dem sogenannten Spritweberprozetz Anfaj^voriger Woche eingeleitet wurde , und sich m
vorläufig unabsehbare Zeit über bas Kriminal
gericht ergießen wird, ist heute durch ein^neuen Prozeß vermehrt worden. U»>°
Vorsitz des Landgcrichtsrats Krüaer nahm e
heute vor dem Schöffengericht Berlin -Weddel
seinen Anfang. Es sind nicht weniger als 1
Personen angeklagt. Dieser neue Sprits
bungsprozetz ist eine Parallele zu dem groß/ .

"'
augenblicklich zur Verhandlung anstehend^
Spritweberprozetz, denn er bietet genau J>a\
gleiche Bild - Sogar ein Weber, der Fabrik»-
Friedrich Wilhelm Weber, übrigens kein
wandter von Hermann Weber, befindet V
unter den Angeklagten, und deshalb wird -u
ser Prozeß der „ kleine Svritweber
prozeß " genannt.

Nach dem Sachverhalt haben die Hauptbescĥ
digten , der Drogist Johann K ädiug und^ ,,Fabrikant Wilhelm Weber , den größten
der von ihnen unter Preisbegünstigung beMz
neu 18 000 Liter Branntwein , die angeblich
der Herstellung von Heilmitteln oder Sacke>nZz«
ncn sollten , der Likörtndustrie zugesührt. TA ,
soll teilioeisc unter Bestechung von ZoD
beamten geschehen sein , die die Bergäliu!'"
»orLitnebmen batten , es aber nickt taten .vorzunchmen hatten, es aber nicht taten,
weis« erfolgte es nach erfolgter Entgällnng -
Sprits . Deshalb sind verschiedene Zollboau"
angeklagt, denen außer Bestechung Beihilfe^Atonopolvergehen und falsche Beurkundung
Last gelegt werden. Die übrigen Angeklagte ' '
meistens Slbnehmer des hinterzogenen BrE „
iveins , sind des Monopolvergehcns, der
dazu und der Bestechung beschuldigt.

Der Reichskommissar für die besetzten Gestik
in Darmstadt .

DZ . Darmstadt , 20. April . Ter ReichSkomM '^
sar für die besetzten Gebiete , Dr . Frhr . La » s
werth v. Simmern , weilte in Begleit» '"'
des Ministerialdirektors Graf Adelmann gcst^
zum Besuch der hessischen Regierung in Dar" '
stabt. Im Staatsministerium fanden eingehc"^
Besprechungen über die Angelegenheiten <7
besetzten hessischen Gebietes statt. Im Bord » .
grunb der Erörterungen standen die mit ®
Herabsetzung der Zahl der BesatzungstnE
und mit der besonders schweren Belastung ® „besetzten hessischen Gebiete zusammenhängc»» „Fragen . Weiter wurde besonders die Rcv »>"
der Ordonnanzen und die daran zn knüpfe» ,Erwartungen des hessischen besetzten Gebie^
besprochen. Der Reichskommissar stellte fitf . i ,
nächste Zeit seinen Besuch in Mainz in Ausl""

Sehr blaß und angegriffen erschien
auf dem Fest , und nirr mühsam verbara er *>-.
heftige innere Unruhe : rastlos suchend sch ''
ten seine Ange » umher. Plötzlich zuckte er » ^
sammen , sein Blick wurde hart und spitz, *' ■#über seine Lippen huschte wie ein Schatte »
böses , triumphierendes Lächeln. Heimlich
er Tom ein zusammcngeballtes Taschentuch " 5
die Nase : gierig sog dieser die Luit ein,
ein Ausdruck erwartungsvoller GrausaU"

j„flammte jäh in seinen Augen auk : er ließ s
leises Knurren hören, fletschte die Zähne » t
bewegte unruhig die kralligen Finger .
im Menschengewühl bemerkte niemand e >»
davon .

Hjalmar flüsterte Tom einiae beruhige "^
Worte ins Ohr , die sofort ihre Wirkung t» '
und schritt auf einen eleganten russischenGar»
osfizier zu , der sich eifrig mit einer ©r»1^ ,
von Herren unterhielt : es war der ©»"/ .„ fl.
stabsoberst Nikolai Alcxandrowitsch Bovr " '
Der Oberst bemerkte Hjalmar erst , als
schon unmittelbar vor ihm stand . Bei
Anblick wechselte er sichtlich die Farbe . » »^ ,
brach mit einer kurzen Entschuldigung das
sprach nnd wandte sich Hjalmar zu.

Durch halb geschlossene Lider sah
ihn an und sagte mit einer Stimme . auS der .
wie verhaltene Drohung klana : „Guten « "„ At
Nikolai Alcxandrowitsch . es tut mir leid,
sicherlich sehr interessantes Gespräch s§broä>eu zu haben: aber nachdem wir uns .
lange nicht gesehen haben , konnte icl> wir -
Bergnügen nicht versagen , Sie zu begruv

„O bitte sehr"
, erwiderte Bobrofi mit

Höflichkeit, „Sie stören durchaus nickt, und #
das Wiedersehn freue ich mich genau so
Sie ." y |c

„Das möchte ick bezweifeln , Herr Ober» ,
wissen ja garnicht , wie ich mich freue. °
sehen : vor allem hoffe ich , von Ihnen ZU
fahren, wo sich meine Frau befindet." —

Eine Blutwelle schoß dem Obersten in **
sicht : dann wurde er leichenblaß : müviam e
Unsicherheit seiner Stimme bemeisternv , u
er : „Verzeihung, Herr Kellgren, aber ynr ^
wohl nicht der Ort für derartiac Gesvraw
er warf einen Seitenblick nach seiner ^ 1 ^
schaft , aber die Herren waren schon ü ,,
„nnd . . . außerdem . . . weiß ick es nim>-
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Oie schwindenden Hoffnungen
auf den Völkerbund.

• Der deutsche Außenminister hat dem General -
'tltetär des Völkerbundes durch eine Note mit -
Seteilt , daß Deutschland die Einladung zur
" ilnahme an den Beratungen der Ratskom -
Msion des Völkerbundes annimmt . Damit
»eht der Kreis der Teilnehmer endgültig fest,
"°» n Deutschland war die einzige Macht , die
"s Nichtmitglieö des Völkerbundes sich bis¬
her noch nicht sörmlich über ihre Beteiligung
^ der Kommission geäußert hatte . Im übri -
ien aber ist alles , was mit dieser Kommission
Nammenhängt , noch ziemlich im Unaewiffen .
^ian sagt nicht zu viel , wenn man behauptet ,

die Lage vor dem Zusammentritt der
?aßerordentlichen Völkerbundstagung im März
.'eses Jahres bei weitem klarer war . als jetzt,

paar Wochen vor der Versammlung der
Vertreter, die in Gens über die Ausgestaltung
»»d die Zusammensetzung des Völkerbunds -
^tes « erhandeln sollen . .
. Die Unklarheit ist deshalb gewachien , weil

in Gens gezeigt hat , daß der Völkerbund
Urzeit eine Krise durchmacht , wie er sie seit
Mem Bestehen nicht erlebt hat . Aus dieiem
gründe werden sich innerhalb der Kommission
4vn von ganz allgemeinen Gesichtspunkten aus

viel Schwierigkeiten ergeben . Es steht
nur die Frage zur Diskussion , ob man

M'
er oder jener Macht einen ständigen Rats -

^ zubilligen soll , sondern es bandelt sich
»rum, ob man überhaupt bei der jetzigen Lei -

‘«itß zwischen ständigen Grobmachtsitzen und
^chtständigen Sitzen für mittlere und kleinere
Mächte bleiben soll oder ob es sich empfiehlt ,

Rat durch eine ganz neue Organisation
Grund auf umzugestalten . Selbitverstand -

!»h ist dieses Problem nicht graue Theorie ,
Indern es berührt die Machtstellung , die sich
?dzelne Staaten im Völkerbund und im Böl -
^rbundsrate geschaffen haben . Bleibt man
»»rr bxj hxr gegenwärtigen Organisation , so
Zuß die Frage geprüft werden , wo man eine
Grenze zu ziehen hat . Und auch hier wird das
Greben der rivalisierenden Staaten nach einer
Machtstellung eine große Rolle spielen . Schließ -
M aber wird die ganze Arbeit der Kommission
£ der Gestalt von Mehrheits - und Mlnber -
^itsbeschlüsien in den Bölkerbundsrat einmun -
Ln und da hier nach wie vor der Grundsatz der

in Wirksamkeit bleibt , so
bei tiefgreifenden Meinunasverschreöen -

5 >ten eine endgültige Lösung denselben Schnne -

j »keiten begegnen , die die Völkerbundstagung
u> März zum Scheitern gebracht hat . Es ist
Ldhalb ' auch nicht zu verwundern , daß man den
Verhandlungen der Kommission und den Er -
e>8nissen aus der Bölkerbundstaguna im Herbst
LU starkem Zweifel entgegensieht und sich
Überall auf Verwicklungen und Stockungen ge-

macht.
Abgesehen von dieser allgemeinen Uirgewitz -
pi wird Deutschland noch besondere Schwre -
Ukeiten für sich in Rechnung stellen müffen .

weih heute noch nicht , mit welchen In¬
duktionen die Vertreter der Ratsmächte und
. ** der übrigen eingeladenen Staaten nach Gens
Lnimen werben . Aber man weiß mit voller
^ cherheit, daß die Frage des polnischen
Zatssttzes auch in der Kommission eine große
Avlle spielen wird . Nicht umsonst hat man die
Gelegenheit deS deutsch-russischen Freund -
Mtsvertrages in einem Augenblick in die De¬
ckte geworfen , in dem noch gar nicht feststeht ,
,
» » nd wann dieser Vertrag einmal eine voll -

L>Ute Tatsache sein wirb . Dieser Vertrag
Ur ursprünglich als Gegengewicht gegen den
stritt Deutschlands in den Völkerbund und
!c Inkraftsetzung der Locarnoverträae gedacht.

r .'Mun , dann werde ich es Ihnen sagend fuhr
unveirrt fort . „Nachdem Sie Inge

!v .
Ua >sen hatten , ging sie zum Kabarett , und in

Mland bedeutet das oft — zur Dirne wer -
und dann — nahm sie Gift . Ich konnte

— so gerne ich es gewollt hätte — weder
Men noch das Letzte verhindern , denn ich war
^ Sanatorium . . . oder . . . sagen wir lieber

Jrrenhause . Jetzt werden wir abrechnen
Mssen . Herr Oberst «.

tonloser Stimme sagte Bobroff : „Ich
N » selbstverständlich jederzeit zu Ihrer Ber¬
gung , Herr Kellgren ". Dann verbeugte er

sieif und ging .
-. Mit einem rätselhaften Lächeln sah Hjalmar
^ nach. Bobroff hatte es im Umwcnden be-
^ kt. und die Ahnung einer unbestimmten .

furchtbaren Gefahr schnürte ibm die Brust
Mammen . Diesen Abend trank er ent,etzlich
tu * Wie im Traum hörte er einmal Hjalmar
M weit von sich sagen : „Wer den Zwet -

als Weg zur Rache wählt , kommt mir
a? * wie jemand , der einen Abgrund auf einem
r./ ' k überqueren will , statt die nächste Brücke
M benutzen ." Und immer fester umkrallte ihn

,R« e Furcht .
er in der Vorhalle seinen Mantel nahm ,

eS « ach Hause zu sehen , holte Hjalmar ihn
. »Einen Augenblick . Herr Oberst ", sagte

ist
' vergaß , Ihnen etwas abzuaeben . Hier

i* Ihr Taschentuch , das ich vor drei Jahren
W • • — Boudoir meiner Gattin fand . Ich

mir erlaubt , es mir zum Andenken auf -
Meben . Jetzt - können Sie es wiederhaben !"

ft!, « diesen Worten reichte er Bobroff ein Ta -
>,« ? iuch . Dieser griff ganz mechanisch danach
ft,, *, im selben Augenblick sprang namenloses
z . 'sietzen in seine Augen : dicht vor sich sah er
tc . . ,von Grausamkeit und Blutdurst zu einer

iliichen Fratze verzerrte Gesicht des Affen :
tz* iuhr zurück und stieb einen furchtbaren

ans . der in einem gräßlichen Röcheki
» late . . .

nämlich Hjalmar ihm das Taschentuch
duckte sich Tom plötzlich und sprang -tzck

^ Schultern : dann zerdrückte er ihm die
" r mit einem einzigen Griff . —

sej? »maltsam mußte Hjalmar den Affen von
Dvfer reißen . Dann schoß er ihm eine

via » »? Ohr , weil er nicht wollte , daß je -
anders es täte .

'
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Er wirb jetzt noch vor seinem Abschluß dazu be¬
nutzt , für Polen und die angebliche Notwendig¬
keit seiner Sicherung Stimmung zu machen .
Daß Deutschland bei den Verhandlungen der
Kommission in Genf diese Rückwirkung empfin¬
den wird , ist mit Sicherheit vorauszusehen .
Und deshalb wird die Behauptung unserer
Stellung in der Kommission und später noch
mehr Standhaftigkeit verlangen , als auf der
Genfer Märztagung .

Die deutsche Regierung glaubt , daß sie mit
der Annahme der Einladung richtig gehandelt
habe , trotz der wenig verlockenden Aussichten
für die Konferenz . Stresemann ist der Meinuug ,
daß eine Ablehnung der Einladung den Ein¬
druck hätte machen können , als ob sich Deutsch¬
land von dem Gedanken der Mitarbeit im Völ¬
kerbund abwenden wolle , obwohl e8 in Genf
selbst die Ueberweisung der Streitfrage an den
Völkerbund angeregt hat . Die deutsche Re¬
gierung hofft , daß sie sich ihre Handlungsfrei¬
heit voll bewahren kann . Die deutsche Oeffent -
lichkeit wird trotz dieser Hoffnungen an den
amtlichen Stellen den Eintritt deutscher Vertre¬
ter in die Studienkommisfion mit Sorgen ver¬
folgen .

Oie Debatte im Rechtsausfchuß.
VDZ . Berlin , 20. April .

Der RechtSausschuß deS Reichstages setzte
heute nachmittag die Beratung der Anträge zur
Fürstenabfindung fort . Reichsjustizminister Dr .
Marx und Reichsinnenminister Di . Külz
nahmen an der Sitzung teil .

Vo -r Eintritt in die Tagesordnung richtete
Abg . Dr . Rosen selb lSoz . s an die Regierung
die Anfrage , ob sie unverzüglich den Gesetzent¬
wurf über die entschädigungs lose Ent¬
eignung der Fürsten entsprechend dem Volks¬
begehren dem Reichstag einreichen

' wolle .
Reichsinnenminister Dr . Külz erklärte dazu ,

er habe heute den Gesetzentwurf an das Kabinett
weitergeleitet . Vor der amtlichen Feststellung
des Ergebnisses könnte die Regierung unmög¬
lich, allein aus die Zeitungsberichte gestiitzt ,
Stellung nehmen . Abg . Neubauer ( Komm .)
bezeichnete die Stellungnahme der Regierung
als Sabotage und wurde zur Ordnung gerufen .
Reichsinnenminister Dr . Külz erklärt noch¬
mals , daß von Verschleppungsabs ' -btcn der Ne¬
gierung keine Rede sein könne .

Der Ausschuß trat sodann in die Tagesord¬
nung ein . Abg . Schulte lZtr .s begründete
kurz den schon bekannten neuen Kompromiß -
entwurf der Regierungsparteien . Der Entwurf
sei zunächst nur ein Werk der Unterzeichner . Die
Fraktionen der Regierungsparteien hätten dazu
noch nicht Stellung genommen .

Ministerialdirektor Erythropel vom preußi¬
schen Finanzministerium teilte mit , daß dem
Hohenzvllernhaus nur etwa 300 000 M . Steuern
bis zum 30. April d . I . gestundet worben seien .

Reichsminister Dr . Külz gab alsdann die
Erklärung über den verfaffungsänbernden Cha¬
rakter des Gesetzentwurfes ab , die wir an an¬
derer Stelle dieses Blattes peröffentlichen .

Abg . Dr . Rosenfeld l Ŝoz . ) vermißte eine
Regierungserklärung dartiber , ob auch der durch
das Volksbegehren unterstützte Entwurf
zur entschädigungslosen Enteignung der Für¬
sten verfafsungsändernd sei . Der Red¬
ner fragte weiter , ob es richtig sei , daß der
Reichsinnenminister den verfassungsändernden
Charakter des KomvromißentwurfeS zunächst
verneint habe , daß aber unter dem Einfluß des
Staatssekretärs Joel vom Reichssustizministe -
rium das Kabinett sich mit Stimmenmehrheit
auf dessen entgegengesetzten Standpunkt fest-
gelegt habe .

Reichsinnenminister Dr . Külz : Ich stehe
hier nicht alS Reichsinnenminister , sondern als
Vertreter der Rcichsregierung . Es handelt sich
bei dem Gutachten nicht um die Stellungnahme
eines Ressorts , sondern um die des Reichs -
kabiuetts ( Abg . Dr . Rosenfeld : Damit ist
meine Frage schon beantwortet .)

Den Enteignungssntwurs hält die Regie¬
rung auch für vcrsassungsänderud .

Der Ausschuß beschloß , die Aussprache über
das Gutachten der Reichsregierung erst später
vorzunchmen .

In der allgemeinen Aussprache über den
neuen Kompromißentwnrf bemerkte Abgeord¬
neter Stöcker ( Komm . ) , vermutlich seien die
Unterzeichner des Entwurfes selbst noch nicht
einig , und hätten darum auf eine ausführliche
Begründung verzichtet . Abg . Dr . Kahl sD . .
Bp . ) betonte demgegenüber , das neue Kompro¬
miß weiche in seinen Grundlagen nicht weit von
dem früheren ab . Abg . Dr . Wunderlich ( D .
Bp . ) hielt eine Fristsetzung für notwendig zur
Erreichung einer beschleunigten Entscheidung der
Auseinandersetzungsfrage .

Abg . Dr . Rosenfeld lSoz .) meinte , die
Richter sollten durch den Reichstag gewählt wer¬
den . und auch Laien müßten wählbar sein . —
Abg . Dr . Kahl sD .V .P .) meinte , über den Vor¬
schlag des Abg . Rosenseld ließe sich reden . —
Abg . Dr . Bell ( Ztr .s verteidigte die Neuerun¬
gen des Entwurfes gegen die Angriffe sozial¬
demokratischer Redner . — Abg . Neubauer
( Komm .) verwarf auch das neue Kompromiß . —
Abg Dr . Everling (Dnatl .) bekämpfte vom
rechtlichen Standpunkt aus auch das neue Kom¬
promiß . — Abg . von Richthofen (Dem .) ver¬
teidigte das Kompromiß , das durchaus den Ab¬
sichten des ursprünglichen demokratischen An¬
trages entspreche . '

Am Mittwoch vormittag beginnt die Spe -
zialdebatte .

DerschiedeneMeldungen
Rückkehr Dr . Luchers nach Berlin .

WTB . Berlin , 20. April . Reichskanzler Dr .
Luther , Reichsfinanzminister Dr . Reinhold
und der bayerische Gesandte in Berlin , Dr . Rit¬
ter von Preger , sind heute vormittag mit dem
fahrplanmäßigen Schnellzug aus Müuchen wie¬
der in Berlin et nge troffen .

Unveränderte Mai -Miete in Preuße « .
Ein Berliner Blatt weiß zu melden , daß die

Mietstttze in Preußen für den Monat Mai keine
Heraufsetzung erfahren werden .

Die Ankunft der „Hamburg im Reuyorker
Hafen.

Reuyork , 20. April . Heute vormittag legte
der Hapagbampfer „Hamburg " hier an . Die an
Bord befindliche Delegation deutscher Kaufleute
wurde am Pier von Abordnungen der größten
Neuyorker Warenhäuser willkommen geheißen .

Bier Arbeiter verschüttet.
Berlin , 20. Aug . Auf der Zeche Reckling¬

hausen 1 stürzte ein großer Teil der ans einer
Schüttelrutsche liegende » Kohle ab und begrub
vier Arbeiter . Zwei wurden getötet . Die bei¬
den anderen blieben unverletzt .

Attentate gegen die Strecke Magdeburg —
Berlin .

Magdeburg , 20 . April . Wie die Pressestelle
der ReichAbahndirektton Magdeburg mitteilt ,
ihaben anscheinend öle gleichen Verbrecher , die
gestern auf der Strecke Berlin —Magdeburg bei
Gerwisch zwei Laschen abgeschranbt und besei¬
tigt hatten , was rechtzeitig entdeckt wurde , heute
nacht 800 Meter von dieser Stelle entfernt , aus

einer wichtigen EiienbahnfernspreMeitung 206
Meter Bronzedraht hcrausgeschnitten und ge¬
stohlen . Weiter ist der Draht einer Blvckleitung
zerschnitten worden .

Schweres Unglück.
DZ. Aschasscnburg . 20 . April . In Zeubclrieb

( Untcrfranken ) scheuten durch das Anffliegen
einer Schar '" " nse die zwei Pferde einer Acker¬
walze . Das Gefährt rannte in eine Gruppe
spielender Kinder , von denen eines getötet , drei
andere mehr ober weniger schwer verletzt wur¬
den .

Liebestragödie .
Berlin , 20 . April . Als der Postbote Hirsch

heute früh vom Nachtdienst in seine Wohnung
zurnckkehrte , fand er dort seine Frau und sei¬
nen FreuNlh mit schweren Schußwunden auf .
Sein dreijähriger Sohn lag mit drei Schuß¬
wunden tot im Bett . ?lus Abschiedsbriefen geht
hervor , daß die beiden Vorletzten , die zueinan¬
der in nahen Beziehungen gestanden hatten , be¬
schlossen hatten , gemeinsam zu sterben und auch
das Kind mit in den Tod zu nehmen .

Eisenbahnunglück in Sibirien .
Moskau , 20. April . Auf der Uffuri -Eisenbahn ,

100 Kilometer von Chabarowsk , entgleiste aus
noch nicht aufgeklärter Ursache ein Personenzug .
wobei die Lokomotive einen Abhang hinunter -
stürzte und mehrere Wagen ineinandergeschobcn
wurden . Drei Personen wurden getötet , 24
schwer verletzt .

Neuer Zusammenstoß mit Eingeborenen auf
Sumatra .

Kataradja ( Sumatra ) , 18. April . Im Adjeh -
Gebiet wurde neuerdings eineAbteilung hollän -
bischer Soldaten von Eingeborenen überfallen .
Die Angreifer mutzten unter Zurücklassung von
neun Toten flüchten . Aus holländischer Seite
wurden drei Soldaten schwer , ein Offizier und
zwei Soldaten leicht verletzt .

Anunsere Poftbezieher !
Die Post hat bereits mit der Vorlage der
Mai - Quittung begonnen . Lösen Sie die
Oiüttung vor dem 25. April ein . Sie sichern sich
dadurch pünktliche Zustellung und sparen die

Nachgebühr .
Ne « hiuzutretcnde Bezieher brauchen nur
den anhängenden Bestellschein ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den

Briefkasten werfen .

Bestellschein

An das Postamt _ . .

Ich bestelle hiermit das wöchenüich 12 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblatt " mit
8 Wochenbeilagen zum monatl . Bezugs¬
preis v. 2.60 Mk. ausfchl .Postzustellgebühr .
Der Betrag ist durchden Boten zu erheben .

Mame '_ _ _

Ort _

Straße u . Ar .

Karlsruher Kunstleben .
Galerie Moos .

In den vier Räumen der Galerie Moos sind
zwei entgegengesetzte Darbietungen zu sehen :
Graphik und Oelgemälbe von A . Kutterer
und Oelgemälbe von E . Huber , sowie als
Kern und Hauptsache zwei Räume mit Hand -
zeichnung 'tzn und Aquarellen französi¬
scher Meister .

Ich bin nicht der Meinung , daß der einst
blindwütige Äctrieb mit französischer Kunst
uns Deutschen viel Nutzen gebracht hat , viel¬
mehr , daß die andersartigen welschen Kunst¬
weisen viel Verwirrung in der deutschen Kunst¬
welt angerichtet und uns sündhaft viel Geld ge¬
kostet haben .

Gleichwohl kaffe ich der französischen Kunst¬
weise ihre Geltung und ihr Recht , ohne mich
indeß vor ihr bedingungslos auf die Knie zu
werfen .

Die Moosfche Sammlung bringt Zeichnungen
und Aquarelle von Cszanne , Degas , Delacroix ,
Denis , Darain , Manet , Millet , Picasso , Pissarro
und Rodin von je unterschiedlichem Werte .
Immerhin ist es interessant , das Schaffen dieser
Künstler bis an ihre Wurzeln verfolgen zu
können , zu sehen , wie der eine mit seiner Zeich¬
nung eine Idee , einen Einfall festhält , während
der andere Form - oder Bewegungsstudien
macht, und der dritte auf Bildwirkung abzielt .
Hierbei lassen sich hochwertige Treffer und auch
Versager feststellen , die im einzelnen zu nennen
unnötig ist und die vom Kunstfreund , der dafür
Interesse und Geld hat , selbst gefunden werden
können . Ich bin der Ansicht , daß die Wahl nicht
schwer fällt , weder für die französischen Blätter
unter sich, noch für die Entscheidung , ob etwa
französische oder deutsche Handzeichnungen ge¬
kauft werden sollen .

Charakteristisch ist nur , baß die französischen
Meister der Malperiode eben doch noch reichlich
zeichnen , während die gleich gerichteten deutschen
Meister sich zeichnerisch zurttckgehalten haben ,
wenn auch die nicht französisch eingestellte deutsche
Kunst ihrer Natur gemäß graphisch viel reicher
sich auSwirkt . Am stärksten und recht vielseitig
ist Picasso vertreten , der Blätter zwischen Klassi¬
zismus und Expressionismus aufweist .

Von Kutterer ist seine Mappe „Baden -
Baden " und mehreres Malwerk aus der Um¬

gebung von Karlsruhe zu sehen . Auch hier er¬
weist sich Kutterer als ein von seiner anfäng¬
lichen Tonmalerei zu größerer Farbigkeit über¬
gehender Künstler . E . Huber bringt Land¬
schaftliches , Stilleben , Figurales und Sitten -
bildlichcs , so daß sein Schaffen ein recht reich¬
haltiges und — wenn man sein sehr ernsthaft
behandeltes „Bauernmädchen " als Versprechen
beachtet — gediegenes zu werden verheißt . B .

Kunsthaus Sebald .
Außer einem kleinen Rest von Fehrschen Bil¬

dern hat das Kunsthaus eine größere Anzahl
von Gemälden von Otto Leibe r-Köntgsfeld
(Schw .) ausgestellt . Leiber hat in seinen
Schwarzwaldlanbschaftcn von verschiedenem
Charakter seiner innigen Naturfreude groß¬
artigen und liebevollen Ausdruck gegeben .
Friede und Ruhe ergreifen den Beschauer und
ziehen ihn in den Bann dieser beseligenden
Mächte . Bald laden diese „blumigen Wiesen ",
dieser „Blick über Berge und Wälder " zum
Wandern über die paradiesischen Gefllde unserer
Bergwelt ein , bald entzückt ein buutfarbener
„Dahlienstrauß " oder die heimelige Ofenecke
einer Schwarzwalüstube unser Auge und Herz ,
bald führt uns Leibers Pinsel über die sonnen -
beglänztcn Schneehänge um die traulichen
Schwarzwalddörfer oder in die todesstarren
Eisfelder der skandinavischen Bezirke und läßt
durch Kontrastwirkungen die Wärme und bas
Leben des Daseins in uns aufklingen . Er
rührt mit linder und feiner Hand an unser
Mitfühlen und weckt unsere Wanderlust in
seine schöne, reine , sturmfreie Welt . —

Bei dieser Gelegenheit ist es eine weitere
Freude , auf die schöne Dreikinöergruppe vvn
W . Kollmar und auf die formenrcichen und
farbig dekorativ ivechselvvll ausgestatteten
Fayencen von Sebald Hinweisen zu dürfen ,
die zugleich ansgestellt sind . B .

SaSilihes Limöestheater
9. Sinfonie -Konzert .

Es trug ein modernes Gesicht m>tt maunigsa 'l-
ttgen Zügen . Die blassen , weichen , suchenden ,
geistig übcrkulttviertcn Überwegen . Clemens
von Fra,nckensteins „Variationen über ein
Thema von Meyerbecr " tragen das zart -'exoü -
sche. farbig geschmackvoll abgestimmtc Gewand ,

in das sich das Schaffen dieses Koniponisten so
gerne hülli . Die niusikalische Struktur verrät
Sorgfalt , gewandt glättende -Hand , die Aug dis¬
ponierendem Jniellekt gehorcht . So ist die Ge¬
genüberstellung der Gegensätze mehr methodisch
als orglanisch . Das Ganlze hinterkäßt einen an -
gcnc !hm>en , harmon >ischen, wenn auch nicht tiefen
Eindruck . Der Tondichter dirigierte sein Werk
selbst und brachte es mit rnhiger , feinab runden¬
der Führung , der das Orchester anischmtegsam
folgte , zu ansgezeichneter Wirkung . Clemens
von Franckenstein wurde mehvmals gerufen .

Max Negers „Böcklin -Saite " ist problemati¬
schen Charakters . Sie gehört jener merkwürdi¬
gen Periode des Meisters an , in der er ixe
Wett beweisen wollte , daß er .Mich " Romantiker
sein könne , der er im Grunde seines Wesens nun
einmal nicht mar . Gewiß gaben sich ihm die
äußeren Mittel , aber er war zu sehr Musikant
und zu wenig Literat , als daß er sich den deskrip¬
tiv -anschaulichen Stit der naturalistischen Ro¬
mantik hätte aneignen können . Wo in der
„Böcklin -Suite " der reine Musiker spr>icht , quillt
Frische und Beivegung auf , aber im größten
Teile des Werkes macht sich leider die Qual
vergeblichen Suche ns bemer kbar . Der Verfall ,
den es trotzdem fand , galt in der -Hauptsache der
sprühenden Wiedergabe unter der Leitung Fer¬
dinand Wagners , der sich für dir vier Sätze
mehr als opferte .

Die alte Schelmcnweise Richard Straußens
„Till Enlensptegcis lustige Streiche "

, -aus all¬
gemeinen Wunsch dem Programm angegliedert ,
erklang in prachtvoller , hinreißender Frische .

Stürmischen Beisall errang sich der Jnstru -
mentalsolist des Abends , Emannel Feuer -
mann aus Berlin . Er spielte Anton Dvoraks
schönes Konzert für Violoncello in geradezu
blendender Weise , nicht nur htnsichßlich einer
fabelhaft entwickelten Technik und des kernigen ,
männlichen , gcsangSmäßig üppigen Tons , son¬
dern vor allem durch die packende Kraft des
Vortrages und üte rhythmisch feurige Gesta -l -
tung . Von Ferdinand Wagner und dem Or¬
chester wurde er in seinen künstlerischen In¬
tentionen vorztiglich unterstützt . A . l>l .

Lustige Leute begehe « mehr Torheiten als

traurige , aber traurige begehen größere .
Ewald v . Kleist .
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waldstr.

erteilt

Hete Stechert
Mitglied des Bad. Landestheaters

KarlstraBe 6 IL
Telephon 2655.

Anmeldungenschriftlich erbetenöd. persönlich
Mittwochs und Samstags 2—4 Uhr.

r
| Künstlerhaus Hk
Heute Mittwoch , » I . April, 8 Uhr Ws

Llchtbilder -Vortrag ■
Dr. C. Hoecker W

PrahUsfrologie
L Vor grofien Ereignissen !

(Was steht uns bevor ?)
Karten zu Mk. 1 .-, 1 .50 , 2.- und 8 .- bei

Kurt Meldt, UJaldstr . 39j
Ausstellungshalle.

Lichtbildervorträge Uber
Geschlechtskrankheiten .

Mittwoch , 8—9 Uhr , Facharzt Dr. Ornstein
(Männer).

Donnerstag, 6 - 7 Uhr , Facharzt Dr. Bottler
(Frauen) . _ _Freitag, 6—7 Uhr , Facharzt Dr. Rosenberg
(Männer) . _ , . „ „ . .Samstag, 8— 9 Uhr . Facharzt Dr. Ornstein
(Brauen). _ „ „ „D. G. B. G.

Ortsgruppe Karlsruhe .

Konditorei und Kaffee
Friedrich Nagel

Waldstra &e 43/45 — Telephon 699

empfiehlt für die Spargetzeit

täglich frische Flelschpastefchen
in bekannter GGte

Vadttches
Landeschearer
Mittwoch , den Li. Avril.* Volksbühne 8.teil
Ein dramatisch . Gedicht
von Friedrich Schiller .

III . Teil.
Wallensteins Tod .

In fünf Akten.
In Szene gesetzt von

Robert Volkner .
„ Personen:
Wallenstein Baumbach
Octavio Piccolomini
™ . . . . » . ,o . Trenck
Mar Piccolomini
„ Dablen
Herzogin von
Friedfand Frauendorfer
ML Ter,S « r"tß

Ansang 714 USt .
Ende gegen 11 Uhr .

Svcriütz 1 Abt 6.20 Jt .
Der IV . Rang ist für
d. allg . Verkauf freigeb .

Do .. 22. April : Wal¬
küre. N . e . Fr ., 28.Avril : Zweimal Oliver.

Illlllllllllllllllli
Täglich abds . 8 Ubr
Gastspiel

Schmitz-Weißweiler ;
Der Klapper¬
slorch fliegt .

Unterricht
Wer erteilt eutem 12

I - L^ .KnabcuLründl.RlooKrunlcrrtöit .
Angcb . mit Preis unt.Nr . 9129 ins Tagblattb.

Gründlichen
KlavieruntmiM

vcr Monat 5 Jt .Frau Hcllman « .
Schützenstr. 13. Settenb.

Auto -
m Wir schweißen laufend als Spezialität :

I Auto-Zylinder u. Gehäuse
I aus Aluminium oder GoB, sowie sämtliche
I anderenAuto - u . Maschinenteileaus jed . Metall
I . Wir schleifen : '

I *
Auto -Zylinder u. Kurbelwellen auf modernen
Spezialmaschinen , fertigen neue Kolben und
Zubehör unter billigster Berechnung an

Schweißtechnik Karlsruhe fij .b.1
Oes . für elektro -autogrerfte Schweißungen

Georg-Friedrichstraße 18 Essenweinstraße 6—8
Fernsprecher 2524 .

Gut hell !

Karlsruher
Männerturnverein

E. V.
Wanderung

am Sonntag , 25. April 1926
Malsch -Manlberg -Moosalbtal
Abfahrt : Hauptbahnh .Karls
ruhe 6« ü . ; Rückkehr 82
Gabelkarte Malsch -SpielbgSohöÜbronn (1.10 M .) Buck¬

sackverpflegung .

_ _ . denz -
iGSl - Lichtspiele

Ab beute :

KarfsrvfieJ(aimdr.97.
FERNRUF 5650

Fabrik Rastatt . J

/ H
Erledigung von Steuer-Angelegenheiten / An¬
legen und Ueberwachen von Buchhaltungen /
Aufstellung und Prüfung von Bilanzen / Un¬
kostenberechnung / Einziehung v. Forderungen

kann noch von gewissenhaftem Kaufmann
übernommen werden.

Anfragen unter Nr . 9037 ins Tagblattbüro erb.

Einzelverkauf von Fabrikaten
sächs. Gardinen -Webereien
vorteilhaftestes Einkaufshaus

für den rrühiahrsbedarf
in Gardinen, Stores . Bettdecken
Etamine- und Matras-Vorhängen

Modernste Dekoratlonsstoffe
Anfertigung von Dekorationen
nach eigenen Entwürfen

in einfach , u. elegantest. Zusammenstellungen

Paul Schulz
Waldstraße 33 , gegenüber dem Colosseum

Weinstube

Darmstädter Hoff
Mitte der Stadt. Ecke Zirkel u . Kreuzstr.

Anerkannt vorzügl. Weine
Erstklassige Küche

Schrempp - Printz - Biere
Heute Schlachttag
Willi. Eberhardt, früher „Rheingold"

r
Stadt . Konzerthaus I

Donnerstag , LS . April , abends 8 Uhr
Absckiedsvortrag vor der Weltreise

Graf Felix von LucHner
spricht über

I

I
und Ernstes und Heiteres ans meinem Leben .
Schilderung des gewaltigen Kampfes beider
Flotten aus peisOni . Beobachtungen des Grafen
Luckner aus dem Sehschlitz des Groükampf *

schiffcs „ Kronprinz “ in vorderster Linie .
Karten zu Mk . 3 .20, 2 .20 , 1 .20, 1.— lnkl . Steuer
in der Mnsikalienhandlg . Kaisers » . Ecke Waldstr .

Fritz Müller
I

Die Städt . Badanstalten

Vierordtbad
und

Friedrichsbad
sind ab Montag , 19. April ,
werktäglich von morgens8 Uhr bis abends 8 Uhr
ohne Unterbrechung

geSfffnet
Das Schwimmbad im Vierordt¬
bad ist nur für Männer u. Knaben ,
und das Schwimmbad im Fried¬
richsbad nur iür Frauen und
Mädchen geöffnet . Wannenbäder
werden in beiden Anstalten gleich¬
zeitig an Männer und Frauen verabfolgt

Kochherd - , Waschkessel -
R8pa

8
r
ow

“reB ’ S « hl ©sserarbeiten
jeder Art fachgemäß bei Eduöl *d Meeß ,

43 Amalienslratte 43.

Samstag, den 24. April
und Dienstag, d. 27. April
jeweils 8 Uhr abends in

den „Drei Linden“

IMrftad
Karten sind noch im Vor¬
verkauf für beide Tage
am Donnerstag, den 22.April, abends von 8 Uhr
ab Im Vereinshelm (Lö¬
wenrachen) für Mitglied ,
zum Preise von 50 Pfg.,für Nichtmitglieder zumPreise von I.- RM , zuhaben.

P

MgeselisMt
Donnerstag , 23 . April
8i/, Uhr abends , im Natur¬
kundesaal der Goetheschnle

Dr . L. Brecht :
Die philosophischen

Strömungen im Katho¬
lizismus d . Gegenwart.

Harold
Itayd

Mädchensdiel
Lustspiel in 8 Akten

Winters»»« in St. Mm«
Herrliche Naturaufnahmen

Aktueller Auslands-Wochenbericht

Jugendliche haben nachmittags Zutritt

Waldstr.

Piano
Harmoniums

zu besonders
günstigen

Bedingungen
die Ihnen den Kauf

möglich machen.

« Lang
Kaisers tralie 167
Sal &ra &nderschubhs . a

. . mJ

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8 »/, l 'kr abend .

Grosses Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle *

Aas dem Programm *
Vorspiel und Isoldes Liebestod aus

Tristan und Isolde WagoeJ
Fantasie aus der Oper Dalibor . . . Smet*“*
2. Suite aus L’AilesIenne . Bizet
Streichquintett C dur . Schuber*

werden schön angeserttgt
Kühner ,Markarafenttrabe 53,

Hinth . . 2. Stock.

w

Id . 725
oder Postkarte
Kaiserallce 37
für A b h o I e n
u . Zustellen

Wäscherei

§<üorpp

GeiaerkschaKsitund
der Angestellten G . v. *

Ortsgruppe Karlsruhe -^ -,
Geschältsstelle Sanüraße 6.

Donnerstag , den 22. Avril
abends 8 Ubr im „Eafe Noiv »

Ciilingerfiraße (großer Saal unten)
Mttglieder -VersammluriS

mit Vortrag des Herrn Prof . Dr . Holir**""
Kariörube über

..« ernlStrantlieiten " )«(körperl. und gefundbeitl. Voraussetzungen vr >
Berufswahl

2. GeschäitSführerKemps über:
»Die Freizeit der Fngend "

Diese Veranstaltung findet im Rahmen b.
gesnndhettSwoch « statt und es werden » >gc<
alle Mitglieder mit ihren Angehörigen »»„ -nie»
kannten, besonders auch die Eltern d >r angcm "

x^.
Jugend herzlichst clngcladcn. - Gäste ivilltow "

Der Borstand .

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück.

Uoprright hr August Scherl , G . m . b. H . , Berlin.

M ) - ( Nachdruck verboten .)

Dagmar Markoff saß aus einer schmalen, gelb
ausgepolsterten Bank, gerade dem „schwarzen
Traum " gegenüber.

In einer Gelegenheitsausstellung , die ein
Ramschaufkäuscr in Bronze - und Knnstgegen -
ständen veranstaltete und der er durch zwei
schreiende kubistische Plakate etwas wie künst¬
lerische Berechtigung verleihen wollte , sand der
„schwarze Traum " endlich Ausnahme. Das
„Schneewcibchen " lehnte der Kunsthändler ab,
weil „das viele Weiß so nackt und kabl aus¬
sah", er aber auf „warme, intime Wirkung"
hielt .

Arpaü Czaslö blickte sinster und schweigsam.
Mochte der Kerl machen, was er wollte . Viel¬
leicht fand sich unter dem kleinen Häuflein
Menschen, die sich hierher verirrten , ein ein¬
ziger , der auf ihn aufmerksam wurde — !

Aber als die ersten kamen , hielt er es nicht
aus . Schildwache zu stehen vor der Meinung
der vielgestaltigen Oeffentlichkeit . Die selbst¬
sicheren , anmaßenden, nichtachtenden Urteile
und Ausrufe brachten sein Blut zum Kochen .
Dagmar sollte da bleiben , wenn sie wollte — er
machte sich inzwischen ein wenig Bewegung.

„Erkennen wird dich ja doch niemand."
Kaum hatte er es gesagt , so tat es ihm leid .
„Nicht bös sein , du . . . ich bin so ungeschickt ."

Und damit machte er es noch schlimmer. Aber
sie strich leise über seine Hand und lächelte ihm
müde zu.

„Geh nur , Ari . . . Wenn ich was recht Schö¬
nes über dich höre , will ich mir 's merkenl"

Ihre Sanftmut reizte ihn mehr, als daß sie
ihn entwaffnete. Warum schlug sic ihm nicht ins
Gesicht — warum jagte sie ihn nicht fort oder
lief ihm davon ? . . . Warum hielt sie immer

wieder den Nacken hin, um den Streich zu emp¬
fangen?

„Ich hol' dich dann", sagte er und wendete sich
kurz ab.

Er war nicht empfindlich sonst. Aber die
lebten Wochen hatten seine Nerven bloßgelegt.

Jeder Abend war ihm das langsame Er¬
wachen, jeder Morgen das jähe Ersterben einer
neuen Hoffnung. Vergeblich mübte er sich mit
den Farben ab , die von jeher das stärkste Aus¬
drucksmittel seiner Eigenart gewesen . Und es
mar ihm zumute wie einem Redner , der plötz¬
lich der Sprache beraubt , nur noch lallend sich
verständigen könnte .

Vielleicht aber versiegte jede Beredsamkeit,
wurde der glänzendste Redner zum stammeln¬
den Anfänger , wenn er vom Tiefsten in seiner
Seele heiligstem Schrei» sprechen sollte ? Zu
menschlich nahe war Dagmar ihm gerückt Im
wechselnden Farbenspiel ihres Gesichtes sah er
nicht wie früher nur die köstlichen Tönungen
eines lebhaft zarten Inkarnats , sondern er sah
das Auf - und Abfluten leidvolle r Gedanken ,
deren Ursprung er selbstquälerisch auf sich be¬
zog.

Ein lebendiger Vorwurf , so saß sie da — ohne
es zu wissen.

Und die Palette sank ihm aus den Händen.
„Dann lasten wir 's doch heute . . . Du bist

nicht in Stimmung — lasten wir 's doch . . .
Ob das Bild fertig wird oder nicht — kein Hahn
kräht darnach !"

Er wollte sie schonen und wußte nicht, wie roh
er war . —

Der Himmel lag wie ein wasierjchweres Tuch
über den Dächern . Ab und zu riß ein Blitz
zackige , feuergelbe Kanten in die dunklen Wol¬
ken ein .

Nette Beleuchtung war das für den „Schwar¬
zen Traum "!

Am liebsten märe er umgekehrt und hätte das
Bild von der Wand gerissen . Aber auf dem
groben Plakat draußen vor dem Haustor stand
sein Name mit angeführt und zufällig als erster,
weil keiner dabei war , der mit A oder B an¬
gefangen hätte. Dagmar hatte sich gefreut dar¬

über . wie wenn's eine Auszeichnuna gewesen
wäre.

„Deinen Namen kann niemand übersehen . .
"

Himmelherrgott nochmal — jetzt saß sic dort
oben auf . der gelben Bank und pflückte dem
Pöbel die Worte von den Livven . . . !

Und morgen stand sie wieder in dem grauen
Zimmer , in dem grünlichgelben Licht , in den
Kleidern, die sie von dem goldenen Schrein be¬
zahlt hatte, der ihre Schutzheilige umschlossen
hatte . . . !

„Das wird dir Glück bringen . . . Ari . . . !"
Und sic fragte zaghafter mit jedem Tag :
„Geht's Ari . . . ? Nicht wahr , es geht . . . !"
„Ja !" sagte er dumpf . „ . . . Ja . . . es wird

schon gehen .
"

Und wußte, daß er sie anlog. Dann kam das
Grauenhafteste des Tages : die Tischzeit.
Schrcckenerregeud , wenn sie still verlies — wie
in drohendem Schweigen,' noch unerträglicher,
wenn dek Hauses Müh ' und Nöte wie schwä¬
rende Wunden sich erbarmungslos anftaten.

War seine Empfindsamkeit gröber geworden
oder war cs, weil Dagmar mit am Tisch saß —
die stete Anwesenheit Karl Eberts qenügte
allein, um ihn in gereizter Stimmung zu halten.

Eines Tages , bald nachdem Bcla nach Wien
gefahren war , erklärte Frau Czaslö beim Auf¬
schöpfen der Suppe , daß nun Herr Eücrt nicht
mehr zu ihnen essen kommen würde, weil der
Weg zur Druckerei zu weit wäre. Daß er über¬
haupt nach der Stadt zöge und sie seinen Pa -
pierladcn übernähme.

Marika verlor alle Farbe aus dem Gesicht .
Aber ohne sie anzusehen , sprach sie weiter : sie
könnten nicht alle dem Bela auf der Tasche
liegen, das wäre doch wohl klar ! Oder hatten
sich der Arl und Marika etwa darauf eingerich¬
tet ? Nein — na also ! Schließlich war ja der
Bela auch in einem Alter . . . wo er auch mal
an sich denken müßte ! Er war der einzige , der
verdiente — er hatte ein Recht, zu heiraten.

Arpad hatte auf die scharfen Stiche der Mut¬
ter keine Antwort gefunden. Es war ihm auch
gleich , ob die Mutter einen Pavierladen hatte
oder nicht. Wenn's ihr was einbrachte und

Freude machte — warum nicht? Aber
heiraten ? !

Das mar ihm wie ein Schlag. Bela,
immer nur für ihn dagewesen war ? Der

Pela
lief

ei» '

iitci{

zige ihm nahe Mensch sollte heiraten ?
Frau . . . einer fremden Frau seine
seine .Liebe geben ? All seine Zeit und "
seine Verstehen . . . ?

Der Bela — heiraten ?
„Lächerlich!" schnitt Arpad kurz ab.
Tie Mutter ließ klirrend den Lössel >»

Teller zurückfallen .
„Warum ? Weil's dir so paßt? Oder ,

er . . . eine schiefe Schulter hat ? Das
Und so , wie er sich anzieht, sieht man iie r ‘

,
‘
.
‘
ö

Der Bela — dem lausen die Mädels mehr , <(,als dir , daS kann ich dir sagen . Ter kriegt
eine mit Geld und ans guter Familie ! J "„
mein Lieber . Ist cs nicht so, Herr Ebert^

„Ja . . . ja . . .", sagte Karl Ebert zeri"
Er sah nur Marikas Bläste.
„Was ist denn , Fräulein Marika ?"
Nichts . . . was geht Sie das an ? Vv,pit

meinem Rücken . . . heimlich . . . Hübiw ,
Ihnen ! Aber ich werde nicht im Laden l v
- - . mag nicht . . - will nicht." ^ ^Sie war außer sich,' rückte heftia ihren
ab , warf ihr Wasserglas um , suchte mit tM ^den Fingern nach einem Gegenstand, den »e
den Boden werfen könnte .

Karl Ebert sprang auf . ,
- - 6aüt

„Fräulein Marika . . . mein Wort ! fl * j
nichts gesagt . Ihre Mutter . . . Ihre
ganz allein . . ."

-Lie >vand der Mutter holte so heftig
daß Arpad ihr in den Arm fiel:

„Was tust du ! ? Dagmar geh weg
dich . . . geh aus dem Zimmer ."

Frau CzaSlös Livven bebien . ( $
„Ach waS . . . laß sie nur dabei ! Ha " ' ? eI ),

nichts geschadet, wenn die Frau Generaun
Fräulein beizeiten das dumme Zeug ölten

( sie

ich bl"
'

ben hätte. Dann säße sie nicht hier -rjjfdie
'
« '

hingchört, sondern unter ihrcsglenicht
und wär nicht
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1 Aus dem Stadtkreise
Ausgrabung französischer Krieger.

» SS « in anderen Gegenden Deutschlands die
Ausgrabung van französischen Kriegerleichen
"»r sich geht, so ist auch hier jetzt seit gestern
u« e aus Koblenz kommende französische Kom-
Msion mit Hilfe von hier angeworbenen Ar¬
iern damit beschäftigt , die aus dem Ehren-
'kicdhvfe gebetteten französischen Kriegergräber
?uszuheben und die Leichen nach Frankreich zu
Erführen . Es sind zu diesem Zwecke bereits

Wirern 68 eichene , mit Zinn auSaefchlagene
°ürge und auch kleinere Eichenkisten angekom-

Die Särge sollen mit Ausnahme von
'reien alle auf dem groben Soldatenfriedhof
Ff Saarburg (Lothringens eingebettet werden,

i " die durch die Umbettung sreiwerdenden
Gräber sollen die außerhalb des Eürenfried-
;0fee liegenden deutschen Soldaten gelegt Iver -

!*'n , für die die freiwerdenden Plätze ungefähr
'«sreichen .

Bader und Kurorte des Badnerlandes .
.̂ Das sernersoit vom Badischen

>^ k>r s v e rlb a n d in Berkbinbnng nnt der
' LichKHahndirektion Karlsruhe m
lMwchen ansgestellte große Relief des Badner -
Mes (Größe 7M Meter zu 4^6 Meter . Maß-
N der Flächen 1 : 40 000 . der Höhen 1 : 4000
Mer gleich U«herhö-hung zehnfach ) wird auf

vom Mai biL Oktober währenden großen
§lsstellung für GesundhettSpflege. soziale Für-
?rge und Letbesüvungen (Gefoleis in Düfsel-
M M>r Ausstellung kommen. TweAnsstel -
M in Düsseldorf erfolgt unter ..Bader und
Zlrorie des Badnerlandes mit ihren Zufahrt^
ffgßcn"

. Zu tiefem Zwecke wird das Restes,
seinerzeit i« München große Anztchungs -
ausübte , neu bemalt .

, Edckhrend seinerzeit in München das Relief
5 der Hauptsache Mr Darstellung der Ber -
Mswegc im Badnerkand erfolgte , wirb mr
Welbrxrf die Ausstellern« zum Zwecke der Dar -
^llnng der Lage der Städte . Bäder und 5lur-

des Badnerlandes erfolgen , ohne riaiurlich
2* Angabe der BerkcHrswege . su vernachlassi -

Öiwitu stNtö wl'e^or Äve Hrs-vn-
Men , die gelben die Postautolinien . Aau
Me und Seen . In München mußte die Be¬
giftung ans das Allernoiwendigftie »eischränkt
Nrden . in Düffeldorf dagegen sind , wie oben
Statt mt®eäort-et, idri-e Mrder iwtö Äatrori« oEv
Mnerlandes ohne Ausnahme angegeben und

in einer Vorzüglichen Art Beichrbst -
Mg sehr interessant gestaltet . Es erhöht die
Mchriftnng. wie sic Mrzett vorgenommen

zweifellos « e Ansiehungskraft des Relwfs .
Ml damit neben 'der Plastik des Badnerlandes

Mung des Modellcs markant gezeigt unrd.
M dem Kenner wird das Relief in feiner ge-
Mwäriigen Darstellung schöne Erinnerungen
^ Aufenthalt und Touren im Bwdnerlamd
? chrnfen. Die Einzeichnnng der Orte ist topo-
MHisch richtig, die der Felder . Wiesen , Wäl -
M und Weinberge in ihrer Charakteristik ge-
M . MS charakteristisch zeigt sich in dom Re-
N die eigenartige Beschaffenheit des schönen
Nnerlandes . Im Dordergrmnd in seiner
Men Jäinge die »mr de» bestmöglichsten Eisen-
Fmverbindungen durchzogene Rheinebene . An-
Aeßeud die Gebirge . Sie die Romantik der
?lenbahnen und Autolinien durch zum Teil
M Täl -er und Schluchten merklich erkennen
Me« . Aweifelilos -haben sich Berkehrsverband
M Reichsbahndirektion bemüht , in wirksamer
Me die cigenartige Gestaltung des Badner -
Mdes mit fvinen berühmten Herlguelben, Knr-
D « >md Natirrschönhetten wirksam darzil-
^»en .

Aus der Stadtratssitzung vom 16. April .
Ergänzung des Bürgerarrsschuffcs. Frau
ZEbrikdirektor Dr . Richard Knittel hat ihr

als Stadtverordnete wegen Erkrankung
Mergelest . Der Stadtrat erkennt die Amts -
Merlegung als begründet an . Als nächster
Sr? gleichen Wahlvorschlagsliste anaehörender
»̂ Werber tritt an die Stelle der Genmrnten
Mrermeister Wilhelm Fischer im Stadt -
w Rüppurr'. Er ist damit zum Stadtverord -
,Zen für die restliche Dienstzeit (bis November

1®) gewählt .
-MeustauAzeichnung. Die Ehrenurkunde der
^ ötgemeind« für 25jährige - treue Dtenstt

verliehen an Kauzleiassistent Friedrich
kV5 cfn,t , Kassenassistent Wilhelm Huber
N Maschinist Michael Feger , ' amtliche

Städt . Ga8 -, Master- und Elektrizitäts -

Karlsruher Wildparkrennen mit deutschen
Meisterschaftsläusen.

organisatorischen Vorarbeiten für das am
»
'
„Miai in, K-arlsruher Wildpark zur Airstra-

L?S gelangende Wildparkrennen nähern sich
Ende. Die dem Karlsruher Motorfahrer .

sfr1" « gehörende Diereck -Rnndstrecke von 7,410
h. ! ° lneter Länge wird an den im Winter schab -

gewordenen Stellen ausgebeffert und voll-
z»M .en neu gewalzt . Das Training der
z^Mfahrer ist für den 1 . Mai . nachmittags von
sh/ . Uhr freigegeben . Die Zufahrt zur Renn -

hat am 1. und 2 . Mai von Karlsruhe über
^ Ichlachthof , Rintheim und Hagsfeld , die
st!,?iahrt über Eggensteiii , SchützcnhanS, Lin-
C ^ mer Tor zu erfolgen . Dle Routen sind
r»

' Trainings - und Renntag durch Pfeilmarkie -
>v° . Sen kenntlich gemacht . Für das Publikum
h»?"en voraussichtlich ab Hauptpost und Schlacht-
iiJ 5 große Omnibnste zur Verfügung stehen .

»ur Rennstrecke im Pendelverkehr fah-
be» - der Start - und Zielkurve bei der Gra-
->vb

^ ^ llec werden 2000 Sitzplätze errichtet,
ist für RestaurationSbetrieb gesorgt,

»liii, ^ orverkanfsstellen für die Sitz - und Steh -
befinden sich in Karlsruhe in folgenden

l^ astei, : „Jnkra "
, Kaiserstratze,' Friedrich

^ c-chs . ) , Kaiserstraße 00,- Juwelier Wid¬
ern,." ' ^ Kaiserstraße 144,- Hatzner, Augarten -

^
tze 88 - Kaier , Mühlburg , Nuitsstraße 14.

Abnahme der startenden Maschinen findet
ßn * Mai von 3—7 Uhr nachmittags im Gar-
>1, !. " es Restaurants Colosteum, Walbftr. 10,' Die ofizielle Begrüßung und Fahrerbe -

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 21 . April 1926 Sette 5
fprechung ist für den gleiche » Tag , abends S Uhr,
im Saal üi des Colosteums festgelegt.

Der Eingang der Meldungen läßt schon jetzt,
vor dem ersten Nennuugsschluß , erkennen, baß
die diesjährige Veranstaltung im Wildpark her¬
vorragenden Sport bieten wird , prominente
Fahrer wie Le Maire auf Rex Acme , Henne auf
Astra, P a e tz o l d , der Schnellste des letztjähri¬
gen Wildparkrennens , auf Jmperia , Schäfer auf
New Imperial , Staib auf 260 ccm Motosacoche»
Meyer auf H .R .D ., Dobler auf New Imperial ,dann die Karlsruher Kornmann , Stolz , Kieß
auf Superia -Küchen und Wanderer , sowie Fie -
big auf R .S . und Mall auf 260 ccm B .M .W.-
Einzylinder werden am Start erscheinen, auch
eine Harley -Mannschaft hat ihr Erscheinen in
Aussicht gestellt.

Badische Gedenktage.
Am 31 . April 1518 kam Martin Luther nach

Heidelberg , wo er einer Verfammlnng des
AugustinerordenS beiwohnte und am 20 . April in
öffentlicher Dispritatron sprach.

Am 21. Ilpril 1810 starb zu Bruchsal WWerich
Graf von Walderdorf , vor der Säkularisatton
der letzte Fürstbischof von Speyer .

*
Todesfall . Der Kaufmann Fritz Calmbach ,

der mit seinem Zwillingsbrirder und einem
anderen Verwandten die Erhardtsche Buch¬
handlung in der Erbprinzenstraße betrieb, ist
plötzlich im 63. Lebensjahre aestorben. Er war
ein äußerst rühriges Mitglied des Karlsruher
Männerturnvereins , und fehlte in seiner Ju¬
gend bei keiner Uebungsstunde . Calmbach
hat erst vor kurzer Zeit feine Gattin ver¬
loren .

Juugdeutsche Frauenbewegung . Die Hoch¬
meisterin der mit dem Jungdeutschen Orden in
Arbeitsgemeinschaft stehenden Ordensqemein -
schaft Jungdentscher Schwesternschaften, Hanna
Klostermüller weilt am 12. und 18. Mai
in Karlsruhe , um ein Kapitel der Meisterinnen
der Gemarkung Baden - Württemberg abzu-
halten . Anläßlich ihres Hierseins spricht sie

hielt am Samstag abend im Saale des Pvünen -
garten feine alljährliche .Hauptverfammlung ab,
die gut besucht war . Als erster Punkt stand auf
der Tages vrdrmng ein Bortrag des »weiten Bor -
stmldes des Berettis , Reg .-Medizinalrat Dr .
Bentmann über Wolmungsnvt und Tuber¬
kulose . Zuerst wies der Redner auf die Reichs-
gefundheitswoche hin und bezeichuete es als
einen Augenblick von geschichtlicher Bedeutung ,
daß zum ersten Male den , ganzen deutschen
Volke die große Bedeutung der Gesundheits¬
pflege in einer einhettlichen Kundgebung vor
Augen geführt wird . Die Aerzte haben die Auf¬
gabe der hygienischen Bildung des Volkes , aber
der Appell geht diesmal nicht nur au die Aerzte ,
sondern vor allem auch an die Regierungen des
Reiches und der Länder und an die Gemeinden .
Nach der Reichsverfassung soll jeder Deutsche
eine gesunde Wohnung und gesicherte Heimstätte
haben. Pflicht des Arztes ist es , aus gesund¬
heitsschädliche Dinge im Wohnungswesen auf¬
merksam zu machen , aber auch die Mieterschutz¬
vereine haben diese Aufgabe. Die Wohnungsnot
ist nicht nur bei den besiegten Völkern ein so¬
ziales Krankheitssymptom, sondern auch bei den
Siegerstaaten , daher die staatliche Wohnungs -
wirtschaft in fast allen europäischen Staaten ,
auch in Amerika. In Dcuffchland gibt es kein
dringenderes soziales Problem , das nach Abhilfe
schreit , als die Wohnungsfrage . Auch in Karls¬
ruhe gibt es abschreckende Beispiele von Woh¬
nungsnot . Die Wohnung soll — nach den For¬
derungen der Hygiene — Schutz gewähren gegen
die Unbilden der Witterung und einen cr-
holungsrcichen Aufenthalt und bei Nacht einen
gesunden Schlaf : das Sonnenlicht soll zu ihr
Zugang haben, Wohnung und Schlafraum sollen
getrennt und entsprechend getrennte Schlaf-
räume sollen vorhanden sein . Wie sicht* eö aber
in Wirklichkeit aus ? Feucht , lichtlos , schlecht zu
lüften sind gar viele Wohnungen,- vielfach fehlt
es am Mindestmaß von Raum : in Berlin z. B >
haben über 70 Prozent der Hmishaltungen nicht
mehr als zwei Räume , in einem Zimmer Hansen
8 Personen ! Ebenso ist es in anderen Groß¬
städten : in London wohnen 6000 Familien je in
einem Zimmer ! Eine bevölkernngspolitisch wich¬
tige Folge dieser Znständc ist der Geburtenrück¬
gangs

Das Wohnungselend ist auch das wichtigste
-Hindernis gegen die Bekämpfung der Seuchen,
speziell der Tuberkulose . Bemerkenswert ist die
wissenschaftlich -statistisch erwiesene Tatsache, daß
mit der Zunahme der Industrialisierung eines
Volkes die Tuberkulose abnimmt , ossenbar iveil
durch die Förderung des Wohlstandes durch die
Industrie eine Hebung der allgemeinen und
hygienischen Kultur eintritt : agrarische Völker
dagegen zeigen eine Zunahme der Tuberkulose .

Faktoren , die eine Wohnung als gesundheits¬
schädlich erscheinen lassen , sind : 1 . Die Bauart ,
die Stockwerkslage . z. B . feuchte Keller- oder
schlechte Dachwohnungen , Mangel an Luftraum
( der besonders in überfüllten Wohnungen Staub
und Bakterien bcgünstigtl und Feuchtigkeit der
Wohnungen . 2 . Die Art der Bewohnung : in
überfüllten Jsünmen, ivo keine Reinigung mög¬
lich ist, können sich , abgesehen von den sittlichen
Gefahren , eher Krankheiten ansbreiten . 3. Feh¬
lerhafte stäbttsche Baupläne : starke Ausnutzung
des Baugrundes und das Fehlen von freien
Spielplätzen , ein großer Nachteil für die Bolks -
gesundheit, dann die großen Hinterhäuser und
schlechte Abortanlagen . Die Tuberkulose wird
vielfach als Äohnungskrankheit bezeichnet , aber
Anstecknngsquelle ist nur der tuberkulös kranke
Mensch und w, sich ein solcher befindet, da sind
überfüllte Wohnungen , Mangel a » Lnft imd '
Licht und Unsaubcrkcit die größten Gefahren für
die Mitbewohner . Im Mittelpunkt aller gesund¬
heitlichen .Hilfe steht daher die Sanierung des
Wohnungswesens durch wirtschaftliche und so¬
ziale Reformen . In Karlsruhe ist als hygie-
nttches Mittel eine geregelte Wohnungsaussicht
und Wohnungsuntcrsnchrmg zu erstreben .

am 12. Mai , abends 8 Uhr . im Saale der Bier
Jahreszeiten , um die breitere Oesfentlichkeit
mit den Aufgaben und den Bestrebungen der
Jungdeutschen Frauenbewegung vertraut zu
machen . Anzeige folgt .

Verkaufszeit iu Bäckereie« . Der Badische
Bäcker -Jnnungsverbanb hat die Verkaufszeit
in den Bäckereiläden zum Gegenstand einer
Eingabe an den Bad . Landtag gemacht .

Karlsruhe als Tagungsort . Der Landes¬
verband Württemberg und Baden des Ver¬
bandes deutscher Elektro-Jnstallationssirmen
wird seine diesjährige Hauptversammlung am
Sonntag , den 9. Mai d. I . hier abhalten .

Zusammenstoß. Gestern nachmittag zwischen
Vi und */ti Uhr ereignete sich an der Ecke der
Kriegs - und der Hirschstratze ein Zusammenstoß
zwischen einem kleinen Opelwaaen aus Landau
und dem Motorradfahrer Kaufmann P . Der
Opelwagen fuhr durch die Kriegsstratze in der
Richtung Westenöstraße. Bei der Kreuzung
der Hirschstraße kam plötzlich vom Hirschbuckel
herunter das Motorrad mit einem Beiwagen >
in dem ein Mädchen von 9—10 Jahren saß und
konnte von dem Fahrer nicht mehr zum Sttll -
stand gebracht werden , so daß der Zusammen¬
stoß erfolgte . Das Motorrad mit dem Bei -
wagen wurde umgeworfen und das Kind auf
den Gehweg geschleudert, erlitt iedoch keine
Verletzungen . Der Motorradfahrer kam unter
sein Rad zu liegen und hat am Hinterkoph am
Rücken und am Fuß Verletzungen erlitten .
In bewußtlosem Zustande wurde er in das
Binzentiushaus gebracht , wo er iedoch bald
wieder zu sich kam . Der Opelwaaen mußte
durch die Beschädigungen, infolge deS Zufanl -
menstoßes abgeschleppt werden , anch das Mo¬
torrad ist schwer beschädiat .

Die Vorlesungsliste der Haudels -Hochschnl-
kurse wird nächste Woche hcranskommen . U . a .
wird Oberlandesgerichtsrat Levis über Wech¬
sel- und Scheckrecht sprechen , und dabei etwa
folgende Themata besonders behandeln : Wech¬
sel und Scheck als Wertpapier — Bearisf des
Wechsels —- Voraussetzungen der Wechselver-

Die Forderungen , die zur Sanierung
des Wohnungswesens zu stellen sind , faßte Red¬
ner in einer

Resolution
zusammen, die die einmütige Zustimuiuilg der
Bersaurniliing fand und folgendes besagt:

1. Das Erste und Wichttgstc zur Beseittguug
der in Karlsruhe und anderen Orten bestehen¬
den hygienischen Mißstände im Wohnungswesen
ist die Wiedereiuführnng einer geregelten Woh-
nungsaufficht, unter Beteiligung des Orts¬
gesundheilsrates , wie sie in Baden bereits vor
dem Kriege gehandbabt worden ist .

2 . Bei der Wohnungszählung für das Jahr
1926 ist in Karlsruhe eine Wohuungsunter -
suchuirg damit zu verbinden , sowie die Aufstel¬
lung eiues Wohnungskatasters . Auf Grund der
hierbei gewonnenen Ergebnisse ist eine Sanie¬
rung der hygienisch und sittlich zu beanstanden¬
den Wohnungen anztlstreben.

3. In Anbetracht der Bedeutung , welche dir
Sanierung des Wohnungswesens fltr die Tuber¬
kulose - Bekämpfung hat , fordern wir , daß hin¬
sichtlich der Sanierung der Wohnungen die Woh-
nimgsanfsicht und der Ortsgesnndheitsrat mit
der jeweiltgeii örtlichen Tubrrkttlofe-Fürsorge -
stelle aufs engste zusammenarbeiten .

4. Die Regierungen der Länder mögen dasür
Sorge tragen , daß mit den vom Reich bewillig¬
ten Mitteln zur Erbauunp von Kleinwohnun¬
gen kein Mißbrauch getrieben werde und daß
der Ertrag der Gebäudesondersteuer unein¬
geschränkt der Erstellung von Kleinwohmmgen
zugeführt wird .

6 . Für die Erstellung von Kleinwohnungen
empfehlen wir die Berücksichttgung der von der
Stadt Wien neuerdings gemachten Erfahrungen .Der Bau großer Mietshäuser verträgt sich durch-
ans mit den Grundsätzen der Hygiene , wenn
zwnchen den einzelnen großen Mictsbauten hin¬
reichend Freiflächen vorhanden sind .Der Vortragende führte dann eine Reihe von
Ltchtb-ildcrn vor , die (als Sttchprvbenj von 60
Wohnungen in verschiedenen Stadtteilen von
Karlsruhe nufgeirommen worden sind und mit
erschreckender Klarheit dartun , daß anch in
Karlsruhe zahlreiche Wohnungen vorhanden
sind , dre zu schweren Bedenken gesundheitlicher
und sittlicher Art Anlaß geben.

Der Vortrag erntete großen Beifall . Der
1 . Vorstand des Micterschutzvereins, HcrrFörsch -
ner, dankte Herrn Dr . Bentmann für den Vor¬
trag , der zwingend erwiesen habe , daß eine
gründliche Untersuchung der Wohnnngsverhält -
nisse in Karlsruhe notwendig sei : man wird sich
an öle Stadtverwaltung und an die Regierung
um Abhilfe wenden.

Nach einer Pause ging man zum geschäftlichen
Teil tiber. Herr Fürs ch n e r erstattete den
^ ^Ä^ ^sbcricht. ES wurden im Berichtsjahre
-00 Sprechstunden abgchalten . wobei cs sich meistnm Ränmlnlgsfälle handelte, dann um Instand -
s "ßu»as - und Mietzinssragen . Das Eingreifendes Vereins hatte meist Erfolg : man wirkte
geivöhnlich ans eine gütliche Regelung hin, be¬vor das Gericht angerufen wurde . In er¬
schreckender Weise haben die Räummigsfälle zu-
genommen . Mit dem Abbau der Zwangswlrt -
ichast kann sich der Verein nicht einverstanden
erklären : die Wohnungsnot ist in Karlsruhe
immer noch groß . Ten Kassenbericht erstatteteHerr Pfeiffer . Die Kasse hat einen Bar¬
bestand von 1681 .68 Mark. Der Rechner fand
Dank und Entlastnng . Stadtrat Schwan be¬
richtete speziell über die Räumungssachen , die in
käst allen Fällen zur Zufriedenheit der Mit -
suedcr , meist durch Vergleich , Erledigung fan-
öeu. Eine Lockerung der Zwangswirtschaft hältder Redner nicht für angängig . Dem Vorstandwurde in der Diskussion , die mancherlei Än-
rcgnng brachte , ivarmer Dank für seine umfas-
E"de Arbeit anSgesprochen . Bei der Bor¬
st a n d S w a h l wurde dann der bisherige Vor¬
stand mmt den Beisitzern durch Akklamation
wiedergewählt : 1 . Vorstand Herr Förschner:2 . Vorstand Herr Dr . Bentmann : Schriftführer
Herr Jörg ,md Rechner Herr Pfeflser . .

pflichtungen — die einzelnen beteiligten Per¬
sonen am Wechselrecht — Geltendmachung des
Wechsels — der Inhalt der Wechselverpflich¬
tungen — die wirtschastliche Bedeutung von
Wechsel und Scheck. Professor D r e w s spricht
über Grundfragen der Ethik und behandelt
dabei folgende Gesichtspunkte: — Das Wesen
des Sittlichen — Fremdgesetzgebuna und Selvst -
gesetzgebung — Der Individualismus (Nietz¬
sche) — Der Jnöividualeudämonismus — Ethik
und Naturwissenschaft — Freiheit und Berant -
Wörtlichkeit — Der Sozialendämonismus —
Die Kulturethik — Sittlichkeit und Religion .
Außerdem spricht Professor Brauer über
Bolkswirtschaftspolttik , Professor P a u l ck c
über ein Thema der Warengewinnung . Wegen
eines Kurses über Handelsbetrieb s -
lehre schweben noch Verhandln »«« , , die
hoffentlich zum Ziele führen .

Eine bisher unbekannte deutsche Bildpostkarte .
Ans München erhielten wir im kleinen Format
mit dem Rheinlandwertstempel zu 6 Pfg . qrün
eine deutsche Bildpostkarte „Rordseebad Bor¬
kums Diese zeigt die Strandvromeuade . ES
nicht nicht anzunehmen , daß diese erst seht ge¬
druckt ist , Senn die 19 letzten sind alle im Groß¬
format und mit dem Wertzeichen 5 Pfg . Adler .
Vielleicht ist sie mit den ersten 6 gemeinsam ge¬
druckt und bis jetzt aufgehoben, da eine Ber¬
kehrswerbung für Borkum im Winter ia zweck¬
los gewesen wäre . Wo gibt es die . Borkmn "-
karte am Schalter ?

Der deutsche Adler droht? Die französische
Fachpresse stellt voll Grimm fest , daß der deut¬
sche Adler der neuen Flugvostmarken nach
W e st e n schaut . Armes Frankreich, fühlst du
nicht wie lächerlich diese Beurteiluna ist? Es
gehört schon ein französisches Gemüt dazu, dte-
ses arme Tier auf den Flugvostmarken , den,
die Flügel geschnitten sind (durch die Luft-
fahrtsonderbestimmnng ! ) noch als Gefahr an-
znsehen.

Slus der Evang . Kirche . Bon der Kircheu -
regierung wurde Pfarrer Oskar Maycr -
Ullmann in Karlsruhe zum Pfarrer in Ba¬
denweiler ernannt . Pfarrer Heinzerling
in Plankstadt wurde auf sein Ansuchen unter
Anerkennung seiner langjährigen treugeleiste -
ten Dienste auf 1 . Juli d . I . zuruhegcsetzt.
Der Verzicht von Pfarrer Karl P r o ß aus die
Pfarrei Legelshurst wurde genehmigt : Pfarrer
Proß wurde mit der Bersehnng des Pfarr -
dienstes in Wyhlen beauftraat . — Vom Evang
Ovcrkircheurat wurde Obersteuersekretär Artur
Gräber beim Finanzamt Brette » zum Fi -
nanzinspektor uitter Zuweisung zur Evang .
kirchlichen Stiftungeuverwaltung Karlsruhe er¬
nannt . ebenso Revtstonöoberinsvektor Hugo
Mack beim Overkirchenrat zum Oberrech¬
nungsrat . — Znr Wieberbesehuna durch Ge-
meiudcwahl sind ausgeschrieben die Pfarreien
LegclShurst, Oefchclbroun, Plankstadt . Wies .
Außerdem wurde die Pfarrei Nasstq ausge¬
schrieben , die Patronatspfarrei der Fürstlich
Löwenstein - Wertheim - Freudenbergischen und
Rosenbergischen Standesherrschasten ist.

Unfall . Gestern vormittag «egen 3410 Uhr
fuhr der 40 Jahre alte Geschäftsmann Franz
Rastätter aus Mörsch am Kühle» Krug mit
seinem Fahrrad zwischen .zwei Straßenbahnen .
Er kam zu Fall und erlitt an Stirn und
Sinterkopf Verletzungen und eine schwere
Brnstkorbquettchung, so daß er im Krankenauto
ins Krankenhaus gebracht werden nrnfrte. Die
Verletzungen sind sehr ernst .

Unfall . In der Rüppurrerstraße ftel einem
46 Jahre alten Arbeiter ein durch den Wind
von einem Schuppen losgeriffenes Stück Dach¬
pappe mrf den Kopf, als der Arbeiter mit dein
Fahrrad vorbeifuhr^ Der Mann ftel vom Rad
und erlitt leichte Verletzungen an beiden Sün¬
den , sowie Schürfwunden im Gesicht .

Fcftgenomme « wurden : ein Kaufmann von
Baden , der von den Polizeibehörden in Han¬
nover und Wiesbaden ivegen Betrugs und
Unterschlagung gesucht wurde , 3 Personen
wegen Verfehlungen gegen die Paßbestinrmnn-
gen, ein Kaufmann von Mannheim und ein
Arbeiter von hier, die zum Strafvollzug ge¬
sucht wurden , ferner 10 Personen wegen son¬
stiger strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereitle .
Geiaugverein (Loucordia (t . 85. Zn Ebven, ihrer lie¬

ben Gäste von, Neebscken Mannerchor grankfin-, a. Pi .
batte b-ie Loncovdia ihre Getreuen anc TamSt>aa , öen
1<I. Avril, in die Sesträumr *>«£ Gerniawia -Hotels ge¬laden . Leider erwiesen sich auch diese groben Räume
zu klein , um die Befucherscharen zu fassen . -Rachmi!-ta«s 5 UHr wurden die Gäste au , BaHnbos durch eineDeputa-tion der Concordia beariibt nnd in ihr Quar¬tier geleitet . Pünktlich um 8 Ndr leitete dir Sau «-
kapclle mit dem ;®mroa der Gäste auf der Wartburg"
den S-amilienaben » ein . Darauf fitlrrtv sich das Dop -
vclmlartett der Sieeber mit zwei wun >derbaren Gaben
„Die Sles-ver" und „Ovdin" bei der Loncord -ia ein underntete wobl-verdtenten Beifall . Die sein« A-uöLeglichi -ii -
beit der Stimmen , die reichen bvnamischen Schattic-
runaen beioiesen die bvbe künstlerische Stufe beb Tov-
velgugrietts. Stüter folgten drei iveiterr nieder
„Maiennacht "

, „ Llaoouisches Ständchen " und „DerSvielmann". deren vollendet schdn« Wiedergabe de »
nmckeren Reedern reiche Ebren eintrugen, so das; sie
sich «t Dreingaben versteben mussten. Darauf steNd.-
sich die Tochter LeS Quartettmitgliedeß Lailtenschläger.ilräulein Hildegard Lautenschlägcr , di« teiliveise
auch im biessaen Konservatorium ibre Ausbilb-nng er¬balten bat , der Conevrdia -Gemeiiidr als eine feinsin¬
nig« , virtuose Küirstlevin vor . Ibre künstlerischen Ga¬
ben „Polvnatse C-Moll und Etu.de As-Dur von (>bo¬vin" , sowie Waldesrauschen von Liszt waren reife Ga -
bcu und fanden rausche»den Beifall . F-räuIein LUtn
Kiefer , die Tochter de » frübcren r' . Präsidenten der
Eoncor'dia . erfreute die zablreicke Zubörcrschast mit
ciittr Gabe ihrer schönen Kunst „Die Pagenarie ans
den Hugenotten " und durste hierfür grossen Beifall
ernten . Be -id« Damen nmrden durch Blumen erfreut,
iserdinand Trautmann , der Besten und >nc -
treuesten einer , konnte in solchem Kreise nicht fehlen
und brachte in bekannter Meister-schaft zum -elottrag
„Prolog au» Basazzo" und „Die Rosen blühen , du stil¬
le » Kind " . Mit seinem ivarmen , weichen , künstle '.isch
geschnltrn Bariton ersaug er ssch hob« Gunst und frohen,
Dank, Der Männerchor Ser Eoncordia brachte unter
Herrn Kämmerer » zielsicheren Leitung inögesanid
fünf Chöre zum Vortrag. Seren Wiedergabe allseits
freudige» Echo und die grösste Aufmerksamkeit auch der
lieben Frankfurter ' Gäste ssch errang. Die HauSkavelle
erfreute im Laufe de» Abends dle Gäste durch weitere
schöne Leistungen . Der 1. Präsident gab tu feiner 8ie-
«riissungsansrrahe Ser grossen Freude der Concordi-a

AnSdrn .k . den -2 . Vorsitzenden der Reebschen Männer-

Wohnungsnot und Tuberkulose.
Der Miete rschutzverern Karlsruhe
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choves , Herrn Kampfe , und das Doppelonartett in
seinen Reihen begrüben zu dürfen und feierte diesen
im>b das Dopoelmrariett in begeisterten Worten . Er
betonte besonders die herzliche Freundschaft »wischen
den beiden groben Männerchören , und versichert« , »atz
die Eoncovdia «nrf diese Freundschaft stol» fei. Herr
Kampfe dankte in fern empfundenen Worten für di«
liebenswürdige Gastfreundschaft der Loncordia , beglück¬
wünschte ft« zu ihren hervorragenden Leistungen und
gab dt« Versicherung, »atz die sangesdrüdcrliche Freund-
schaft mit der Loncordia beim Neebschen Männerchor
in der herzlichsten Weis« erwidert werde . Ein« Reihe
von Toasten seitens der Quartettmitglieder folgte, ins¬
besondere des Herrn Lautenschläger und unse¬
res unvergeftenen dlrthur Kölker , früher Concor -
dianer. seht Nceber . Frohe Stimmung rief Sanaes -
bruder Fritz Roth hervor, der in feinen humorvol¬
len , launigen Werfen des Besuches der Neeber ge¬
dachte . Nur »r rafch verflogen die schönen Stunden.
Ein Frühschoppen im Verernslokal, ein AuSflmg auf
den Turmberg vereinigte am Sonntag di« liebe» Nee-
ber noch einmal mit der Loncordia und am Abend
entführte das Damvfrotz die Gäste wieder der Heimat
zu . Der Besuch wird etn besonderes Blatt in der Ge¬
schichte beider Berein« bilden. Er Hai die alte Frernid-
fchaft anfs Nene befestigt.

Mitteilungen des Bad . Landesiheaiers .
Schillers „ WallensteinS Tod" kommt hentc , Mitt¬

woch, als „BolkShühnenvorftellung " mx Wiederholung :
Plätze im 4 . Ran« bleiben für de .« allgemeinen Besuch

, jjtr Verfügung. — Am Freitag. Sen SS . April, geht das
; «Stück in drei Teilen" von Georg Kaiser : «Zweimal

Oliver" mm zweitenmal in Szene. — Als neunte Klas¬
siker- Neueinstudierung dieser Spielzeit gelangt am
Samstag , den 24. April, Shakespeares «Wintermär-
cheu " . vor sechs Fahren zuletzt ««geben , »um erstenmal
mr Wiederaussührnng .

Fm KonzerthairS wird am Sonntag , 38 . Avril, der
Schwank «Pension Schüller " wiederholt .

In Vorberoiinng befinden sich die Erstaufführung
des Schauspiels „Neidüart von Gneistuan" von Wolf-
gang Goetz und die deutsche Uraufführung des Lust¬
spiels „Der Strohhut" des Svauters Martine» Sierra .

In Abänderung des SvielplaneS findet die ursprüng¬
lich auf Montag. 26. April, für die Volksbühne <rn-
gefctzte Vorstellung von «Wallensteins Tod " am Don¬
nerstag , SS . Avril, statt . Der viert« Rang steht wie¬
der für den allgemeinen Verkauf zur Verfügung.

Veranstaltungen .
Rortrag über praktische Astrologie . ES fei hiermit

nochmals auf den beute, Mittwoch , den 21 . April,
abends 8 Uhr, im Künstlerüaus stattfindendeu Licht¬
bildervortrag von Dr . Karl Höcker aus Berlin über
praktische Astrologie verwiesen . Karten stnd noch im
Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstraße Sv, erhält¬
lich . sonne an der ADciidkasse .

I Kaffee Bauer . Im hcuttgen Sonderkonzert kommt
alS Einlage Schuberts bekanntes Streichguintett »um
Vortrag, auf das Freunde von Kammermustk beson¬
ders hfirgewiefen seien, (Siehe die Anzeige.)

Di« Restdenz-Lichtfpiel« zeige« ab heui« : «Mäd »'
ch e n s ch « u". Unter den amerikanischen Filmhnmo-

^ riften von Weltruf steht Harold Lloyd mit in erster
Reihe . Sein« liebenswürdige Art und fein beweglicher
Wb haben ihm ungezählte Freunde in aller Welt ge¬
worben . Vielseitig stnd auch di« Stoffkreise , in denen
er sich heimisch fühlt. Von den kleinen Sttuattons -
grotesken hat er sich neuerdings dem gröberen Lust¬
spiel maewendet . Im vorliegenden Film stellt er einen
schüchternen Liebhaber dar . der von den Frauen als
vermeintlicher Don Juan halb ernst und halb spassta
verhätschelt, fchliebltch ein tieuliedendes Herz findet . —' Als Beiprogramm laufen der Kulturfilm «Koblenz, di«
Perle des Rheinlandes", sowie die aktnellen Wvchen -

, silmberichte.
' Der Eiewerkscftastöbnud der Augeftellte« (G.D .A .)

Ortsgruppe Karlsruhe, hat sich anlätzlich der ReichS-
• gesundheiiswoche nicht nur an der Ausstellung «Rein¬

lichkeit und Sittlichkeit " beteiligt , sondern veranstaltet
. Donnerstag. 32. Avril, abends 8 Uhr, im «Kaffee Nv-
! wack" eine gröbere Versammlung mit Vortrag des
> SandesgewerbearzdeS Profeftor Dr . Holtzmann -' Karlsruhe über Berufskrankheiten und Berufswahl.

Auber den G .D .A .-Mitgliedern dürfte dieser Bortrag
auch für di« übrige Bevölkerung Karlsruhe». ttiSbefon-
dere für ist« Eltern Heranwachsender Jugend , von gröb-

^
tem Interesse sein . (Siehe die Anzeige.)

- Di« Wigmau-Gruvve kommt wieder nach Karlsruhe!
Dieser Alarmruf dürfte genügen , um alle für di« neue

1 Tanzkunst Interessierten auf den 2v . Avril binznwei -
• sen. Von den vielen Tänzerinnen, die nach dem Kriege
> aufiauchten . ist Maro W i g m a n als eine der ganz
, wenigen wirklich großen Künstlerinnen übrig geblie¬

ben und überall, wo üe mit ihrer aus 20 Schülerinnen
bestehenden Tanzgruppe auftritt. trifft sie auSverkaufte
Säle voller begeisterter Zufchaner an. Auch durch
Italien führt« Mary Wigiwan ihre Gruppe zu uner¬
hörten Erfolgen. Worin liegt di« ganz überragende ,
kaum Vergleiche duldende Kuustbedeutung dieser Frau ?

, In ihrer geistigen Höhe, der Größe ihres Weltbildes' und ihrem leidenschaftlichen Gestaltungswillen. Man
■ kann dem diesjährigen Karlsruher Abend mit höchst-

gespannten Errvartungen entgegenschen, zumal er eine
: völlig neue Tanzfolge »ur Vorführung bringen wird .
• Der Kartenverkauf in der Konzertdtrektion Kurt Neu-
k seldt ist in vollem Gauge.

Gtandesbuch -Aus -Ege .
Todesfälle , 10. Avril: Luis« Weninger . alt

67 Jahre . Witwe von Heinrich Weninger, Handschuh¬
macher: Margarere M e r d e s . alt 40 Jahre . Diako¬
nisse .

Sportspiel
Dreister Turfbetrug .

Am vergangene » Sonntag gewann der baye¬
rischer Traber >S t r a u tz" das Branitzer Ren¬
nen in Mariendorf mit der sogenannten „Halb¬
bahn". Die auffallend niedrige Siegesquote des
Pferdes , das mit großen Beträgen vorgewettet
war , ließ , wie die „Montagspost " meldet, erken¬
nen, daß hier ein wohlvorbereitetcr Wettcoup
geglückt war . Dem Rennvorstand gaben die
leichte Art des Erfolges und der Umstand, daß
der angeblich 8jährige „Strauß " zuvor noch nie¬
mals in Bayern gestartet war , zu denken . Der
Vorstand ließ das Pferd unauffällig untersuchen,und der Tierarzt bekundete, daß der Traber acht-bis neunjährig mar, also nicht mit dem im Tra -
bcrgestütbuch eingetragenen „Strauß " identisch
sein könnte. Als am nächsten Tage die Ange¬
legenheit weiter untersucht werden sollte, hatte
der Trainer den „Strauß " und zwei andere
Pferde nach Straubing verladen lassen . AlS der
Transport am Ziele eintraf , mar der „Strauß "
verschwunden. Er war angeblich unterwegsverendet . Eine Untersuchung des im Waggon
aufgcfundenen Kadavers ergab aber, daß er
durch einen Messerstich getötet worden war . Der
Tierarzt stellte aus den Zähnen dcS Pferdes
gleichfalls ein Alter von etwa 9 Jahren fest.
Dieser Fall wird als einen der dreistesten Turs -
schwinbel aller Zeiten bezeichnet. Die oberste
Trabrennbehörbe wird strafrechtliche Anzeige
gegen die Schuldigen erstatten.

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 21 . April 1926

Südwestdeutsche Meisterschaften der D .T. in
Hand - und Fußball .

Die Endspiele um die Südwestdeutsche Mei¬
sterschaft in Hand- und Fußball wurden am ver¬
gangenen Sonntag auf dem Spielplätze des
T .B . 46 Mannheim ausgetragen . ES standen
sich die jeweiligen Kreismeister von Baden und
der Pfalz gegenüber , und zwar :

Fußball : T .F .C. Lndwigshafen a . Rh . und
T .V . 46 Mannheim . Beide Mannschaften liefer¬
ten ein flottes Spiel , das mit 3 : 1 für Mann¬
heim endigte. Eine Reihe Schüsse der Mann¬
heimer Spieler ging an die Latte, dem Spiel¬
verlauf entsprechend hatte Mannheim eine
höhere Torzahl verdient .

Handball : T .D . Friesenheim (Pfalz ) — T . u.
Sp .V . Polizei Rastatt 1 : 9. Das einzige Tor
dieses Spieles wurde von Rastatt schon kurz
nach Spielbeginn geschossen. Rastatt hatte gegen
die flinke Pfälzer Mannschaft, die technisch so¬
wohl als auch im Stellungsspiel Vorzügliches
leistete, einen schweren Stand . Rastatt war der
Pfälzer Mannschaft gegenüber vielleicht etwas
zu zart, der Schiedsrichter war zwar gut , aber
er hätte schärfer zufaffen wüsten. Die beiden
Vertreter des badischen Turnkreises haben nun¬
mehr als Meister von Südwestdeutschland am
15. bis 16. Mai an den Zwischenspielen um die
Deutsche Meisterschaft teilzunehmen .

Rennsport .
Das Pferderennen und Reiieriurnler in Ofsenbnrg

soll offen fein für Pferde aller Länder, und es sollen
an ihm die Reistroerein« Badens im besonderen teil»
nehmen , also die Rettervereine Seckenheim bis hincurf
nach Müllheim. AIS Platz käme die frühere Renn-
iviese in Betracht . Die Durchführung des Planes soll
einem zu gründenden Renn- und Reiterverern Offen-
hurg überlasten worden . Mitglieder dieses Vereins
ivären korporativ dt« ReÜerverein « in Ichenheim und
Schutterwald, die Stadtverwaltung Ottenburg , Der-
ein« und für den Pferdesport interessierte Einzelper¬
sonen. Als zweite Veranstaltung wird ein Turnier
geplant , das von den Reitervereinen der Umgehung
geritten werden soll . AlS Zeitpunkt für das Rennen
ist der Jahrmarkt-Sonntag , für daS Turnier der
Herbstmesse-Sonntag tn AnSstcht genommen .

Schwerathletik .
Schweratblettkländerkamps Deutschland — Frankreich .

Vor einer groben Zuschauermeng« fand in Mannheim
der Schwerathleiik -Länderkamps Deutschland—Frank¬
reich statt . Die deullche Mannschaft , die sich ans den
hervorragendsten Vertretern des deutschen Kraftfportes
»ulamnnenfetzt. konnte den Länderkampf im Gewichts¬
heben mtt großem Vorsprung vor der französischen
Mannschaft gewinnen . Deutschland erzielte im

Gefanrtklastement eine Gewichtszahl von 1037,5 Kilo,
gramm, der Frankreich nur 1600,5 Kilogramm gegen¬
überstellen konnte. Von besonderem Iutereste war das
Zusammentreffen des Wettrekovdmeisters Rein »
frank - Dian«heim mtt dem französischen Champion
Arm » nt . den er, wie in Paris , klar bestegen konnte.

Boxsport
Ein« Borabieiluug beim F .E . Pbönir - Alemaunia.

Dkit dieser Abteilung «rwetteri der „Phönix" wiederum
seinen Svorbbetrieb , nachdem er in jüngster Zeit , dank
fernes ideal gelegenen Stadions , eine Teinrtsabtetlnng
gebildet bat. Mit der Boxabtetluna folgt der Klub
einem Zuge der Zeit . Seit Jahren wird in englischen
Fußballklubs Boxtraining zur Pflicht gemacht. Aber
auch bei uns hat daS Boxen bei den Fußballern in den
letzten Jahren Eingang gefunden , und viele der gro¬
be« Vereine besttzeu Abteilungen mtt sehr starken
Kampsmann schäften , »um Beispiel der V .f.R . und F .C.
Phönix in Mannheim. In Herrn O . Klebsattel bat
die neue Abteilung «inen Trainer mit reichen Erfah¬
rungen, der sich um das Karlsruher Boxsporileben
schon sehr verdient gemacht hat . Reben Kampfboxen
wird grötzier Wert auf Svottboxen gelegt, das ein«
gute Schule fiir Körperkultur ist . Di« UvbungSabende
finden jeweils Mittwochs und Freitags abends von
8 bis 10 Uhr in der Turnhalle . Ecke Karl- und Gar-
tenstratze. statt . Kl.

Amtlichenotbricftten
Personalnachrichten der Reichsbahndirektion

Karlsruhe .
Befördert : »um Rottenaufseher Georg Schmitt -

Häuser in Mannheim: »um Lokomottvoberheizer di«
Lokomotivheizer Heinrich L e n tz in Mannheim und
Josef Flach in Freibürg : rum Werkoberinspektor
Werkinspektor Franz Josef Köhler in Offenb-urg.

Geldbelodunnge » stnd »«erkannt worden : für nm-
stchttges Handeln , wodurch ein Weichenwärter vor dem
Ueberfahrenwerden behütet wurde , dem Lokomottvfüh-
rer Peter Gnädig und dem Lokomotivheizer Karl
K e « v l e , beide beim Bahnbetriebswerk Radolfzell .Belobung wurde ausgesprochen : für die Abwendungeiner Betriebsgefahr dem Reservelokomottvführer Her¬mann I o o s und dem Lokomottvführer FerdinandHilbert in Freibürg.

Planmäßig angestellt : als Rangieraufsehcr der av.
Rangieraufseher Jakob Brunner in Mannheim .Bersetzi: die Lokomottvführer Paul Huber in Os»
senburg nach Hattingen und Franz S o v k a in Ofstn-
bnrg nach Mannheim: die Reservelokomotivführer
Friedrich Vetter in Offenburg nach Mannheim und
Heinrich Meyer in Ofsenburg nach Karlsruhe : Werk¬
meister Joief Fürst in Lauda nach Neckarelz: Wagen¬
meister Wcnüelin Fink in Radolfzell nach Bafel : die
Ladeichaffner Arthur H a a S in Neustadt (Schwarzw .)
nach Basel : Jofef Rein in Freibürg nach Breifachund Johann Zimmermann in Mannheim nach

Ausstellung „Reinlichkeit und
Sittlichkeit".

Zähne und Gesundheit .
Als zweiter Vortrag in der Ausstellungshalle

fand Sonntag abend 8 Uhr vor zahlreichem Pu¬
blikum ein Lichtbildervortrag von Direktor
Emil Kim mich vom Fortbtldungsinsiiiut für
Dentisten in Karlsruhe , über Zähne und
Gesundheit statt . Der Redner betonte eru-
leiiend die Beziehungen zwischen Zähnen und
dem allgemeinen körperlichen Befinden . Es ist
unmöglich, so führte der Redner aus , daß aus
einem Munde , der seine Kauarbeit nicht ver¬
richten kann , Speisen in den Körper kommen,die von diesem verarbeitet werden können. Die
Folge wirb sein Ueberlastung des Magens und
der Verbauungsorgane , ohne genügende Zufuhr
von Nährstoffen . Unzählige Krankheitserschei-
nungen nehmen so im Grunde ihren Anfang .
Wohl können wir durch Plombieren und Zahn¬
ersatz dem Erwachsenen helfen , besser aber ist es
die Aufmerksamkeit bereits ans das Kindcrgebitz
zn richten , um seinem Zerfall und den dadurch
hcrvorgerufcnen Schädigungen des bleibenden
Gebisses vorzubcugen .

Fn einer Reihe von Lichtbildern stellte Herr
Kimmich sodann die gesunde Zahnentrvicklnng
der gestörten Zahnentwicklung gegenüber , zeigte
die Schädigungen , die schlechte Zähne verur¬
sachen, wobei er daS Augenmerk der Hörer be¬
sonders auf die Caries , die Zahnfäule , richtete .
Eindringlich wies Herr Kimmich auf die Wich¬
tigkeit des Zahnrcinigens vom ersten Zähnchen
des Kindes an , hin. In weiteren Lichtbildernwur¬
den die Zahnhöhlen gezeigt mit ihre » cariösen
Defekten und in ihrer Behebung durch Plom¬
ben . Fm folgenden wurden die sich aus der
Zahnfäule weiterhin ergebenden inneren Vor¬
gänge , in Zahn und Kiefer sich abspielcnd, vor¬
geführt und die jeweils sich ergebenden Mög¬
lichkeiten fachmännischer Hilfe . Ausgehend vom
gesunden Zahn wurde das Entstehen Ser Zahn¬
fäule im Innern des Zahnes gezeigt , die Mög¬
lichkeiten ihrer Heilung demonstriert, das wei¬
tere Umsichgreifen der Krankheit bei nicht recht¬
zeitigem Eingreifen in weiteren Bildern an¬
schaulich gemacht , so die Entzündung des Zahn¬
markes , der Uebergang des Blutes in eitrigen
Zerfall oder in Brand , die Entzündung der
Wurzelhaut , totaler Zerfall des Zahnmarkes
usw.

Die Heilung ist natürlich um so schwieriger
und langwieriger , je länger man den Zerfall
fortschrciten läßt. Es bilden sich schließlich Ab¬
szesse, der Eiter durchbricht den Knochen , sam¬
melt sich unter der Knochenhaut, die Schmerzen
steigern sich immer mehr, cs erfolgt schließlich
der Durchbruch des Geschwürs nach außen.

Fm Anschluß an die einzelnen Stadien der
Krankheit führte der Redner auch die jeweils
gegebenen Behandlungsmethoden an. Dann
zeigte er noch weitere Erscheinungen, die in un¬
seren Zähnen auftreicn können, so ein „Polyp "
genanntes Gebilde , Berkalkungscrschcinungen ,die bis zn einem fast vollkommen verkalkten
Markranm führen können usw. Fn seinen
Schlußbildcrn zeigte er . wie weit der ganze Kör¬
per des Menschen durch daS Gebiß beeinflußt
wird. Ans all dem Gesagten war ersichtlich, wie
unbedingt notwendig eine Konservierung der
Zähne , und wenn dies nicht mehr möglich , ein
Ersatz ist . Bester aber alS Konservierung und
proihetische Maßnahmen ist die vorbeugende
Pflege und Behandlung der Zähne in der Fu¬gend. Die außerordentlich instruktiven und lehr¬
reichen Darlegungen wie auch die äußerst an¬
schaulich wirkenden Bilder wurden von den
Hörern mit größter Aufmerksamkeit verfolgt .

Ausstellungsgruppe der Badischen Gesellschaft
für soziale Hygiene .

Die Gruppe sucht die Einflüsse der Kultur auf
die Gesundheitszustände zu veranschaulichen.
Zunächst wird dargelegt , wie das alte und neue
Testament auf die Sabbatruhe , die Reinheit des
Familienlebens , di« Pfleg « der Kranken und die
Sorge für die Bedürftigen eingewirkt haben.
Ferner sieht man. daß bei den Griechen Heil¬
kunde und Leibesübungen in Blüie standen, daß
es ihnen aber an sozialem Verständnis gegen¬
über den Sklaven und an sittlich -religiöser Tiefe
fehlte. Die Ausstellungsgegenstände besaßen sich
dann mit der Entwicklung der Heilkunde, des
KrankenHauswcsens und der Anatomie .

Weiter sieht inan, wie die ArbeitSverhültniste ,
die Zustände im Nahrnngs - , Wohnungs - und
Kleidungsmesen das Gesundheitswesen beein¬
flußt haben. Auch die Entwicklung der Fürsorge
für Mütter und Säuglinge , für Krüppel und
Geisteskranke wird veranschaulicht. Besonders
interestant sind die Gegenstände, welche die bahn¬
brechende Wirksamkeit badischer Aerzte im 18.
Jahrhundert dartun . Schließlich sei noch dar¬
auf hingewiesen , daß auch das Kurpfuschertum in
wirkungsvoller Weise beleuchtet wird : ihm ge¬
genüber .ist eine umsaffende hygienische Volks -
bclehrung erforderlich. Ausstellungsgegenstände
zeigen , wie schon im 18. Jahrhundert Aerzte auf
die Gesundhcitspflicht hrngennesen und betont
haben, daß Hygiene und Religion zusammenge¬
hören.

Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten

veranstaltet in der Ausstellung täglich LichMl-
dcrvorträge . Als erster Redner sprach der hie¬
sige Facharzt Dr . B o t t l e r . Er führte aus , daß
jeder, der Geschlechtskrankheiten mit Erfolg be¬
kämpfen will , sich nicht darauf beschränken darf,die Gefahren derselben » nd ihre Erscheinungen
zu schildern . Er mutz auch den Ursachen nach-
gcheu und alles unterstützen, ivas geeignet ist.die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten zufördern . Unter den Ursachen spielen aber der
Alkohol , die Verführung der Fugend , die Woh¬
nungsnot und die sozialen Berhältniste ein«Rolle . Dr . Bottler begann mit einer Reihe von
Lichtbildern, die statistisch die ungeheure Verbrei¬
tung der Krankheiten in den deutschen Groß¬
städten . d' e Durchseuchung der Fugend , die Aus¬
breitung und die Ursachen der Prostitution zeig¬ten . Besonders lehrreich war das Bild , das die
Wohnungsnot und das Schlasstcllenwescn zeigte.Die Schlasgängcr der Großstädte, die ohne eige¬nes -Heim nur zur Nachtzeit ans irgend einem
Sopha oder Strohsack Uterkunst finden, bieten
ein besonders weites Feld der Anstcetungsmög-
lichkcit .

Die folgenden Bilder zeigten die Geschlechts¬krankheiten in ihren Erscheilmnaen, die Ucber-
tragungsmöglichkeiten und die Folgen für den
unbehandelten Erkrankten und für seine Nach¬
kommenschaft .

Dr . Bottler warnte zum Schluß davor , jede
harmlose Hautkrankheit für Syphilis zu halten
und mies auf die glänzenden Heilerfolge bei
rechtzeitiger und genügender Behandlung hin.Zum Schluß zeigte das letzte Bild eine Be¬
ratungsstelle für Geschlechtskranke , wie sie die
Landesversicherungsanstalt in jeder größerenStadt zur kostenlosen Beratung der Geschlechts «
kranken unterhalten .
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Sieustadt : Bahnwärter Josts Bretile tn Brucks
nach Bafel : die Zugschaffner Wilhelm Horuun «^ ^ _ _ i#
Bruchsal nach Basti : Michael B e ck in Lauda nach D»'
KI: Michael Kemps in Lauda nach Bastl : SS' ® 1»" ' nach Bastl : Karl Frank »

und Jobluin Botterer >
die Oberzugschaffner Hea»««

nach Basel und Ludwig

Maier ttr Bruchsal
Bruchsal nach Bafel
Bruchsal nach Bastl :
Römer ru Mosbach
in MoSbach nach Basel. , - ^t

Zurubegesetzt auf 1 . Mai 1926 : RangierausstA
i . e . R . Franz Tischer tu OfstiÄurg: auf 1.
1926 : die Rangiermeister Georg Heck und «"*2:
Gund in Mannheim: die Rangiermeister i. «•
Franz Okeukutz in Ottenburg und Daniel A .
in Mannheim: di« Lademeister i . e. R . Eugen E roc
tn Mairnheim : David Krauß in Kebl : Karl Ws ,b « r in Freiburg: Adolf Schälderl « in Labr-D "?'
lingen und Anion Mülbai er in Heidelberg : “z
Eisenbabnoberschaffner i . e . R . Johann A v ocl ' .
Heidelberg : Jakob Adler in Weil-Lkovoldsl>°^
Adolf W o l l in Heidelberg : Jostf S ch m i b in
stanz : Peter Enkler in Mannheim: Reinbô
Güdewan » in Bastl : Alfons Vogt in
heim und Franz Baumei st er tn Waldshut: j

"
Eistnbahiischaffner t . r . R . Eniil B a ck o f tn
ruhe: Josts Hotz in Mannheim: Philipp V o l k '
Mannheim: Hermann B « l l m in Heidelberg “S
Friedrich Gab ner in Schaffhaufen : Amisobergest^i . e . R . Koustanttn Gnädtnger in Konstant ! ^Zugführer i. e. R. Sebastian Winterle in Bu.«^
sal : Adam Huber in Mannheim: Christian SM ,ter in Basel: Jakob W ü r t h in Bruchsal : 3^ "! ,Tripvel in Villingen: Philipp Zeter in
heim : Peter Rauch in Mannheim und Josts F r o »
in Basel : Eisenbahnschaffner i. t . R Friedrich W -r. e .
6er in Villingen : die Etstnbahnoberschasfncr i. <• r(Friedrich Brunner in Bruchsal : xaver H ö I d er >
in Villingen: Jakob R o o S in Mannheim und
ttu © rieftet in Mannheim: der Steuermann i . J - y

'
Anselm Brugger in Konsianz : auf 1. Juli
Rangiermeister Friedrich Weber r» Karlsruhe :
gierautteher Emil H e n g st in Karlsruhe : Bet^ ^
werkvorfieber Karl Affenheimer in Mannh? " '
Lokomottvführer Emil Fei ft in Bastl : Wageumeuf' ,Marttn K a i st e r tn Basel, Johann Schmitt ,
rich Heck Mtt» Gustav Göbelbecker in Mannhr>^
Werkführer Adam Klais in Mannheim: di« 5"

,i,fübrer i. e . R . Friedrich Breinlinger in
zell und Severin Oesterle in Rastatt : die ObeE
schaffner Johann Karst in Freibürg : Georg Ko Vs,h e p p in Mosbach und Leonhard Reithebu « ^Singen a. H . : di« Zugführer Franz Bischof s .
Bruchsal und Heinrich Zimmermann in Bruchs
Eistnbahnschaffner ! . e . R . Friedrich Meier in StfJZ
ruhe : Ladeureisstr Rodert Blum tn Basel: OberlE ,
schaffner Josef Stork in Graben-Neudorf : a»lf 1-
guft 1026 : BetriebsWerkmeister Karl Schneider .
Freibürg: Eistnbahnschaffner i . « . R . Alois Müll '
in Billingem ,Geftorbe » : der Zugführer Anton M erg e ntv «
ler in Ofstndnrg am 31 . März 1036 : di« Zugschail" ,Rudolf Bohnert in Ofstnbnrg am 81. März
und Benedikt Wiedemer in Ofstndnrg am 6.
1026.

Weiternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe

Der gestern über Holland gemeldete Tiefdr»^
Wirbel liegt heute westlich Dänemark .
Westen hat sich über Irland eine neue Tr >>7,
störung entwickelt, deren Ausläufer sich
Frankreich erstrecken und morgen für
weitere Niederschläge bringen werden . Da» ,ist vorderhand noch kein Wechsel der bestehend^
Witterung zu erwarten .

Wetterausfichten für Mittwoch , den 21 . Apk > .̂
Fortdauer des unbeständigen Aprilwettcr^
etwas wärmer als am Vortage .

Badische Meldungen .
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Zugspitze* 520 .3 - 12 N !leicht
Berlin . 7516 8 WSW stickt
Hamburg 749 .0 7 S mäßig :mDlflU
Spitzbergen — — — 1 —

jbcdcckj
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Stockholm 752 .5 1 O sticht
Skudenes 748.8 5 N jirisch
Kvocnbaai » 742 .0 7 S eicht
Croydon
(Londons 740 .4 7 SW leicht vrdkö '
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Brüssel , 750 5 7 SW ichmach
Pari » . . 758 .4 8 WSW «rjsch
Zürich . . 756 .6 6 SW leirtit
Gen » . . . 757.7 6 S leicht
Luaano 750 .9 10 N leicht
Genua 751 .4 10 91 leicht
Dencdta 754 .6 14 SW (eicht
Rom . . . — — —
Madrid . . — — — — - . 41
Wien 758.9 7 « mäßig 6 <ö*a
Budaoest — - —

,oolk>"Warschau 758 .6 8 SO stark
Algier —

Luftdruck örtlich

Blaldsh « ,
g ^ ustetinfel
Mara «

Mannheim

Rheinwasserstand .
»lvril

■ 2.38 m
1.41 m
2.35 m
4 .09 ra

19 SS ?
1
«.

i 40
3.29 £
4 1? D»

— in
2 00 m

mittag» 12 Uhr 4-V Zabends 6 Ulst 4-0» £

Das altbewährte Kräftigungsmittel
für Körper und Nerven

in allen Apothekenu Drogerien in Packungen I
zu M . 1 .89 , 3 .45,8 .25 u- 16 .—. Proben unb *|
Broschüren kostenlos durch Dauer & Eie . fl

Berlin EM 48, Friedrichsiraße 23 ) . v
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Totenliste aus dem Lande.
. Naunheim : Jakob Kremer. — Heröel »
?Erg : Luise Rohrmanu , 4SI . — Kirchheim
L Heidelberg : Karl Martin Böhm, 82 I . —
Pforzheim : Oskar Kusterer, Graveur . 60 I .
« Dietlingen : Jakob Fr . Krämer , 75 I . —
? aden -- Baöen : Katharina Müllich , 72 I . ;
1?- Philipp Len« , Professor. — Häusern bei
N- Blasien: Lina Bauer , 22 I . — Richen bei
^ ilsheim : Jakob Hayd II. . 72 I . — Pfaffe n °
§ E i l e r : Marie Andre, 48 I . — A l te n h e i m :
j#a Marx W . — Singen a . H. : Karl Fischer,"ialer . 53 I .

- *

Uebung der Frei« . Feuerwehr Durlach .
»&, Durlach. 20 . April . Die Freiwillige

^ verwehr mit ihren 3 Kompagnien hielt
FJi Montag unter Leitung ihres Oberkomman-
?Hten Bull und des 2. Kommandanten
» karger am Gasthaus zur Blume ihre

ü h j a h r s p r o b e ab. Der Uebung lag dir
,

* ** sugrunde , daß int Dachstuhl der Rcstau-
ation Feuer ausgebrochen sei, das sich dem
Mtergebäude mitteilt . Rasch wurden die Lci-
«! i! gestellt , und zwar außen am Gebäude kleine
Mtungsleitern und eine große Maschinen -
!>>er. die freistand. Außerdem wurde im hin-
j
^ it Hofe und im Hofe von der Straße aus

angenommene Feuer intensiv bekämpft , so
man im Ernstfälle mit Sicherheit ans eine

Me Löschung des Brandes rechnen hätte
!°!!nen. Die Motorspritze arbeitete tüchtig , und
^ .Wasser war kein Mangel . Es wäre im Ernst-

. bei der Art der Bekämpfung ein Weitcr-
?Men auf die Wohnungen ausgeschlossen ge¬
ilen . Die eingclabcnen Gäste besichtigten
?nter Führung des Oberkommandanten Bull
i? Aufstellung der 3 Kompagnien. Es war zu
Werken , daß die langen Schlauchlinien alle
? ! Wehrleuten besetzt waren . Nach Schluß der
kbung erfolgte ein strammer Vorbeimarsch
°r den Gästen . Neben dem Oberbürgermeister

Ahnten Ser Uebung verschiedene Stadträte , so-
j

te Herren des Ausbesserungswerkes Durlach
v* Reichsbahnverwaltung und Vertreter der
? uerwehr der Firma Grjtzner an . An die
«Ebung schloß sich ein Bankett im Saale der
M >ne , bet dem die Kapelle des Korps unter
Altung - es Dirigenten Schumann muntere
^ sen erschallen ließ. Der Uebung wohnte

ein überaus zahlreiches Publikum an .
Der Schwetzinger Schlotzgarten .

20. April . Bürgermeister
tz hat folgenden Antrag an den G e »» r- Schwetzingen" tz hat folgen»,. .. -' inü era t gerichtet :

jüngster Zeit sind in einer Heidelberger
einer Karlsruher Zeitung zwei , offenbar

rin und derselben Seite ausgehende Artikel
. ienen , die sich mit dem Schwetzinger Schloß -
?kten befassen, es insbesondere bemängeln, daß
£ gärtnerische Leitung dem hiesigen Forstamt
^ tragen ist und die darin gipfeln , die Ber¬
atung deS Gartens einem „durch und durch
,., ' ldeten , mit langjährigen Erfahrungen auS -
«
" usteten gärtnerischen Fachmann zu über¬
leit ".

es sich hier um eine für die Entwicklung
leerer Stadt bedeutsame lebenswichtige Frage
Udelt , sieht sich der Gemeinderat zn folgender
Gärung veranlaßt :

Der tatkräftigen , energischen , zielbewußten
^ °Ett. in Verbindung mit dem künstlerischen
k-^ händnifle des derzeitigen Vorstandes des
'

,igen Forstamtes und der Schlotzgartenver-
ltung ist es zn danken , daß der vollständig

.. wahrloste Schwetzinger Schloßgarten in der

..^ ältnismäßig kurzen Zeitspanne von 2 Jah -
k. .. *n neuem Leben , neuer Pracht und Blüte
“»ft« -landen ist.

Freunde des« Darüber sind sich nicht nur alle Fre
»glichen , historischen Schloßgartens , sondern

H kunstverständige Fachmänner einig.
Die bedeutende Zunahme der Zahl der

k-« " ^aartenbesucher in den letzten beiden Jah -
»iy ist der beste Beweis dafür , daß der jetzige
«» . r der Schloßgartenverwaltung auf dem
. 'wtigen Wege ist, seine ebenso dankbare wie
s,?antwortungsvolle Aufgabe zur vollen Zu-

!" enheit der Allgemeinheit zu lösen .
Bon dieser Ueberzeugung durchdrungen.

U . es der Gemeinderat für seine Pflicht , allen
to

®5 '« zielenden Versuchen , in der bisherigen
Haltung des Schloßgartens eine Aenderung.
Mviel in welcher Form , Herbeizufuhren ,

"wdrücklichst entgegenzuwirkcn.

^ Bruchsal. 20 . April . Die Gesamtzahl der
hiesigen Wohnungsamt gemeldet cnWo ü °

zn . ügssuchenden betrug am 1 . Aprrl d . I .
davon sind vorgemeldet als dringlich 300,

„
'b berechtigt 160 . — Die Erwerbslosen ,

z?«efähr 400, zogen gestern nachmittag vor das
i^ rhaus. um den Stadtrai zu bitten , die weg-
^ lallene Wi rtsch a f t s bei hi I fe von 2 M
Bo

®
, r 9“ bewilligen . Die Demonstranten ver¬

so,, " ®!! während der Dauer der Stadtrats -
„?? >!4 ruhig bis abends 8 Uhr vor dem Rathatts
C ävgcn auf den Bahnhofsplatz, wo sie sich zer -

so!7 - Bruchsail. 20. April . Vom 14.- 17. April
«5° <" t der Technischen Hochschule Karlsruhe
chsi Fericirfurs für Lehrer der neueren Spra -

Vr ^ 'OüüO des Schlosses . Unter Führung
zy ^ Professors Dr . G r u b e r beteiligten sich
WT' ütti «» und Herren am Besuch des Schlosses,

Prunkräume allgemein überraschten .
s $ ; ^ retten, 20. April . Die hiesige k a t h o l i-
kiu Gemeinde erhält in Kaplan Leonhard

eI von der St . Bonifazpfarrei Karls -
hie . r

®
.'«en Hilfsgcistlichen , der am 22. April

IcoiL ' ®! !* Amt antreten wird . — Mit der An -
einer Laufbahn auf dem hiesigen

hat der Turnverein einen längst ge-
»! en Pia » seiner Mitglieder verwirklicht .
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— Ocstringen, 20 . April . Ein schon lang ge¬

hegter Wunsch mehrerer alter Soldaten und
auch junger Leute ist in Erfüllung gegangen.
Im Gasthaus zum Lamm wurde nach einem be¬
lehrenden Vortrag des Apothekers Beisel aus
Eichtershcim ein vaterländischer Schüt¬
zenverein gegründet. Wegen der vorgerück¬
ten Jahreszeit wurde beschlossen , mit tunlichster
Bälde an den Ban des Schießstandes zu gehen :
dieser soll in nächste Nähe des Ortes kommen .
Als provisorischer Vorstand bis zur nächsten
Generalversammlung wurde einstimmig Herr
Bernhard Bender gewählt. Der neu ge¬
gründete Verein wird sich unter dem Namen
„Schützengilde Ocstringen" dem Badischen
Sportvcrband anschließen .

I . Schwetzingen , 20 . April . Die Eisenbahn¬
direktion will in erfreulicher Weise den wieder¬
holt geäußerten Wünschen Schwetzingens da¬
durch entgegenkommen , daß sie einen Spät -
z u g ab Mannheim 11 .40 Uhr jTheaterzugj und
einen anderen ab Schwetzingen 10.25 Uhr ver¬
suchsweise in den Sommerfahrplan einlegt.

dz . Neckarelz , 20 . April Die Bürgermei¬
st e r w a h l vom letzten Somitag ist ergeb¬
nislos verlaufen . Es waren 4 Kandidaten
aufgestellt .

bld . Adelshcim, 20 . April . Wegen Unter¬
schlagung verhaftet wurden der 23-
jährige Landwirt Christian K ü b a ch aus Lei-
benstadt und der 17jährige kaufmännische Lehr¬
ling Karl Walter von hier . Geschädigt wurde
das hiesige Lagerhaus.

dz . Baben-Babeu , 20 . April . Der erste dies¬
jährige Sonntagssonderzug der Eisen¬
bahndirektion Frankfurt a . M . hatte Baden-
Baden zum Ziel . Aus Gießen, Frankfurt a.
M ., Bad Nauheim, Bad Homburg usw . nahmen
etwa 500 Ausflügler an der Fahrt teil.

dz . Bühl , 20. April . Ein hiesiger Geschäfts¬
mann hatte auf einer Fahrt mit seinem Auto
nach Baden-Baden in einem dortigen Restau¬
rant Einkehr gehalten und sein Auto auf der
Straße stehen lassen. Beim Verlassen der Gast -
statte fand er von dem Auto keine
Spur mehr . Es wird vermutet , daß eine
internationale Gaunerbande ihre Hand im
Spiele hat. — Am Samstag früh versuchte ein
von Kappel -Windeck gebürtiger Mann einen
Einbruch im Bühler Güterbahnhof . Er
wurde jedoch überrascht und von der Polizei
festgcnommen . Eine bei ihm vorgenvmmene
Haussuchung brachte verschiedene Dinge zutage,
die ans frühere Vergehen gleicher Art schließen
lassen.

dz. Offenburg, 20. April . Von den städtischen
Anlagen aus sind wieder öfter auf die vom
Schwarzwald und von Freiburg einfahrendcit
sowie nach dort ausfahrcndcn Züge von spie¬
lenden Kindern Steine geworfen worden.
Es gelang, in einem Falle die Eltern der Kin¬
der zu ermitteln . Die Eltern werden nun ge¬
straft und die Polizeibehörde warnt die Eltern ,
ihre Kinder unbeaufsichtigt an diesen Stellen
der städtischen Anlagen spielen zu lassen. — Bis
zur Genehmigung des städtischen Voran¬
schlages wird eine vorläufige Umlage in
der Höhe von 15 Pfg . pro ifiO M Steuerwerk
und Vierteljahr erhoben . — Zur Umgestaltung
der Gasbeleuchtung in elektrische Beleuchtung

auf den Straßen soll nunmehr ein entsprecheit-
des Projekt ausgearbeitet werden. — Am
Samstag vormittag verbrannte auf dem
Weg Dundenheim—Höfen im Schutterwäldcr
Wald bei der Schweinewcidc das Personenauto
des Zahnarztes Lehmann aus Kehl voll¬
ständig .

i»ld. Ofsenbnrg, 20 . Slpril. Ver mißt wird
seit vorgestern abend der in der Offenburger
Kunstmühl« beschäftigte 30 Jahre alt« geistig be¬
schränkte Karl Friedrich Schmidt . Man
vermutet , daß Schmidt einem Unfall oder Ver¬
brechen zum Opfer gefallen ist. Der Vermißte
ivar Mt gekleidet und trug zur Zeit seines Weg¬
ganges von zu Hanse einen hellen Anzug.

dz . Bom Kaiserstnhl , 20 . April . Mitte April
wurden die Rebanlagen mehrerer Land¬
wirte von Bahlingcn v e r w ü st e t . Mit Hilfe
eines Polizeihundes gelang es, zwei Burschen
aus Eichstetten , die in einer Wirtschaft zu-
sammensaßen , als Täter festzustellen . Sie ge¬
standen und sehen ihrer Bestrafung entgegen.

dz. Efchbach l^lmt Freiburgj , 20 . April . Zu
dem B r a n d u n g l ü ck auf dem Hummelhof
wird noch berichtet , daß sich dabei ein Unfall
ereignete. Der Sohn eines hiesigen Bürgers
kam mit einem Sack Getreide zu Fall und zog
sich erhebliche Verletzungen zu . Als Brand¬
ursache wird Brandstiftung angenommen. Es
soll nun auch ein Bursche , der der Tat ver¬
dächtig ist , in Untersuchungshaft genommen
worden sein.

Md . Singen a . H ., 20 . April. Im benachbarten
Rielasingen brannte gestern früh das
Wohngebäude des Fabrikarbeiters Schorpp
nieder. Das Inventar konnte gerettet werden.
Die Brandursachc ist noch nicht bekannt. Man
vermutet Brandstiftung.

Md . Waldshut . 20- April . Aus der Fahrt nach
Albdruck st ü r z t e der Kaufurann Albert F r i k -
ker von Dogern so unglücklich mit seinem Mo¬
torrad , daß er bewußtlos liegen blieb . Er trug
eine Gehirnerschütterung davon .

dz. Rheinhausen, 20. April. Ab 15. Mai soll,
um dem zunehmenden Verkehr mit Speyer ge¬
recht zu werden, eine P o st a u t o l i n i e von
der Rheinhauscner Fähre bis nach Speyer ein¬
gerichtet werden. Die Durchführung der Linie
bis Waghäusel wird erstrebt.

Oie Walliser Alpen .
Den vielen Zlnhängern des II lp env er¬

st n s wurde kürzlich in einem Vortrag Ge¬
legenheit geboten , einen Teil der Alpen kennen
zu lernen , der noch nicht so bekannt ist, wie die
anderen Gebiete dieser gewaltigen Bergwelt :
das Walliser Land . Vor dem Vortrag er¬
stattete Herr S ch r e m p p Bericht über den Bau
der neuen Hütte im Jargellental . Die alte
Karlsruher Hütte soll auch weiter .bleiben und
es sind sogar neue Mittel für sic gegeben wor¬
den , aber ihre große Entfernung hält viele da¬
von ab , sie zu besuchen. Der Hauptausschuß hat
den Ban der neuen Hütte genehmigt , kann aber
in diesem Jahr noch keinen Bairzuschuß leisten .
Trotzdem will die Ortsgruppe mit dem Bau be¬
ginnen, nachdem der Vertrag mit der Gemeinde
abgeschlossen werden konnte . Die innere Aus-

OieZukunft des^ eichswehrsoldaten
Ddan schreibt uns :
Das uns durch den Vertrag von Versailles

aiufgezwungene .Heeresfystem verlangt von
Deutschland ein Freiwilligenheer , dessen An¬
gehörige alljährlich durch Werbung gewonnen
werdet: . Es steht außer allem Zweifel, daß zum
Eintritt in das Heer Liebe zum Soldatenbernf
und ein ideales Streben , dem Volke unter Um¬
ständen mit Leib und Leben zu dienen, nvtiven -
big sind. Ebenso richtig ist aber auch, daß der
zum Eintritt in die ReichAwchr bereite junge
Mann , der sich auf 12 Jahre — also die besten
Jahre seines Lebens — verpflichten muß . dar¬
über Gewißheit begehrt, was mit ihm dann ge¬
schieht , ivenn er dem Staate 12 Jahre lang
Dienste geleistet hat . Es katin keinem Zweifel
unterliegen , daß ein guter Ersatz für die gicichS -
wehr auf die Dauer nur zn gewinnen ist , ivenn
den Soldaten nach dem Ausscheiden aus dem
militärischen Dienst eine Existenz für das Leben
gesichert wird. Es ist natürlich, daß die Solda¬
ten diese Exiftenzstcherung nach dem Ausschei¬
den vom Staat « , oder besser gesagt im Staats -
'dienst begehren .

Die amtlichen Stellen bemühen sich seit lan¬
gem , die ansscheidenden Soldaten im freien Er¬
werbsleben nnterzubringen . Die Möglichkeit
hierzu — d . h . die Möglichkeit , diesen Beruf aits -
üben zu können — gibt man durch theoretischen
Untcrrichi in der Reichswehr und durch Geiväh-
rung von Geldmitteln . Dabei darf bemerkt iver -
öen , daß erst kürzlich bei Beratung des Reichs -
wchretats im Reichstag fcstgestellt wurde, daß
die Möglichkeit , auf diesem tssebiete den Solda¬
ten eine Existenzsichernng m bieten, außer¬
ordentlich gering ist . Etn Dkensch, der 12 Jahre
lang 'dem freien Wirtschaftsleben entzogen ist,
kann unmöglich di« nur im andauernden Wirt -
schäftsvampfe zu erwerbenden Fähigkeiten in
dem noiivendigeii Maße haben , um in der freien
Wirtschaft wettbewerbsfähig bestehen zu kö>nneu.
So ist es dcnu allzu natürlich, daß der grüßte
Teil der ausschetdenden Soldaten durch Be¬
antragung des Zivtldi-enstscheineS . der eine An¬
stellung im Beamt>enkörpcr des Reiches , der
Länder und Gemeinden sichern soll , diese Ver¬
sorgung begehren . Eine jahrhundertelange Ent¬
wicklung in Tetitschland wie auch die Erfahrung
aller Militärstaaten läßt erkennen, daß die Ber -
sorgungsbereckitiglen gerade für diese Verwen¬
dung aus der Militärdicnstzcit die allerbesten
Eigenschaften milbringen . Dirch entsprechende
Gesetzgebung hat das Reich ja verfügt , daß ein
ganz bestimmter Teil der Vcamtenstellen tnit
Versorgungsanwartern (so nennt man die Sol¬
daten nach dem Auöscheideni besetzt werden soll .

Nun ist aber jedem bekannt, daß in Deutsch¬
land einmal durch den Vcamtenabbau die Bc-
amtenschast gewissermaßen verjüngt ist , und zum
anderen hört man bei den diesjährigen Etal-

beratungen im Reichstag das Wort sparen rn
allen Tonarten . Zn diesem Sparren rechnet der
Reichstag auch das Einsparen vvu Beamtcnstel-
lon . Ilußerdem verlangt der Reichstag zur Ein¬
sparung von Pensionen uud Wartegeldern die
Wiederverwendung von abgcbauten Beamten
l Wa r tegeldempfänger) .

Aus der Reichswehr allein scheiden alljährlich
etiva 12 000 Soldaten , 'die Existenzsicherung be¬
gehren, ans . Wenn man die Zahl der noch nicht
angcstellten , bisher ans geschiedenen Dc rsor-
Mngsanwärter mit 20 OOC) einschätzt, dann ist
dies sicher nicht zu hoch gegriffen. Das Reich
gibt zwar den ausschetdenden Soldaten eine
Zeitlang ( höchstens biß zu drei Jahrenj Ueber -
gaugsgebührniffe: ist diese Zeit abgelansen, ver¬
weist das Reich seine Staatsdiener auf den Nn°
terstiitzungsweg. Die Fälle sind heute nicht sel¬
ten , in denen diese eheanaligen Soldaten als
Erdarbeiter . Gepäckträger , Schiffscntlader , Kut¬
scher , Landarbeiter usw . tätig sind . Arbeit schän¬
det gewiß niemand, un>d die alten Staatsdiener
sind gewohnt zu arbeiteitr . Aber zur Erlangung
eines solchen Bernss braucht man nicht erst zwölf
Jahre Soldat zu fein . Es tvird höcksst« Zeit , daß
alle verantivortlichen Stellen des Reiches (Re¬
gierung , Reichstag usw . ) sich ernstlich für die Un¬
terbringung der VersorMngsanwärter im
Staatsdienst cinsetzen. Schöne Worte sind im den
letzten Jahren viele gewechselt worden , aber im¬
mer noch widerstreben manche Behörden einer
Unterbringung von Versorgungsanwä r lern.
Daß dies nicht staatserhaltend , sondern zer¬
störend auf die R'eichswehr wirken muß, ist
selbstverständlich .

Vcsonders sind es Genie imdeverwaltungen,
denen die lieber nähme der Berforgungsan Wär¬
ter in ihren Dienst eim Dorn rm Auge ist.

Der Reichstag wird sich demnächst mit eiuer
Vorlage der Reichsregicrung beselgiftigen, nach
der nicht nur bei Besetzung von Beamlenstellen,
sondern auch bei der zukünftigen Besetzung der
Stellen der Angestellten auf Prioatdienstvertrag
teilivcise VersorguMsanivärter M berücksichtt -
gen sind. Es ist dies gewissermaßen ein Not¬
behelf , veranlaßt durch den Mangel an freien
Beamtenstellen. Zlls Lebensstellung kann eine
solche Anstellung nicht betrachtet wcr >den . Siche¬
rungen dagegen , daß vorhandene Angestellte , die
nicht Bersorgungsanwärter sind , nicht entlassen
werden dürfen , hat der Reichstag bereits ge¬
troffen.

Bestand und Erhaltung der Reichswehr for¬
dern alles zu tun , um die vom Staate verspro¬
chene Existenzsschcrung der ausgcfchiedeuen Sol¬
daten durchznführett . Es ist sonst unmöglich ,
eine Mi« Wehrmacht aufrechtznerhaltein .

Wer sich auf 12 Jahre zirni Dienst tu der
Wehrmacht verpflichtet , darf am Ende dieser
Dienstzeit nicht mit schönen Worten abgespeist
iverdeu .

gestaltung soll bann erst erfolgen, wenn der
Hauptausschutz seine Zuschüsse gibt.

Der Redner des Abends, Dr . P f i tz n c r ,
nannte Wallis eine der schönsten Gegenden der
Schweiz . In Stalten , führte der Redner aus .
scheiden stch die Geister. Die einen fahren mit
der Bahn weiter nach Zermatt , wo ste alle Er¬
rungenschaften der Zivilisation in reichstem
Maße haben . Die anderen suchen die unberührte
Alpenwclt auf und wandern zu Fuß nach Saas
F s e. Keine Bahn und keine Antostraße führt
in dieses Tal , so daß mau hier wirklich noch in
Ruhe seinen Aufenthalt nehmen kann , wenn
auch zwei große Hotels hier schon errichtet sind .
Aber sie stören nicht sehr , und ihre Besucher sind
durchweg selbst ernste Hochtouristen . Der Weg
nach Saas Föe führt zunächst durch eine Vege¬
tation von rein südlichem Charakter , bis man zu
den Bergen um den Ort , alles Biertansendern ,
gelangt, wo die Vegetation schon ausgehört hat.
Saas Fs « liegt im Tal und ist von einem Drei -
vtertelkranz von Bergen eingeschlossen. Der
Ort selbst liegt schon 1800 Meter hoch , so daß
auch im Juli noch Schnee da war .

Die Häuser fallen durch eine eigentümliche
Bauweise auf. Sie sind halb aus Holz und halb
aus Stein gebaut. Im Sommer wohnen die
Leute in dem kühlen Steinbau , im Winter in
der warmen Holzwohnung. Der Grund zu die¬
ser Bauweise ist aber auch in der schweren Holz¬
beschaffung zu suchen . Die eigentliche Saison
beginnt am 16. Juli und dauert nur sechs
Wochen. Die Bevölkeruitg lebt von Vieh¬
zucht, Handel und vor allem durch den
Führerberuf . Fast in jeder Familie ist ein
Führer . Man kann dort einfachste Tagestouren
machen, aber auch die schwierigsten Hochtouren ,
wodurch sich immer wechsende Eindrücke bieten .
Der Ort ist so dicht an die Berge gebaut, daß
dte Bewohner im Winter 6 Wochen lang die
Sonne überhaupt nicht sehen.

Ter Jl -' t-ner beschrieb an Hand eines reichen
eigenen Lichtbildermaterials dann die verschie¬
denen herrlichen Slusslüge und Hochtouren , die
er von Saas FLc aus unternommen hat. Die
gewaltigen Felsmassive des Mittagsborns und
des Aeginahorns beftndcn sich in nächster Nähe.
An schönen Tagen sicht man daS ganze Berner
Oberland : sogar das Mattcrhorn zeigte sich
eines Morgens . Immer wieder begegnet man
dem Monte Moro . Eine Wanderung aus den
Alalin eröffnet einen Blick vom Mont Blanc
bis zum Lago Maggiore.

Die Zuhörer folgten den Aitsiührungen mit
regem Interesse und zollten auch den vortreff¬
lichen Bildern , über deren Technik der Redner
eingehende Angaben machte, lebhaften Beifall .

Was unsereßeser wiffenwollen.
Nr . 100. SelMoerstänälich sind Sie berechtigt , Ihre

1000 M . von dem <nrfziiwrrten>den Betrag tn Abzug zu
bringen. Nur müssen Ae beachten, baß äic Zahlung
vom I . August 1821, sie Ae ansgenonrinen haben , einen
höheren Wert hatte, als Ihre Abzahlung von Vnie De¬
zember 1821.

Reichsgericht .
Unlauterer Wettbewerb. Besehästigt ein Kaufmann

den ProvisionKreisenden eines anderen Kaufmanns zn
gleichen Zwecken , so ist rn hiescr Wettbewerbshandlnng
ein Verstoß gegen die guten Sitten zu erblicken nnt>
zwar auch dann , ivenn nian lediglich davon auszugebcn
hat, daß der Reisende ProvisivnSrcisender. iricht mit
festem Gehalt airgcstellt ist . ES kann auch nicht zweifel¬
haft fern , Satz dieser , ivenn er ob»« Wissen und Ein¬
verständnis feines 1. Auftraggebers sich auch noch der
Beklagten als Provisionörersender für genau dieselbe
Ware und dasselbe Absahgebict verpflichtet , gegen den
Grundsatz deS ehrbaren KauftnannS verstieß . Di«
Ahadenersatzvflichtder Beklagten war daher begründet.
sHI 430/25 26) .

Dagescutzeigetz
Mau beachte di« Anzeige« !

Mittwoch, den 21. April.
Bad . Laudcötheatcr: „Wallensiein". 7ü—11 Ubr.Dtädt. Konzcribauö (Bad . Lichtspiele ) : Nachmittags

4 Uhr und abends 8 Uhr. Kapitän Scotts To-
deSfahrt mm Südpol .

Colosseum: Täglich abends 8 Ubr. Gastspiel Schmitz -
WetSweilcr „Der Klappcrstorch fliegt".

Stadt . Ausftcllnugsballe : ?l»rsstellung „Reinlichkett u.
Sittlichkeit". Geössnet von vormittags 10 Uhr
bis abends 9 Ubr. Um 4 , £>, 6, 7 und 8 Ubr
Vorträge.

Resi -Lichtspsel« : „ Mübcheitfchrn". „Wintersport tn St .
Moritz .

Kaffee Bauer : Abends 8ti Uhr . Großes Sonderkonzert.
KünftlerbauS: Abends 8 Uhr. Lichtbildcrvortrag Tr .

Karl Hoecker über „Praktische Astrologie".

Geschäftliche Mitteilungen .
Ei« stener - nnd führerscheinsreicr Licscrwasscn

für jede Branche.
In der Ausstellung zur NeickiSgesnndvcitSlvochc

(Aädt . A » Sfttll« ngSlI>all«) stellt die ssirma O . Sr .
Jung & Co . (Inh . Theodor Dlzer ) . Motorfahrzeuge,
Karlsruhe , Karl-Friedrichstraße 0 , neben einem steuer¬
freien mtttelschweren „Univerfelle- Motorrad" einen
schinnckeii stener - und führerscheinfrcien Motorrad-Lie¬
ferwagen zum hygienischen Transport von Nahrirngö-
und Gennßmitteln sowie sonstigen Laste» aus . Der
„Universelle-Lttferwagen" ist ein« bekannte Erscheinung
im Karlsruher Stvaßeubild geworden, viel« tvrvßftr-
men bediene » stch dieses nenzeittichen Fahrzeuges, das
da an« Platz« ist, wo das LiekrnngSantomabil noch
nicht und das Transportdreirad nicht mehr in Frag«
komint . Um dem Wagen ein« volkstümliche Vetbrci-
tnng m verschaffen , ist der Preis so gestattet , daß auch
kleine Geschäftsleute im Inte reffe einer schnellen Bc -
drcnung ihrer Kundschaft den Kauf des Wagens vor¬
nehmen können .

Das Getränk ^
der Millionen

KATHREINERS
IVI ^ LZKÄf FEE ^
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lIaüi scher Lmötug
bld. Karlsruhe , 20. April.

Nach Anzeige der neuen Eingänge erstattete
Abg. Haas (D . Bp.) Bericht über das Gesuchdes Lanögcrichtsdirektors a . D . Freiherr von
Rüpplin in Konstanz betreffend den

Schutz bcS Straßenverkehrs gegen
Antomobilgesahren.

( Ueber Einzelheiten ist schon in dem Bericht
über die Ausschutzverhandlungen das Nähere
mitgeteilt worden.) Der Gesuchsteller weist auf
die Schweiz hin, wo die Höchstgeschwindigkeit Id
Kilometer betrage, während in Deutschland 80
Kilometer erlaubt seien. Bor allem müsse an
Straßenkreuzungen langsam gefahren werden.
In engen Straßen soll das Autofahren verboten
werden.

Abg . Görlacher <Ztr .) bemerkte zu diesem
Gesuch, daß man sich vor 20 Jahren in der glei¬
chen Weise über die Radfahrer ausgehalten
habe . Jetzt würden die Bauern selbst radfahren.So werde cS auch mit dem Autoverkehr kommen .Man müsse das Uebel durch geeigneten Straßen¬bau beseitigen .

Die Abgg . H e r t l e ( Bürg . Bgg. ) , Scheel
(Dem.) und Ritter (Komm .) traten ebenfalls
für den Bau von Autostraßen ein . Abg. Wetß -
m a n n ( Soz .) führte aus , daß man auf beiden
Seiten die nötige Rücksicht nehmen müsse, um
den Autoverkehr gefahrlos zu gestalten. Abg.H e ck (Ztr . ) stimmt dieser Auffassung bei .

Das Gesuch wird der Regierung als Mate¬
rial überwiesen.

Interessant ist aus der schriftlichen Meinungs¬
äußerung der Regierung , daß in Baden im
Vorjahre schon 18 828 Kraftfahrzeuge vorhandenwaren. Es kam somit auf 186 Einwohner ein
Kraftfahrzeug.

Abg. Sack (Ztr .) erstattet Bericht über das
Gesuch des Gemeindcbürgerveretns Weinheimbetr.

Bürgernutzen ,

der auch in Gemeinden bis zu 40 000 Ein¬
wohnern eingeführt werden soll. — Abg .
Schmttthenner (Bürg . Bgg.) nennt die be¬
treffende Gemetndeordnung für die heutigen
Verhältnisse veraltet und tritt für eine entspre¬
chende Aenderung ein . Abg . Sack (Ztr .) meint,
daß die vor vier ober fünf Jahren geschaffene
Gemeindcordnung doch nicht in der Weise ver¬
altet sei , wie das dem Abg . Schmitthenner vor¬
komme . Abg . Kurz (Soz .) begründet die An¬
lage der Gemeindeorbnung als zweckmäßig.
Abg . Ritter (Komm .) wendet sich gegen den
Bürgernutzen überhaupt .

Der Antrag der Bürgerlichen Vereinigung ,das Gesuch der Regierung empfehlend zu über¬
weisen , wurde abgelehnt und darauf der Antragdes Haushaltsausschusses auf Ueberweisung an
die Regierung als Material einstimmig ange¬
nommen.

Abg . Kühn (Ztr . ) berichtet sodann über das
Gesuch des Verbandes badischer Gemeinden be¬
treffend Vereinigung abgesonderter Gemarkun¬
gen mit benachbarten Gemeinden. Der Antrag
des Haushaltsausschusses, den Antrag für er¬
ledigt zu erklären , wirb einstimmig angenom¬
men.

Abg . E g g l e r (Ztr .) berichtet hierauf über
den Antrag Dr . Glöckner (Dem .) n . Gen. be¬
treffend Bekämpfung der
Zerstückelung landwirtschaftlicher Grundstücke .
Der Antrag fordert bas Verbot der Teilung

von Ackerfeld und Wiesen in Stücke unter
neun Ar zur Ermöglichung einer besseren
Ausnützung der landwirtschaftlichen Grundstücke
durch eine den Verhältnissen der verschiedenen
Landesteile entsprechende Erhöhung des gesetz¬
lichen Mindestmaßes. Eine Ausnahmebcwilli-
gnng von dem Verbot soll ans solche Fälle be¬
schränkt werden, in denen das avzutrennende
Teilstück zu anderen als landwirtschaftlichen
Zwecken verwendet werden soll. Die Zusammen¬
legung (Vereinigung , Zuschreibung ) von land¬
wirtschaftlichen Grundstücken soll durch Befrei¬
ung von Gebühren usw . erleichtert werden.
Außerdem verlangt der Antrag , bei der Reichs -

rcgierung dahin zu wirken, daß durch eine Aen¬
derung des Grunberwerbfteuergesetzes Grund¬
stückserwerbungen, die zum Zwecke der Zusam¬
menlegung mit einem anderen landwirtschaft¬
lichen Grundstück erfolgen, von der Grund -
erwcrbssteuer befreit werden.

Der Berichterstatter teilte mit, der Rechts¬
pflegeausschuß stelle de » Antrag , der Landtag
wolle dem ersten Teil des demokratischen An¬
trages die Zustimmung versagen und den zwei¬
ten Teil in folgender Form annehmen:

„Der Landtag ersucht die Regierung , bei der
Reichsregierung dabin zu wirken, daß Grund -
stttckSerwcrbungen , die zum Zwecke der Zusam¬
menlegung mit einem anderen landwirtschaft¬
lichen Grundstück erfolgen, von der Grttnb-
erwerbssteuer befreit werden, insoweit dies nach
8 35 Ziffer 2 deS früheren badischen Vcrkehrs-
steuergesetzes der Fall war ."Die AuMrache über die beiden Anträge be¬
ginnt am Mittwoch vormittag 0 Ihr .

Schluß der Sitzung 6 Nhr.

Aus der Pfalz.
Kommerzienrat H. Mülberger f .

Das Wirtschaftsleben Spencrs und der Pfalz
hat in Kommerzienrat Mülberger einen nam¬
haften Vertreter verloren . Er war ein guter
Kenner unseres Wirtschaftslebens, mit klarem,
weitausschauenbem Blick für bas Praktische ,
Entwicklungsfähige, Erfolgversprechende, mit
kluger Beurteilung der jeweiligen Lage, ein
Mann mit Wagemut und Unternehmungslust .
Kein Wunder, daß er durch solche Eigenschaften
sein Geschäft zu einer bedeutenden Kohlen -
Reederei mit einer großen Anzahl von Filialen
ausgestalten konnte . Wie sehr man seine kauf¬
männischen Fähigkeiten und seinen Weitblick
im wirtschaftlichen Leben zu schätzen wußte,
beweise der Umstand , daß ihn das Vertrauen
seiner Mitbürger im Jahre 1002 mit über¬
wältigender Mehrheit , in den Stadtrat wählte,

dem er bann ununterbrochen trotz der wc>"'
selnden Stärke der Parteien bis zum 7. 9«^
1922 angehörte : wegen geschäftlicher Ucbcp
lastung trat er damals aus dem Stadlrat a«"
Durch seine Sachkenntnis und seinen kluge" gRat hat er die Verhandlungen des Staütratek> ,
namentlich in den Ausschüßen , wesentlich (ft i
fördert und befruchtet , so daß sein Rücktr» j
allgemein bedauert wurde. Mit leWaftem Da >« i
werden wir uns in Speyer stets der ns? ty I
lahmenden Energie erinnern , mit der er ff/ t
das Projekt des neuen Hafens und der Werst ' j
halle eingetreten ist und die dringliche No >' f
wendigkeit der Errichtung einer selten Rhest« [
brücke bei Speyer verfochten hat. wie er de«" f
überall mit Rat und Tat bei der Hand wA 5
wo es galt bessere Verkehrsverhältnissc f«1 s
unsere Stadt zu schaffen und ihren Wirtschaft «
licheu Aufschwung zu fördern . Daß er de" j
weiteren verschiedenen industriellen ttnte"' i]
nehmen und Wirtschaftsorganisationen al'
Aufstchtsrat angehörte, versteht ssch von selb" j.So war er lange Jahre Mitglied des Aufsicht̂ j,rates der Speyerer Volksbank, Aufsichtsram
vorsttzender der Baumwollspinnerei . Auffich ^ -
rat der Brauerei Schwartz - Storchen,
Tochtergesellschaften der ehemaligen Flugzeug ,
werke , der Rheinischen Kohlen- und Brikeft -
gcsellschaft Karlsruhe , der Firma Juli «" >.
Kranzbühler u . Cie . (Verlag der Speiet "' ,
Zeitung ) . In allen diesen Stellungen hat lt „durch eifrige Mitarbeit und kluae Mitberat »«l -
sich besondere Verdienste erworben . ,Geradheit, Offenheit und Einfachheit wart " ,
der Grundzug seines Wesens. Immer ist "> «
der einfache, charakterfeste Bürger aebliebe« ?

In politischer Hinsscht zählte er zur Deutsckck ,
Bolkspartei , die in ihm ein eifriges, üb«"' r
zeugungstreues Mitglied verliert . Mülbergt' ,,war ■ der Typus eines Bürgers vom gute"

t,alten Schlag , voll Gesinnungstüchtiakeit bJ* s
Schaffenslust, voll berechtigten SclbstbewE ,feiitS und echten BürgerstolzeS. Er hat fest« z.Tage genützt in vorbildicher Art . sein Na««
wird in der Geschichte Speyers sortleben.
— i!
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Karl -Friedrichstr . 6 , Telephon 5614
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Jede Dame
ist schön , die , abgeseM*
von anderen VorzÜJjJ
einen zarten , ros # ;
Teint besitzt . TäglW*
Prottage mit
Aok - Seesand '

Mandelklei *
gibt dem Teint dies«5
Aussehen , den perso«"
liehen Zauber , der d«"
Liebreiz d . jugendlich «"
Antlitzes erweckt , »«"
beseitigt Pickel , Pust»"
und Mitesser . — Geg«"
Somme rsprossenbesof
ders wirksam , dabei
schädlich , Aok -SomW«"
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aMMch . EttwiH **1
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Heule neu ! Heute neu !

Ttttlnditve*.

Jlluftriertepreffe
Die große aktuelle Hilöerfchau öer Woche

Reichhaltiger Unterhaltungsteil
Spannenöe Romane

? o Seriellen Sorch Sen ZeltschrlftenhanSel
Einzelnummer to Pfennig

11&snnementett |hllunjen (vl«rt»ijShrl«ch HI. u6o ) nehmen entgegen
ofle pojtmjtalten nnt tfet Verlag

Knorr Sc h i r t H G . m . b .
MünchnerNeueste Nachrichten / München,0enSlingerstr . So

Sdilafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küche »
Einzel -Möbel etc.

in bekannt enter Arbeit su bedautend herab"
gesetztenPrcisea Reiche Auswahl , jahre¬
lange Garantie, weitgehendstes Entgegen¬
kommen bei der Bezahlung . Freie Lieferung
für Baden und die Pfalz.

MöbelhausK. Epple
Stainstraße 6

Haltestell . der Straßenbahn am
Mendelssohnplatz .

ÄiTüna Rtici ^ r

15 . Beniner 6 - TßS0 - KeiMe0
SlCfler K« Dian. » Moraa aut
Arcona - Rad

lOOOOQdain üabraneht 5 Jahr« Garant»1

Emst MachneW
)jr Barltu < , Welnmelsterstnssse '*
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Kongreß der LhrWtchen Sewerkjchasten.
In Dortmund hat am Samstaa der 11. Kon¬

greß der christlichen Gewerkschaften Deutsch-
tonds begonnen. ES hatten sich etwa 300 Ver¬
treter der einzelnen Verbände einaefunden,"orunter auch Vertreter aus Holland. Belgien
Und Oesterreich . Neben Vertretern der katho»"scheu und evangelischen Kirchenbehörden
^aren auch Vertreter des Reichs und der Län-
^errcgicrungen erschienen . In der Begrü¬
ßungsansprache wies der Führer der christ -t 'chen Gewerkschaften , Ministervrästdent a . D."dam Stegerwalö , darauf hin, das; die Mit -
^ icderzahl der christlichen Gewerkschaften sich
>«it Kriegsbeginn verdoppelt haben . Steger -
§ald gab in dieser Rede auch der Meinung
Ausdruck , daß die deutsche Wirtschaftskrise
4ren Höhepunkt überschritten habe .
• 9m Namen der christlichen Gcwerkschafts -
!"icrnationale . die 14 Länder vertritt , begrüßte"«r Holländer Serrarebs die Versammlung.
. Den Bericht über die Lage deö Gesamtver-
, ondcs erstattete Generalsekretär Otto . Nach
lE'Nen Darlegungen betrug die Mitaliederzahl

christlichen Gewerkschaften im Jahre 1028
jßOOO, damit sei eine gewisse Stabilisierung
xd Bestandes eingetreten. Die unablässigen" «mühungen des Verbandes hätten ans die
faktische Gestaltung der Löhne entscheidenden
Einfluß gehabt . Ein Ziel des Verbandes sei
?"ch die gereckte Verteilung der Revarations -
Men. Die Meinung , daß eine innere Schmä¬
hung der Gewerkschaften eingetreten sei, sei
hssch . Der vom wirklichen Standesbewußt -
M erfüllte Teil der Arbeiterschaft sei auchMte noch ausschlaggebend in den Gewerk-
Mten . Verhindert werden müsse , daß poli -
M>c oder vaterländische Organisationen durch
Zurichtung von Arbeitsnachweisen. Aufstellung

Listen bei Betriebsratswaülen nsw . auf«os Gebiet der Gewerkschaften überareifen.
, 9m weiteren Verlauf der ersten Sitzung
^ ach Hillenbrand-Saarbrücken über die Lage"* Taargebiet .

weiterer Redner forderte eine engere
^ rbinbung zwischen den konfessionellen Ar-
>>tervereinen und den christlichen Gewerk -
M̂ ^en .
, Am Sonntag , am zweiten Kongreßtag, der
.uich Gottesdienste eingeleitet wurde, über¬
kochte der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns

Grüße der Reichsregieruna . Als Vertre¬
ib der preußischen Regierung sprach Wohl-?urtsmi »ister Hirtsiefer . ferner waren
j « . anwesend : Bischof Dr . Klein-Paderborn

u° Generalsuperintendent Zöllner ,
hierauf ergriff der bewährte Führer der
Klltljchen Gewerkschaften Steaerwalb daS^°rt zu dem Thema:

christliche» Gewerkschaften und die Ge¬
staltung des deutschen Volkslebens .

bezejchnete es in der Einleitung alS großes
jWücl für die Arbeiterschaft , daß die Sozial -
I,Uü>kratie nach dem Zusammenbruch keine
Men Führer aufzuweisen hatte. Die deutsche
i- Ukiterschaft sei nicht reif gewesen , das beut -
2* Schicksal , das in ihre Hände gssgeben war ,8 gestalten . Der Streit um die Staatssorm
£ j" den letzten Jahren in starkem Maße eine
I?" 'essionelle Frage gewesen. Die heutige
L°r»r des Volksstaates ist für das Wohl des
di " es noch nicht das Entscheidende . Solange
O Arbeiterschaft noch nicht ausreichend am Be-
fc. "nd an der Mitverwaltuna der deutschen
Mschaft beteiligt ist , und solange sich noch das

und Bankwesen in den Händen weniger
i.^onzkonzerne befindet , ist es ausgeschlvs«
k? ' daß der Volksstaat den Inhalt b.e-

°"nt. den die Arbeiterschaft von ihm erwartet .

0
Ä>"

nt dB*
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Die republikanische Staatsform und das gleiche
Wahlrecht böten noch keine ausreichende Sicher¬
heit für die Gestaltung eines wahren Volks¬
staates. Der Streit um die Flagge müsse in
absehbarer Zeit durch ein Kompromiß beseitigtwerde ».

Die christliche Arbeiterschaft hat sich gegen¬über den sozialistischen Arbeitermässenden Glauben an das geistige Prinzip bewahrt.Der Streit um die Agrarzölle wäre bei einer
politisch unvoreingenommenen Denkweise nicht
möglich gewesen . Haben wir erst eine leistungs¬fähige Landwirtschaft , und hätten wir
sie insbesondere heute , dann gäbe es in Deutsch¬land keine zwei Millionen Arbeitslose. Fürden deutschen Wiederaufbau ist vor allem not¬
wendig eine leistungsfähige Landwirtschaft, eine
gutbezahlte Arbeiterschaft und ein von Grund
auf anderes Verhältnis zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern.

Die christlichen Gewerkschaften stehen positivzu allem, was bas deutsche Volk und damit die
deutsche Arbeiterschaft in christlichem und na¬tionalem Sinne vorwärts und aufwäris führt .Daraus ergibt sich die bejahende Stellungder christlichen Gewerkschaften zum Staatund zu seiner christlich-nationalen Grundlage .Ihren Grundsätzen getreu lehnen die christ¬
lichen Gewerkschaften nach wie vor alle Bestre¬
bungen ab , die auf illegalem Wege eine Aende -
rung der Staatsform hcrbeiführen wollen.Höher als die Staatsform steht der Staat
selbst . Staatsbcwußtsein und Beranwortungdes Volkes in allen Schichten den: Staate
gegenüber sind die besten Voraussetzungen er¬
sprießlichen staatlichen Lebens. Die christlichenGewerkschaften bekennen sich zum Volksstaat,der im christlich -nationalen Sinne wirkt. Aufden Parteien lastet im parlamentarisch regier¬ten Staat die politische Verantwortuna . Das
gegenwärtige deutsche parlamentarische Regie-
rungssystem kann keineswegs als vollkommen
angesehen werden. Berfasiungsänderunaen und
Gesetze allein reichen nicht aus . einen besserenZustand zu begründen. Bon wesentlicher Be¬deutung hierfür ist

eine geistige und politische Umstellung des
einzclueu Deutschen «nd des ganzen Volkes .

Sinn des parlamentarischen Regierunassystems
ist, daß die Parteien oder die Parteigruppen ,die die Mehrheit darstellen, mit der Staats -
ftthrung betraut werden. Bestand. Ziel und
Aufgabe der christlichen Gewerkschaften kann
nickt abhängig sein von wechselnden parlamen¬
tarischen Koalitionen . Pflicht der aus der
christlich-nationalen Arbeiterbewegung hervor¬
gegangenen Abgeordneten ist es . bet jeder par¬lamentarischen Koalition die Reckte der Ar¬
beiterschaft zu wahren und für die gleich¬
berechtigte Eingliederung der Arbeiterschaft inStaat , Gesellschaft und Wirtschaft bedacht zu
sein . Alle Bestrebungen, die darauf hinaus¬
lausen, sich der organisatorischen Macht der
christlich - nationalen Arbeiterschaft zu
parteipolitischen Zwecken zu bedienen ,werden abgelehnt.

Nach Stegerwald sprach der Berbandsvor -
sttzende Jmbusch über daS
Verhältnis zwischen Arbeitgeber «nd Arbeit¬

nehmer.
Seinen ebenfalls mehrere Stunden dauernden
Ausführungen entnehmen wir : Aus nationalen ,kulturellen und wirtschaftlichen Gründen ist
eine bessere Ordnung des Verhältnisses zwi¬
schen dem Unternehmer und dem Arbeiter not¬
wendig . Unter Ablehnung des Klassen -
kampfes von oben und vou unten und der
grundsätzlichen Praxis gegenseitiger Anerken¬

nung der Existenzberechtigung müssen beide
vom Geiste einer gerechten Einstellung zuein¬
ander getragen sein . Jeder Arbeiter mutz sich
an dem Wohlergehen seines Gewerbes und
seines Betriebes interessiert zeigen . Die Un¬
ternehmer aber müssen eine gute Behandlung
der Arbeiter auf dem Boden der Gleichberech¬
tigung als selbstverständlich anseben . Ehrlich
und aufrichtig müssen sie die Interessenvertre¬
tung der Arbeiter , die Gewerkschaften , achten.
Auch das Recht der Arbeiter , ihre Interessen im
Betriebe persönlich durch ihre Betricbsvertre -
tung zu wahren, ist anzuerkennen. Die Löhne
müssen so sein, daß sic dem Arbeiter minde¬
stens ein menschenwürdiges und möglichst eine
höhere Lebenshaltung ermöglichen . Die Lei¬
tung der Betriebe hat in der rechten Form und
unter Berücksichtigung der berechtiaten Gefühle
der Arbeiter zu erfolgen. Einiaungs - und
Schlichtungsinstanzen und deren arundsätzliche
und praktische Anerkennung sind bringend not¬
wendig .

Am Montag begann die Aussprache über die
Referate der Vortage. Dabei machte General¬
sekretär Otto - Berlin längere Ausführungen
über die Geschichte und Zukunft der deutschen
Sozialpolitik. Er betonte u . a . , daß die Sozial¬
politik nicht die Fürsorge einer höheren Schicht
für eine tieferstcbende sei , sondern ein selbst¬
verständlicher Ansvrnch des körperlich schaffen¬
den und schwer arbeitenden Menschen. .

Minister Remmele über
Erziehungsfragen .

Der Minister des Kultus und Unterrichts
batte die Stadt - und KreiSschulrate , sowie die
Direktoren der Taubstummen- und Blinden-
schnlanstalten auf letzten Montag zu einer Sit¬
zung geladen, die unter dem Vorsitz des Mini¬
sters im Großen Sitzungssaal des Ministeriums
des Innern stattfand . Nach einem amtlichen
Bericht führte dabei Minister Remmele u . a .
auS :

Auf dem Gebiet der Erziehung der Jugendwerden noch manche heftige Mein»ngSkämpfe
auSzufechten sein , bis eine der StaatSnotwen -
digkeit völlig gerecht werdende Einstellung er¬
reicht ist. Die erste Aufgabe ist hier die Er¬
ziehung der Jugend zu staatsbürgerlicher Ge¬
sinnung. Bei aller Respektierung anderer Auf¬
fassungen und Gesinnungen mutz in erster Linie
Achtung vor dem heutigen Staat und Achtungvor seinen Gesetzen verlangt werden. Vornehm¬
lich gilt dies bei der Erteilung des geschicht¬lichen Unterrichts in den badischen Schu¬len, bei dem nicht immer eine Stellung ein¬
genommen wird, die den genannten Anforde¬rungen entspricht . Die Erziehung der Jugendmutz in gutem nationalem Sinne erfolgen, dabei
braucht das Wertvolle der vergangenen Zeit
gewiß nicht vergessen werden. ES dürfen aber
auch mcht vergessen werden die Notwendigkeitenunserer Zeit , die dazu dienen sollen , die Nationwieder in die Höhe zu führen.

Ein bedeutsames Problem ist die Ertüchtigungder Jugend . Die sportliche Erziehungder Jugend mutz ohne Frage eine größere
Berücksichtigung erfahren . Aber mich gewisseBegleitersöheinungen des Sports erheischenvollste Aufmerksamkeit . Es sei hier nur auf bi«anstrengenden Nachtwanderungen hingewiefeu »nach denen die Schüler anderen Tages abgehetztund müde zur Schule kommen. Wenn derartigesportliche Veranstaltungen noch zu politischenZwecken mißbraucht werden, so kann dies zukeiner gesunden Entwicklung unseres jugend¬lichen Nachwuchses führen. Neben der körper¬lichen Ertüchtigung darf die geistige Schulungnicht zurttcktreteu . Der Minister richtete an dieAmvescndcn die Bitte , mitznhclfcn. die Sport -

, Fanatiker .
schauerliche Verirrungen religiösen Irr¬ens . — Der Bauer als Messias. —

Sonderbare Andachtsiibungen.
immer gilt Rußlands asiatischer Riesen-

Sibirien , dos fünfuiidzivanzigmal größer
^ „Deutschland ist und doch nur kaum zwölf
fj

"! 'ouen Menschen zählt, als eine unendliche
d»! ®"1c> in der unwegsame Urwälder mit aus-
htzE"nten Schnee - und Eiswüsten abwcchseln.
bv ,

" doch gibt xK dort weite und fruchtbareAcker -
h,,0ebrcte , liegen noch viele Zchutouseude von

"ikilometern jungfräulichen Landes nn-
und ungenutzt brach. Es ist noch wenig

C 11" *- wie übernus groß der Mineralreich-
& ’ Sibiriens ist. wieviel dort noch au Gold,

Kupfer. Eisen. Blei , Steinkohlen. Gra -
Wft ^ vielen anderen Bodenschätzen im Schoß

ruht . In der Tat ist Sibirien ein Zu-
und gerade im rechten Augenblick

sin soeben bei F . A. Brockhaus in Leipzig
»ii,, ! «!iclnüer u. reich illustrierter Baud „Mam-
ti .„i?>chen und Urwaldmenschen iu Nordostsibi -
Ut i Sein Verfasser ist ein deutscher Gelehr-
i-ih

'-^ osrot E . B . Pfizenmayer, früher lang>-
»tih «5.* KustoS au den Museen in Petersburg
i», JM'HS , der in den Jahren 1901/02 und 1008

der Russischen Akademie der Wissen-
an zwei Expeditionen teilgcnommcn hat,

Aufgabe eö war , in Nordostsibirien neu -
Ichi/ckte Mammutkadaver zu bergen. Der For -
•tej , der einzige noch lebende europäische
'
. ' " to , ■ er an diesen . Expeditione» : Krieg und
«bninHErung hatten ihn verhindert , seine Er-

°ie niederzuschreiben , und so verzögerte sich
. ^ " dsfentlichuug des Buckes viele Jahre .®clelirtc hat sich anderthalb Jahre im'r„^ " c- Gebiet aufgebaltcn, Land und Leute" nd eine nordische Landschaft von un-
^ttti " r Schönheit und Grohartiakeit lieben ge -Die verschiedenen , teilweise in raschemerocn begriffenen Eingeborenenstämmcsind' iichi . " awadisierende Jäger , Fischer und Vieh -

Dort findet man noch den primitiven
^ s^ „ auben der Asiaten an Dämonen, die in

s!
'- auf Bergen und in Seen Hansen: aber

JJUtij jötefem primitiven Heidentum gibt cs
die einem wahrscheinlich durch Ein-

dorthin verpflanzten gründlich miß¬

verstandenen Bibelglaubeu huldigen. Von einer
solchen Sekte, den Skopzen , die die Expedi¬
tion in einer ihrer Ausiedlungcn hei Olekminsk
aufsnchte, entwirft der Verfasser eine fesselnde
Schiiderung. Diese Skopzen sind religiöse Fa¬
natiker. die bei ihren Anhängern alle Begierden
der Fleischeslust zu ertöten suchen . Dies glau¬
ben sie bei Männern durch Kastration und noch
radikalere Verstümmelung, bei Frauen durch
furchtbare Berunstaltungen und Untauglich- .machung für die natürliche Bestimmung des
Weibes zu erreichen . Auf diese Weise streben
sie einen reinen Lebenswandel an. Das Skop-
zentum ist wohl die unverständlichste Verirrung ,zu der religiöser Fanatismus den Menschengeistje verleitet hat.

Die Skopzen berufen sich auf einige Bibel-stcllcn , so auf Matth . : „Aergert dich dein rechtesAuge , so reiße es aus und wirf es von dir : es
ist dir besser , das; eines deiner Glieder verderbeund nicht der ganze Leib in die Hölle geivorfenwerde " . Schon in der Frühzeit des Christen¬tums fanden sich Fanatiker , die diese Bibclstelleuganz örtlich auffaßten und Selbstverstümmelun¬gen an sich vorrmhmen. Tie Kaiser Konstantinund Iustinian erließen Gesetze gegen die Sek¬tierer , deren Traditionen mit dem Christentumauf die übergcgaiigcn sein dürften. Inden Skopzen von Rußland , Beßarabicu und Ru¬mänien finden sich Anhänger dieser Lehre , .vasin dem Tiefstand der dortigen Volksbildung :mdin der mystischen Veranlagung der Slavenüberhaupt begründet sein dürften Peter derGroße verhängte die Todesstrafe über die Häup¬ter der Sekte, ohne sic auSrottcn zu können ,Katharina und auch Alexander I . versuchten esmit Milde und bewirkten dadurch die ständraeAusbreitung dieses Irrwahns , während derenergische Nikolaus I. die Skopzen mit Depor¬tation nach Sibirien und ihre wohlhabenden An¬hänger mit VermögcnskonfiSkatton bestrafte.Diese Maßregeln haben bis in die neueste Zeitbestanden , und dennoch war die Sekte nicht zuunterdrücken .

Der „M e s s i a s" der Skopzen war ein ein¬
facher Bauer namcnö Sselliwanow, der um das
Jahr 1770 wegen Verführung zahlreicher Per¬
sonen nach Sibirien verbannt wurde. Durch Ver¬
mittlung hochgestellter Persönlichkeiten bei
Paul I. durste er wieder nach Petersburg zurück-
kehren . Bald aber wurde das Treiben der
immer arößcr werdenden Gemeinde , die in

Sselliwanow den Sohn Gottes und Erlöser ver¬ehrte, zum öffentlichen Aergcrnis . Alexander I.verbannte den Messias nach dem Kloster Ssus -dal, wo er 1832 starb . Seine Anhänger glaub¬ten . wohl nicht mit Unrecht , sein Tod sei aufnicht ganz natürliche Weise erfolgt.Die Andachtsübnngen der Sektierer finden amSamstag in ihren Vcthüusern statt. Die Teil¬nehmer tragen weiße Bethemden. Ein Vorbcterverrichtet die vorgeschriebcnen C^ bete : dann be¬ginnen Sänger geistliche Lieder nach der Melo¬die von Volksliedern zu singen . Plötzlich ertöntder alle elektrisierende Ruf : „O, der Geist , derHeilige Geist !" Dies ist daS Zeichen zum Tanz,zur „Arbeit in Gott". Zuerst springen unddrehen sich alle zusammen , indem sie einen KreiSbilden , und sich an der Hand fassen, dann einzeln,einer hinter dem andern . Zuletzt beginnt jeder ,
sich auf der Stelle um die Ferse des rechtenFußes zu drehen, immer rascher und rascher,so daß im tollen Wirbel zuletzt die Gesichter nichtmehr zu unterscheiden sind . Es gibt noch ver¬
schiedene andere Tanzübungen , die von denSkopzen beiderlei Geschlechts bis zur Erschöp¬fung ausaeführt werden und sie schließlich in
völlige Ekstase bringen . In diesen Zuständen
höchster Erregung treten dann besonders begna¬dete Mitglieder als Prediger und Prophetenauf : die fanatisch erregte Menge ist dann über¬zeugt , daß sie ihnen die Zukunft so offenbarenund alle Geheimnisse der Welt zu entschleiernim stände sind.

Uebrigens machen ihre Häuser einen freund¬lichen und sauberen Eindruck : die ganze Sied¬lung zeichnet sich durch Ordnung und Reinlich¬keit recht vorteilhaft von den schmutzigenBauern¬dörfern in der dortigen Gegend aus . Viehzuchttreiben die Skop.zen nicht, da ihnen ihre reli¬giösen Ueberzcugungen jeden Fleischgenutz , über¬haupt das Töten eines Tieres , verbieten. DieSchwärmer verbringen unter Fasten und Betenihre Tage und boffen aus die Wiederkehr ihres
Stifters und Messias Sselliwanow. der dann dieErde an die „Heiligen" und „Jungfräulichen "
liberantwortcn wird . Aber nach Ofsenbarung" , lund 4 muß die Zahl dieser Geschlechtslosen144 OOO erreicht haben , dann erst wird der Mcs -smS wieder erscheinen und darum flehen sie umBekehrung der Anhänger, die noch an dieserZahl ichlen. Die Skopzen in dieser Ansiedlungnmren stille, friedliche Menschen , anscheinendohne Leidenschaften , ohne Hader und Zank. In

bewegung in gesund« und tragbare Bahnen zulenken . Es war zu allen Zeiten notwendig, daßdie Aclteren und Erfahreneren dann, wenn eSnotwendig erschien, einmal die Hand an dieBremse legten.
Der Frag « der Durchführung der Schul¬feiern sollten sich di« Schulleiter ebenfalls in

besonderem Matze annehmen. Vor allem mußbei diesen Feiern die staatspvlitifche Strukturunserer Zeit unbedingt anerkannt werden. Es
muß Sicherheit dagegen geschaffen rverden, daßdiese Schulfeiern nicht unter Umständen zu einerFarce werden. Es gibt fiii die Autorität der
Schule irichts Schlimmeres, als wenn die Schü¬ler di« Ueberzeugnn« gewinnen , daß diese Ver¬anstaltungen nicht von der nötigen inneren Sach¬
lichkeit und Ueberzeugung getragen sind. Mitder Festrede bet diesen Feiern sollten nurLehrer beauftragt werden, die ans dem Bodender heutigen Staatsform stehe « oder ihr zum
mindesten streng loyal gegenüberstchen .

Der Minister befaßte sich ini weiteren mit der
Beseitigung der alten Staatshoheits¬
zeichen sowie mit der Beflaggung der
Dienstgebäude.

Bei der Ueberführung der Kinder
«gus der 3. Volksschulklasse in diehöhere Schule , hat es sich besonders iu denStädten gezeigt , datz eigentlich nur die sozial
besser gestellten Kreise aus dieser VergünstigungVorteil ziehen. Sie sind vielfach in der Lage ,ihre Kinder durch privaten Nebenunterricht indi« höhere Schule zu bringen. Diese Aussiebungund Begünstigung ist nicht zu billigen, auch hiermüßte eine Einschränkung eingreifcn.

Ferner richtete der Minister an die Anwesen¬den das Ersuchen , möglichster Selbständig -keit im Dienstbetrieb. An der Klarheit derRichtlinien des Ministeriums , die dazu notwen¬dig ist , soll cs nicht fehlen . Möglichst selbstän¬dige Arbeit — möglichste Klarheit tm Ministe¬rium , das sei die Devise .
Zum Schluß beschäftigte sich der Minister mitdem LchrerbilbungSgesetz . Er hob ausdrücklichhervor, daß das Gesetz aus seiner persönlichenUeberzeugung erwachsen sei. Bei der Einbrin¬

gung des Lehrerbildungsgesetzesmutzte die welt¬
anschauliche Einstellung der Parteien berück¬
sichtigt werden. Es mußte darum ein Kompro¬miß geschaffen werde « . Zunächst ist einmal dasSlbitur in das Gesetz als eisernes Rückgrat ein¬gebaut. ( Wir glauben nicht, daß die Oefsentlich -
keit mit der Auslegung einverstanden ist , dieMinister Remmele in diesem Punkt dem Gesetzgibt. D . Red . j Kommen wir mit der bisherigenForm des Lehrerbildungsgcsetzes zu einem Er¬folg , dann wird sich auch der Vorkurs überleben.Bei den Lehrerbildungsanstalten bestand keineandere Absicht , als den status quo zu achten,

KreiSschulrat I s ch l e r sprach dem Minister rmNamen der Anwesenden den Dank Mr die Ein-berusung der Sitzung und das Einverständnismit den Darlegungen aus . Im besonderen be¬grüßt« der Redner di« Ausführungen des Mini¬sters über die Aufforderung zu größerer Selb¬
ständigkeit im Tienstbetrieb . Hieraus wurde ineiner Aussprache über die Acndernn« des Ge¬
setzes über die Erziehnng und den Unterrichtnicht vollsinniger Kinder eingetreten

r
iest mSestto eine noch so billige undzweifelhafte Zahnbürste nicht ge¬schenkt , wenn ich nicht weiß , welchen

Ursprungs und welcher Qualität sie ist .Die Garantie - Zahnbürsten Marke
, .Ries “ sind dieserhalb von jeher be¬
vorzugt u . erhältlich Ecke Friedrichs¬
platz 7.

nmrrwsrr — ■nirm TlimiiiiTrin ' i i in ihm inn 11—■ imiämm

ihnen lebte das Bewußtsein, aus der übrigeuMenschheit für immer ausgcschieden zu sein, zuder cs für sie keine Rückkehr mehr gibt . Frei¬lich trifft man auch manchen , der in jugendlichemAlter der Verführung der Sekte erlag und mitVerzweiflung im Herzen sein stumpfes Lebenlebt .

Auf der Suche nach 600 Millionen .
Seit einem Jahr wirb auf der östlich von Ma¬dagaskar gelegenen Insel Dtauritins eine mitallen Errungenschaften der Technik betriebeneArbeit unternommen , um den Schatz zutage zufördern , den der Chevalier de Nageon, der be¬rühmte französische Seeräuber , in den Jahrenvon 1730 bis 1800 dort versteckt haben soll. Wiedie Ueberlieserung zu missen vorgibt, besteht derSchatz aus Diamanten , Perlen und spanischenGolddublonen, die einen Gesamtwert von 30Millionen Pfund Sterling darstellen sollen . DieNachkommen deö Seeräubers haben darüber sobestimmte Angaben gemacht, daß sich in den letz¬ten fünfzig Jahren immer wieder Leute fanden,die es unternahmen , dem Schatz nachznspürcn .Bor einiger Zeit verlautete nun , daß man end¬lich einen von dem Chevalier seinerzeit ausge¬zeichneten topographischen Plan gefunden habe ,der es erlauben soll , die Forschungsarbeiten mitmehr Aussicht auf Erfolg wieder aufzunchmen.Darauf hin hat sich in England eine Gesellschaftzur Hebung des Schatzes gebildet, die den Ka¬pitän Russell, der im Dienst einer LivcrpoolerWerft stand , nach der Insel Mauritius entsandthat, da er sich rühmte , ein zuverlässiges Verfah¬ren zu kennen , mit dessen Hilfe er die Schätzeunter allen Umständen entdecken werde. Russellhat denn auch in der Tat einen Platz angegeben,wo sich die 000 Millionen befinden sollen , undseit 12 Monaten arbeitet man ftcberhaft an derBergung . Die nicht unbeträchtlichen Kosten die-ses Unternehmens bestreitet die LiverpoolerFirma , die fest mit einem Erfolg rechnet . DieAuSgrabungSarüeiten machen besondere Pump -und Entwässerungsanlagen nötig. Einmal schiendie Entdeckung so nahe, daß man schon Last-wagen anfahren ließ , um die Golbduvlonen

fortschaffen zu können . Aber man hatte sich ge-
täuscht. ES wird wcltergcarbeitct , ungeachtetder ironischen Kommentare, mit denen die eng¬lischen Blätter diese Angelegenheit versehen .



Rr. 150 Sette 13

Richard Wagner und
die Politik.

Künstlertum und Politik sind im allgemeinen
zwei Begriffe , die sich stoßen , weil wahres
Künstlertum sich nur schwer mit den Problemen
und Kämpfen, die eine aktive Beteiligung an
der Politik mit sich bringt , zurechtzufinden ver¬
mag. Und doch hat einer unserer Größten im
Reiche der Kunst , Richard Wagner — der »phan¬
tastische Künstler" — , den das Leben in eine
Zeit wilder Gärungen gestellt hatte, sich zeit¬
weise lebhaft mit Politik beschäftigt und sich für
die Entwicklung der politischen Gestaltung seines
Vaterlandes interessiert.*)

Wagner selbst ist in einer einzigen politischen
Kundgebung, einer großen Rede , die zwar in
einschlägigen Schriften viel erwähnt , aber trotz¬
dem nur wenig bekannt ist , hervorgetrcten . Das
war in den Jahren , als der Zeitgeist die deut¬
schen Gemüter auf eine harte Probe stellte . Die
in Frankfurt tagende Nationalversammlung
hatte eine auf „Vereinheitlichung abzielende
Reichsverfassung" ausgearbeitet , für die bas
sächsische Volk ebenso wie sein König eintrat .'
Nur der Ministerpräsident Graf Beust stemmte
sich dagegen, und dies gab den Anlaß zu dem
bewaffneten Aufstande gegen die .Regierung
des Königs im Mat 1849.

Auf der Polizeitechnischen Ausstellung , die im
vergangenen Jahre hier in Karlsruhe stattfand,
wurde denn auch u . a . ein Steckbrief gezeigt,
der im Jahre 1858 hinter Richard Wagner von
dem König !. Stadtgericht Dresden wegen seiner
Teilnahme an der Dresdener Revolution im
Mai 1849 erlaffen worden war .

Dieser Steckbrief, deffen Wortlaut uns von
dem Sächsischen LandeSkriminal freundlicher¬
weise zur Verfügung gestellt wird , lautete :

Steckbrief .
652) Wagner , Richard, ehemaliger Ka¬

pellmeister aus Dresden .einer der hervor¬
ragendsten Anhänger der Umsturzparthei ,
welcher wegen Thetlnahme an der Revolu¬
tion in Dresden im Mai 1849 steckbrieflich
verfolgt wird , soll dem Vernehmen nach be¬
absichtigen , sich von Zürich auS, woselbst er
sich gegenwärtig aufhält , nach Deutschland
zu begeben. Behufs seiner Habhastwerdung
wird ein Portrait Wagners , der im Betre¬
tungsfalle zu verhaften und an daS kvnigl.
Stadtgericht zu Dresden abzuliefern sein
dürfte , hier beigefügt. 11. 6. 58.

Bei den Jahren 1848 und 1849 hat man zwei
scharf getrennte Perioden zu unterscheiden. 1848
war ganz Dachsen in voller Gärung , die beste¬
hende Rede- und Bereinöfreiheit wurde in weit¬
gehendem Maße auSgenutzt. 1848 war es also
» och keine Verletzung der Bürgerpflicht oder
deS Untertaneneides , wenn man die Republik
als eine erwünschte Regierungsform für Dach¬
sen oder ein geeinigte - Deutschland bezeichnet «.

Zu den damals scharf in den politischen Mei¬
nungsstreit eingreifenden Vereinen gehörte u . a.
auch der „BaterlandSverein " in Dresden , in
dem die verschiedensten politischen Ansichten ver-
treten waren . In diesem Verein ergriff Wagner
am 14. Juni 1848 das Wort zu einer Rede,
deren Thema etwa lautete : Wie verhalten sich
republikanische Bestrebungen dem Königtum
gegenüber ? Es war eben undenkbar, daß ein
Mann von dem Temperament eines Wagner
abseits bleiben konnte, wo es sich um die Ent-
scheidung über die Begriffe Einheit und
Freiheit handelte . Das auch waren die
Gründe , die Wagner damals bewogen , aktives
Mitglied deS — „Vaterlanbsvereins " zu wer -
den, wenn er auch selbst erklärt, daß er die Ver¬
sammlungen des Vereins selten besucht , n i e in
ihre Debatten sich eingemischt, sondern nur be¬
obachtet habe. Und alS er einmal von diesem
Grundsatz abwich und sich dazu hinreißen ließ,
selbst von der Redefreiheit Gebrauch zu machen .

*) Wir Ritten dielen Vortrag mit antercn wertvollen
AufsSden in tem bei Brinkmann in München erschlene -
»en Buche ChamterltenS „Raste und Persönlichkeit" ,
das eine storffebnna »u tem Baute „Deutsches Wesen"
von temi«T5en Versager bildet .

Militärische Schulung der Lugen-
im Ausland .

JS>i€ UnterrichtSanstatten, Universitäten , Krie-
gervereme , Schütze ngil den , die Sport - oder
Wandervereine , überhaupt Bereinigungen ied«r
Art , ohne Rücksicht auf das Alter ihrer Btitglie -
der. dürfen sich mit keinen militärischen Dingen
befaffen."

So bestimmt der Versailler „Vertrag " .
Nun soll nach dem gleichen Versailler .^ er¬

trag" die Entwaffnung Deutschlands „eine all¬
gemeine Rüstungsbeschränkung der Nationen
einleiten . Sonach müßte der Verzicht auf jeg¬
liche militärische Ausbildung der Jugend für
unsere ehemaligen Kriegsgegner eine Selbstver¬
ständlichkeit sein . Doch dem ist nicht so. Wohl
ertönt fast ständig der Ruf nach Festigung des
Weltfriedens , der für keine Nation notwendiger
wäre , als für das kranke Deutschland: aber trotz
allen Abrüstungskonferenzen und trotz Völker¬
bund und Schiedsgerichten werden die Völker
der Welt von Grund auf . »rämlich von Kindheit
an , in einem Maße „militarisiert "

, wie «s di«
Weltgeschichte bisher nicht kannte.

In Deutschland iveiß man nur von den ofsi -
ziellen Rüstungszahleu der stehenden -Heere,
nichts aber von der systematischen Erziehung
zum Wasfenhandwerk in allen Ländern ringS
um Deuffchtand und jenseits des Ozeans . DaS
neue Sonderheft der Süddeutschen Monatshefte
tMünchen) : „Militärische Schulung der Jugend
sin Ausland "

, lenkt die Aufmerksamkeit weiterer
Kreise auch darauf.

Namhafte Sachverständige bringen hier ein
vielfach unbekanntes , höchst eingehendes Mate¬
rial . Neben Ausbildungsplänen und Organi¬
sationsübersichten sind die wirtschaftlichen, staatk -
politffchen, soziologischen und kulturellen Bestre¬
bungen, die in jenen Ländern mit der Jngenö -
auSbildung zufammenhängen . in lebendiger
Weise geschildert . Aus der Fülle deS Stoffes
können hier nur einige Hauptpunkte angeführt
werden:

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 21 . AprU 1926
da tat er eS an dem obengenannten Tage .
Ueber die Motive dazu äußerte er sich kurz
darauf in einem Schreiben an den Intendanten
von Lüttichau wie folgt :

,Hn einer Zeit , wo auch dem Ungebildetsten
das Recht zugestanden ist, über die Angelegen¬
heit unserer Verhältnisse sich auszusprechen,
erkennt der Gebildete umso mehr seine Pflicht,
sich dieses Rechtes ebenfalls zu bedienen . Die
Parteireibungen der letzten 14 Tage haben
unter den Einwohnern unserer Stadt die sich
entgegenstehenden Ansichten so aus die äußerste
Spitze getrieben , daß der Beobachter einer
ängstlichen Spannung nicht entgehen konnte.
Ich schloß mich demjenigen Verein an, in dem
die Fortschrittspartei stch am entschiedensten
auSspricht : einesteils , weil ich erkenne, daß
die Fortschrittspartei die der Zukunft ist , an-
dernteilS aber auch auS der Rücksicht, daß cS
gerade dieser Partei am nötigsten ist. durch
Geist und Milde der Gesinnung von rohen
Ausschweifungen zurückgehalten zu werden.
Ich habe diese Versammlungen selten besucht
und nie in ihre Debatten mich gemischt , son¬
dern nur beobachtet : so gewann ich in der
letzten Zeit die Einsicht , daß gerade durch die
heftigen Angriffe der sogenannten Monar¬
chisten dort ein trotziger Geist stch immer be¬
denklicher herauSgcstellt hat . . . Ich sah nir¬
gends einen Redner oder politischen Schrift¬
steller, den Gedanken in das Auge fastend ,
daß das Königtum immer der heilige Mittel¬
punkt bleiben könnte, inn den sich alle volks¬
tümlichen Institutionen errichten lasten . . . .
Es lag mir nur daran , den Leuten einmal
recht Kar zu zeigen , daß , wir möchten errei¬
chen wollen , waS nur irgend erreichbar fei,
das eigentliche Königtum an und für sich doch
diesem Streben unmittelbar nie entgegen¬
stände : daß mit dem Königtum eben alles sehr
wohl unb nnr noch dauerhafter zu erreichen
sei. Hie''—*t mußte natürlich der Wunsch in
mir entstehen, beide Parteien , Monarchisten
wie Republikaner , von dieser mir beigekom¬
menen Ansicht zu überzeugen , um, gelänge
mir dies , bette Parteien nach einem Ziele
hinzulenken : die Erhaltung des Königtums
und mit ihm die Erhaltung des inneren
Friedens ."
Hier wird also von Wagner selbst der Zweck

seiner Rede genau umriflen .
Wagner fährt dann fort :

„Mußte ich, um zu meiner erzielten Schluß¬
folge zu kommen, hier und dort gegen Be¬
stehendes anstoßen, so durfte mich die Furcht
vor Verfeindung nicht abhalten , eine tief¬
empfundene Ueberzengnng auSzusprechen, mit
der nicht Unfrieden , sondern Friede und Ber¬
einigung erzielt werden sollte. Die Wärme
dieser Ueberzeugung ist daran schuld, daß ich
sogar mtt meiner Person dafür etntrat . AlS
ich letzthin zu der Dersammlnng deS Vereins
eintrat , hörte ich eben wieder jene Reden , die
den Begriff der Republik — stets in unmittel¬
barer Verbindung mit der Abschaffung deS
Königtums bringen . In dem vollen Bewußt -
setn , gerade jetzt vor dieser Versammlung
einen guten unb wohltätigen Gedanken aus¬
zusprechen , entschloß ich mich schnell, meinen
Aufsatz sogleich vorzulesen , und hätte dieser
Schritt alle gute Absicht verfehlt , so Hat er
doch die eine ganz unleugbar erfüllt : Noch
nie ist nämlich in diesem Verein ein so ent¬
husiastisches Los unseres Königs ausgespro¬
chen. noch nie mit solcher Begeisterung aus¬
genommen worden . — Gerade dieser Beffall
nun , sowie auch der Grund desselben hat mir
Neider unb Gegner erweckt . Ich will meine
Ansicht über viele dieser Volksführer hier
nicht weiter aussprechen, sie erfüllt mich mit
den trübsten Befürchtungen , denn namentlich
meine Begeisterung für das Königtum hat
ihnen nicht gefallen . Was ich von dieser
Seite her erfahre, könnte mir persönlich sehr
gleichgültig sein , anders verhält es sich damit,
wenn ich befürchten müßte , von der anderen
Sette her gänzlich mißverstanden worden zu
sein, wenn selbst der König , möge ihm auch
immer das Formelle meines Planes unaus¬
führbar dünken, auch darin , daß ich mich
unterfing , einer sehr prosaisch geleiteten Maste

ein poetisches Bild davon vorzuhalten , wie
ich mir das Königtum denken , etwas übel
Erfundenes sehen sollte . . . . Ich ersehe zu
meinem großen Kummer , daß eS jetzt nicht
mehr an der Zeit ist , mit den Waffen des
Geistes zu kämpfen. Eine düstere schreckliche
Ahnung lastet auf meinem Gemüt , daß der
Kampf jetzt bald nnr noch von dem rohen
Element der Maste geführt werben wird —
ich habe einen Blick auch in die Maste der
Bevölkerung Dresdens geworfen : nichts Ver¬
brecherisches liegt in ihr am Tage . Wer will
aber für den Strom des Wahnsinns stehen ,
wenn er sich von da und dort auch zu uuS
herüberzieht. In dieser Angst, dieser tiefen
Bekümmernis glaubte ich mir durch jenen
besprochenen Schritt Luft zu machen : nach
meiner innersten Ueberzeugung erschien er
mir als der geeignete Weg zur Versöh¬
nung . . . Hat er dagegen AergcrniS erregt ,
so hat er seine Absicht nicht erfüllt . Hat er
nicht versöhnt, sondern nur beleidigt , so be¬
ruhte er allerdings auf einer Täuschung, für
die ich jeden, de« ich beleidigt , herzlich um
Verzeihung bitte."
Der praktische Erfolg der Rede scheint nur

sehr gering gewesen zu sein, wenn sie auch auf
Wagner selbst nicht ohne Folgen blieb. In der
„Mitteilung an meine Freunde " sagt er :

„Die Lüge unb Heuchelei der politischen
Parteien erfüllte mich mit einem Ekel, der
mich zunächst wieder in die vollste Einsamkeit
zurücktrieb?
Die Rede galt also der „Emanzipation des

Königtums " und durch diese der „Emanzipation
deS deutschen Volkes " . Wagner greift hier auf
daS Urproblem zurück : den „allein herrschenden
König und um ihn herum sein freies Volk". In
ihrem ersten Teil gipfelt die Rede in folgenden
praktischen Vorschlägen:

1. Abschaffung aller Adelsprivilegien . Der
Hof soll daS ganze frohe glückliche Volk werden,
„wo jedes Glied dieses Volkes in freudiger
Vertretung seinem Fürsten zulächle und ihm
sage, daß er der erste eines freien , gesegneten
Volkes sei" .

2. Jeder Deutsche ist stimm- und wahlberech¬
tigt , „je ärmer , je hilfsbedürftiger er ist, desto
natürlicher ist sein Anspruch auf Beteiligung
an der Abfassung der Gesetze , die ihn fortan
gegen Armut und Dürftigkeit schützen sollen" .

8 . Schaffung einer allgemeinen großen
VolkSwehr .

4. Befreiung des Menschen auS der „knechti¬
schen Leibeigenschaft deS bleichen MetallS ".

6. Die Besitzergreifung von Kolonien .
Besonders zeitgemäß sind die Betrachtungen ,

die Wagner hier über den Begriff des
Geldes , „den Grund alles Elends in unserem
jetzigen gesellschaftlichen Zustand"

, die Schaf¬
fung einer allgemeinen VolkSwehr
unb die Bedeutung von Kolonien für
da » Deutsche Reich anstellt. ES ist erstaun¬
lich, bereits damals den Künstler daS Kolonial -
prvblem aufgreifen zu sehen, mtt dem auch heute
Deutschland auS macht- und wtrtschaftSpoliti-
fchen, wie auch aus bevölkerungspolitischen
Gründen steht unb fällt.

„Wir wollen in Dchfffen über daS Meer
fahren, da und dort ein junges Deutschland
gründen , eS mit den Ergebnissen unseres
Ringens u. Streben » befruchten, die edelsten,
gottahnlichsten Kinder zeugen und erziehen :
Wir wollen eS bester machen als die Spanier ,
denen die neue Welt ein pfäffischeS Schläch¬
terhaus , anders alS die Engländer , denen sie
ein Krämerkaste» wurde . Wir wollen es
deutsch und herrlich machen : vom Aufgang
biS zum Niedergang soll die Sonne ein
schönes , freies Deutschland sehen !"
Der zweite Teil der Wagnerschen Rede be¬

handelt die Frage , wie das alles zu erreichen
sei. Er selbst stellt eS als selbstverständlich hin,
daß das alles nur m i t dem König und durch
den König möglich sei . Den Bekennern der
„königSloscn Republik" ruft er die Worte zu :
„Ihr seid kenntniSlos oder ihr seid böswillig " ,
und stellt fest, daß Europa in zwei Feldlager
geteilt sei :

„Hie Republik — Hie Monarchie — ist daS
Feldgeschrei."

Amerika.
Amerika, das auf seine Freiheit stolze Land ,

macht auch hier am meisten erstaunen . Der
Mangel an Führern , an Offizieren unb Unter¬
offizieren würbe drüben sehr unangenehm emp¬
funden, weShakb die Negierung dieses „ demokra¬
tischen Landes" nach dem Kriege energisch ein-
griff : Auf allen Gymnasien und Universitäten ,
selbst auf allen Privaffchulcn , wird der junge
Mensch auch gegen seinen Willen zum
Reserveoffizier oder Reserveunteroffizier ge¬
macht , waS im „militaristischen Deittfchland" älS
unerhörter Eingriff in die persönliche Freiheit
angesehen worden wäre . Der körperlich Taug¬
liche mutz sogar mtt grossem Eifer und gutem
Erfolg üben, wenn er die Befähigung zu seinem
erstrebten Zivrlberuf erhalten will . Die Uni¬
versitäten haben für die Militärwissenschaften so¬
gar eine eigene Fakultät mtt einem gleichberech¬
tigten Stabsoffizier als Leiter geschaffen ! Tie
Kompanien , Bataillone und Regimenter der
Schulen werden von den komnnnttierenden Ge -
ireralen besichtigt . Die -Heeresverwaltung stellt
AuSbildungSofftziere . Waffen , Uniformen , Aus¬
bildungslager und vor allem Geld zur Ver¬
fügung . Die MamreSzuchi ist sehr gut. Ab¬
gesehen von der gründlichen Ausbildung auf den
Schulen in allen Waffengattungen tauch Artil¬
lerie und Tank ) baben alle jungen Leute von
ihrem 16. Jahr ab Gelegenheit , unter günstige»,
verlockenden Bedingungen in einem „Militär -
UebungSlager für Bürger " (Ciiize»8 Military
Training Camp) eine mehrwöchige MilttärauS -
blldung zu genießen , wobei nach Beruf und
Schulbildung nicht gefragt wirb . Selbst die
Reffekosten werden vergütet . Das reizt nicht
nur die waffenfr endige Jugend , sondern lockt
auch die Arbeitslosen . Im Sommer 1924 haben
in über 39 Lagern außer 84 (10(1 Offizieren etwa
276 909 Mann militärisch geübt , d . i . etwa die
dreifache Stärke der deutschen Reichswehr !

England .
Nur durch seine schon vor dem Kriege ganz

großzügig durchgeführte Jugeudaiisbildung
konnte England 1914 in so rascher Zeit ein
kriegsbrauchbares Bvlksheer schaffen . Nach dem

Kriege verschwand die allgemein « Wehrpflicht.
Dafür genießen jetzt jährlich 799 000 junge Leut«
soldatische Schul,mg . DaS gleiche geschieht in
den Krvnländern . Di « Jungmannen gelten alS
ein Teil der Streitkräfte des Reichs. Neben der
Hauptorganisation der Boy Scounts sind weit
verbreitet auch die von der Geistlichkeit oder
vom Gutsherrn innerhalb d« S Kirchspiels aus¬
gestellten kirchlichen Jugendvereine und die
Knaben-Schützenvereine.

Frankreich.
Und Frankreich, jene Macht, die die geistige

Urheberin des Vertrags " von Versailles ist und
seine strengste Durchführung , sobald sie Deutsch¬
land betrifft , rücksichtslos fordert? Zur Ergän¬
zung seines heutigen riesigen FricdenSheereS
von 787 090 weißen und farbigen Franzosen
muß eS auf Erhöhung seiner Geburtenziffer
durch gesteigerte Ertüchtigung der Jugend be¬
dacht sein. So hat der Staat neben der geistigen
und seelischen Erziehung zum Hatz gegen
Deutschland auch die körperliche Jugeittansbil -
dung seit 1923 durch Gesetz in die Hand genom-
men. Seine Vorschrift greift rücksichtslos in die
häusliche Erziehung der Mutter ein,

lieber die Ausbildung wird für jedes Kind
vom vierten Lebensjahr « an ein
Personalheft geführt mit den Eintra¬
gungen des überwachenden Arztes , Nach dem
Rekrutrerungsgesetz darf niemand «in öffeni -
licheS Amt bekleiden, der die militärische Schu¬
lung nicht öurchgemacht hat . Die Geübten er¬
hallen bann während der Dienstzeit die grössten
Vorteile , vor allem baldige Beförderung im¬
frühere Entlastung .

Italien .
Italien hat 1923 sein Wehrgesetz durch beson¬

dere Beftimlmmgeu ergänzt : zurzeit hat der
Faschismus die ganze Jugenderziehung in Hän¬
den . Oberste Behörde ist daS KriegSministe-
rium. Der Staat stellt große Summen zur Ver¬
fügung .

Tschechoslowakei
Bewundernswert zielbcwutzt arbeitet die

Tfchechoffvwakci . Hier uvffasten die vom Staate

Wie dem aber auch sei, durch die ganze Redl
zieht immer wieder als leitender Gedanke bst
Sehnsucht nach der „vollkommenen Wiedergeburt
der menschlichen Gesellschaft". Diese Erkenntnis
schon macht die Rede so bedeutungsvoll , zeigt Ist
uns doch die hohe Luffaffung des Meisters über
die Bedeutung der politisch-sozialen Probleme
Mit ihr gibt sie unS auch den Beweis von der
unerschütterlichen Einheit seines Denkens um
StrebenS , die wie allen wahrhaft großen Gei¬
stern so auch diesem Manne z« eigen war .

Oie ,/Agrarreform " in Estland
Die Enteignung des baltischen Grundbesitzes

In Estland hat sich, während di« Aufmerksam
keit der ganzen Welt auf Genf gerichtet war , m
aller Stille eine Tragödie abgespielt . Der estni¬
sche Landtag hat daS Enttehäd -tgungSgefetz über
den enteigneten baltischen Grundbesitz angenom¬
men. Nachdem nun also feit 1019 , dem Zertpun?
der Enteignung deS Landes , nicht ein PfenMs
dafür gezahlt worden ist , soll nun , um den wen-
ewropÄschen und amerikanischen Gläubiger^
gegenüber in ein« besteve Lage zu kommen , dw
seS Pringip geändert werben . AVer auch de»
Fernerstehenden , der stch nur für Minuten m«
der Materie befass« , sollte, offenbart sich die -
Entschädigung sofort atS «in Akt reiner Willkür
und Utegerechtigkett . alS et» , wie «in deutsch-b»-
tifcher W^ eärdneter eS im Landtag definier^
„Gesetz über die Enteignung der den Guo-
besitze!« zustehenden Entschädigung"

. Einig
Zahle« dürste« hier schon genügen : Für etw
840 Rittergüter sollen auf dem Papier 959 Mn
estnische Mark (1 Govdmark gleich 190 estntstff
Mark) gezahlt werden. Dies geschieht öfter j*
sogenannten Pfandbriefen mit 60jähriger Am» '
tifatton und einem 2chprozenttgen Zttrsendi «^
Der taffächliche Wert entspricht bei einem Höchm
kurfe dieser Pfandbriefe von 25 gegen 199 rrm
249 Mill . estnisch« Mark . Der Staat bezieht am
aus dem enteigneten Lande jährlich 750 Mr»
estnische Mark , waS einem Kapital von 28
liarden gleichkommt. Di « Entschädigung bet?w
also nur etwa 8 Prozent deS Wertes . Ein GM
daS 50 000 Goltwubel wert war , ein Kapital , vff
desten Zinsen «ine Familie leben konnte, ww
jetzt mit 1 Mill . estnische Mark berechnet , und do
Besitzer erhält jährlich 26 000 eftnffche Mark . W
sind etwa 260 Goldmark. Der ganzen Entschäft
gnng wird ei« Verhältnis von 1 : 20 zwisck̂
estnischer Mark und Goldrubel zugrunde 9«"
bei einem tatsächlichen Stand von 1 : 200 .
willkürlichen Annahmen vom Werte d«S GrE
und BodenS würden hier zu weit führen,
fei erwähnt , daß zum Beispiel der Wald , Eft
lands Hauptreichtum, im Gesetz mit dem Uiila"
gleich hoch bewertet wird . „

Dieser Skbschluß der Agrarreform ist desE
besonders gn bedauern, weil stch in Efkbmtt
Be «ug auf di« Behandlung der deutschen E
derhetten humanere Strömungen durchzusE
begannen . Man hätte hoffen können, daß die ^
revolutionärer Zeit .zur Entrechtung der Baliö
geschaffene „Agearreßovu," jetzt einen versE
lichen Abschluß finden werde. Denn die Bat )'!
haben ihre StaatStreue glänzend bewiesen &
haben ist Anlaß de§ EntschWigungsgefetzeS dstff
die Einbringung eines höchst gemäßigten GeiI
Vorschlages di« Hand zur Versöhnung geveE
Dieser Vorschlag lies darauf hinaus , daß
Entschädigung durch die Rückgabe eines Teuft
der Güter an den jeweiligem einstigen BeM
erfolgt , wodurch die Bodenständigkeit der SW
ten gewahrt geblieben und diesen die Mögßft ,
keit geboten worden wäre , alS tüchtige Landing
in ihrem Beruf der Allgemeinheit zu nütz^
Dieser Vorschlag ist unbesehen abgelehnt
den , und auf die stichhaltigen Gründe der
ten ist nur mit erneuter Hetze gegen das
tentarm , den Adel usw . geantwortet worden.

Trotz diesem, das Balten tum in seiner
tigstrn Lebensader treffenden Schlage , ha^
seine Vertreter offen erklärt , sic würden
Kampf um ihr angestammtes Recht aus
ständigkeit, um ihr Heimatsrecht, nicht arrfgctff
Und so kann man denn annehmen , daß fiW
Gesetz auch über Estlands Grenzen hinaus n?
nicht zur Ruhe kommen und weiter von "
reden machen wird . —f»

mit Waffen ausgerüsteten Sokolvereine alle ^
rufsklasien vom Sohne deS Arbeiters biS
höchsten Beamten . Jetzt soll die militärE
Schulung in den Schulen durch Gesetz crft’ 11
werden.

Pole «.
Polen verdankt den Besitz OberschlesionS ^

neu großenteils aus Jugendlichen üestehcE
Jnsurgentenvcrbänden , ebenso seine rasche
bilisation gegen Rußland 1920 . Seit vier yj
ren überwacht di« Regierung die planmäv?,
Ausbildung tu allen Schulen . Selbst die
ltnge der geistlichen Seminare sind nicht
genommen . Tie Sveziallvaffcn , wie Flugf ^
und GaS. werden dabei nicht vernachlässigt.

Sowjrtrußland .
Sowjetrutzland . durch keinen Vertrag

dert und nur durch seine Wirtschaftslage zu
stungSbeschränkungen genötigt , hat zur Vcr >-
gung seiner imperialistischen Ziele sich ein j

tn.i
keS stehendes Heer geschaffen , dessen Schlagkn,
durch breite Slnwendung des MilizspstemS
sichert ist . wie eS schon Engels und auch
gefordert hatten. Starke Reserven sind in
dauernd ausgebildeten Millionen ' der
licheu Proletarierarmee bereit . Die hier im»u
Hand in Hand gebende politische Schulung '
der militärischen keinen Eintrag .

Und Deutschland?
Diese Schrift läßt einen Blick hinter die „

listen der Weltpolitik tun. Für das emwaffök
ireknebclle Deutschland ist er wahrhali ft .
schreckend. Nicht nur dt« unmittelbaren
nachbarn Deutschlands rüsten ungeherrerlî '
das pazifistische Amerika, dir cirglischcn
länder und das unkontrollierbare Rätrrußl ^,,»
Also sehen alle diese Völler FriedenSkonfeec
und Bündnisse vielleicht nickt als letzten Tol¬
an? Und Deutschland ? Wirb eS in cinstj
neu entbrennenden Weltkauwf eine friedo

'■
Insel bleiben dürfen, oder wird eS zum
mal in stcrchtbarcr Weife Amboß fein '? ^ lrif'
consules ! Bester : Volk, gib acht!
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Wir bieten an als

smr besonders preiswert
ein Posten neuester

Iferren - Stoffe
Serie i Reinwollene Cheviots . Mk. 8 -
serie ii Reinwollene Cheviots u . Saxony Mk. 10 ."
Seriem Reinwollene Kammgarne . . . . Mk. 1Z.-

Lelphelmer i hende

Billige
HANDARBEITEN
imniiiiimni!!
Orginelles Spannstichmuster

auf weißem Grund .
Gez. Schoner ca . 40/40cm stck . 55 ^
Gez. Kissen ca. 40/50 cm . Stck . 1 .-
Gez. Decke ca . 00/00 cm . . stdr . 1
Gez . Läufer c . 40/130 cm . stdi. 1,65
Gez. Decke ca . so/socm . . stck. 1 .75
Gez. Kommodendecke _ _ _

ca . 60/120 cm . Silk. 2 .00
Gez . Tischdecke ca. iao cm 4 .75
Gez . Tischdecke ca. i3o/ieocm 6 .50

Gez. Kaffee- u . Teewärmer
sort . Stoffe u . Muster . . . Stad * 85 -f

Kreuzstich -Spitzenmuster .
leldit und effektvoll auf weißem Halbleinen
Gez. Decke ca. sv/so cm . . st<k. 1 .50
Gez. Läufer ca. 40/130 cm . stck . 2 .10
Gez. Kissen ca. so/es cm . stck . 2 .50
Gez. Decke ca. so/so cm . . stck . 2 .50
Gez. Kommodendecke _ _ _

ca. 60/120 cm . Stck. 3 .25
Gez. Tischdecke ca . i3o/i30cm6 .75
Gez . Tischdecke ca lao/ieocm 8 .-
Gez. Tischdecke ca. i60/2oocm 13..

Gez. schwarze Kissen
neueste Zeidmungen . . . StOcfa 85»

Ein Posten gezeichnete Tischdecken ca . 140/1so cm
weiß Halbleinen , nur ausgesucht gute Kreuzsltchmuster 8 .00

ca . 160/200 cm
10.00

Schnelistopfapparat o
„HERTIE * * B & D

an Jeder Nähmaschine anzubringen
Vorführung u. Verkauf ln der
Kat zvraren -Abteilung .

TIETZ

- A.-G. -

Durch Beschluß der heutigen Generalver¬
sammlung wurde die Dividende für 1925 auf
8 °/0 festgesetzt . Sie wird daher für die Aktien
von 40 RM . mit 3.20 RM., für die Aktien von
400 RM. mit 32 RM., jeweils abzüglich 10 “Io
Kapitalertragssteuer , auf Vorlage oder Ein¬
sendung der Gewinnanteilscheine für 1925 bei
der Bank in Karlsruhe ausgezahlt .

Karlsruhe , den 16 . April 1926.
Der Vorstand .

Gardine«
iller Art. Halbstores, Diwan - u . Tischdecken , Bett-
wrlagen, Kokosmattenwett « nter Ladenpreisen .
Htfc ander , Kaiserstrabe235 (Nahe Hirschstragc ).
kein Laden . _

ler -Fahrräder
^altbekannte «tualitätsmarke

ITeilzahlung : gestattet !
Zubehörteile , wie Beleuchtungen
Gloccken , Bereifung etc . empfiehlt

ALWIN VATER M
DM- _

Kaiserstraße
nächst der Hauptpost

1 Treppe hoch sind

3—4 große Räume
ür Anwalt , Arzt oder Bureau geeignet , als-
>ald zu vermieten . Angebote unter Nr . 9127
ps Tagblattbüro erbeten ._ _Einfamilienhaus

chlaanabmefrel , mit trockenem , grobem Lager
d Büroräumen sowie grobem vofraum mit
Hier Einfahrt , tm Zentrum der Weststadt, sofort
vermieten. Angebote unter Nr . 9125 ins Tag»

Zwangs-
nachmitt . 2 Uhr,

Aerdc ich tm Pfandlokal
xerrenstr. 45a hier aeg.
tJS’j Zahlung tm Voll-'/ ^ Aungswcae öffentlich»« fteiaern :

* »ah Seknvciuskuöchle.
Ud 1 Lack Rüste .

. „■ft « , unter Fettdruck
unfgeführt . Sachen kom -
8>e » voraussichtlich be-
nimmt zur Berstet ««-

Karlsruhe , d . 20. April
?Her> GcrtchtsvollriclEr .

1 Zuvermielen !
Gut möbliert«

3 Zlmmemohnmy
mit Küchenbenützung ab
1. Junt in schönst. Lage
der Beiertheimer Allee
zu vermieten . Die Woh¬
nung ist durch Glasab-
schlub abgetrennt. An¬
gebote unt . Nr . 9128 ins
Tagblattbüro erbeten .
8E »« Me

mit Kraft- u. Ltchtstrom»
anschluh zu vermieten,
evtl , auch als Auto -Ga¬
rage. Angeb . n. Nr. 9131
ins Tagblattbüro erbet .

Eamge
am Durlacher Tor zu
vermiet. Wasserleitung ,

a- j^uusche meine schön«rieanie 7 Zimmermob «.
4 gegen eine

Zimmerwohnnng

H-e*5tS unt. Nr . 9130 ins^ »gblattburo erbeten .

ctclir « VKOl PUtlJU JlDvJl *
Durlacher Allee 10.
Gut eingerichtetes

Zimmer,
freie Lage , rnbig. Hans,
sofort od. 1 . Mat zu ver¬
mieten :

Vorholzftrahe 5, I.

1 —2 Zimmer,unmöbl., clektr . Licht ,
Küchenbenützung , rventl.
leeren Keller ln gutem
Hanse zu verm . Angeb .
u . Nr. 9120 ins Tag-
blattbüro erbeten .
Hindenburgstr. 1,

Mühlburger Toi "Mühlburger Tor , sind kn
modernem Einfamilien¬haus 2 gut

mW . Zimmer
als Wohn - u. Schlafzim¬
mer an 1 ob . 2 Personen
au vermieten. _ _

2 schön möblierte
Wohnzimmer.

1 Dovpelfchlafzlmmer ,
zu vermieten . Anzuseb.
11—1 und 2—4 Übr :

Htrschstrabe 66 , II ,
Ecke Kricgstrabc .

Wohn- li . echlalz.
gut möbliert, an soliden
besseren Herrn au ver-
mieten : Amalienftr. 8.

Gut möbl . Zimmer
sos . od . spät , zu vermiet.
Stetnftrabe 3 , 2 . Stock.
Frtzl . mödl . Zimmer
sowie 1 Zimmer mit 2
Betten z» vermieten:

Kronenstrabe 58, D I .
Wohn- u . echlasz ..
beide aut möbliert, und
mit elektrisch. Licht , an
ruhig, u . soliden Herrn
zu vermieten: Amalien-
stratze 89 lKaiserpl . ) , H.

Gut möbl . Zimmer
an solid. Herrn sos. zu
vermiet . , Nähe der Ge¬
werbeschule.Stcinftrabc 16, III , r.

Gut möbl . Zimmer
m. clektr . Licht , an sol.
berufstät. Herrn per 1.
Mat zu vermieten : .Humbolbtltr. 25» , H , l.

Gut möbl .. geränmtg.
Zimmer in ruh., gcschl.
Hause, evtl , mit Klavicr-
benützung . auf 1 . Mat
zu vcrmtt,: Klaiivrccht-
strabe 38. 4 . Stock.
Schön möbl . Zimmer

selektr . Licht) , an solid .
Herrn od. Dame zu ver¬
mieten : Roonstr. 14, II .

Leeres Zimmer m . kl.
Küche nur an alleinsteh ,
« rau mit Bordriugltch -
keitsbesch . z» vermieten :
Wcstenüstr. 63a (Bank) .

pian 08
zu vermieten.
H . MAURER ]

] Kateerstraße 176
Ecke Hirschstr .

EO
6—7-Zimmsr-

Wohnung
in guter Lage, mit Bad,
elcftr. Licht und allem
Zubehör , für losort oder
später mit MietvretS-
angabe gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 9096 ins
Tagblattbüro erbet en.

Leeres Zimmer
oder möbl . Zimmer u .
Gelegenheit z. Etnstellcn
von Möbeln bet Kllchen -
benützung von Bürosrl.
gesucht . Angeb . u . Nr.
9132 ins Tagblattb. erb .

Benz-Gnssenau-LiistM
8 bis 6 Tonnen Tragkraft , generalrepariert , gebrauchte

Klei 1 'Lielerungs - und
billig abzugeben .

mlaetwagen , Personenwagen sehr

Automobil -Gesellschaft Schoemperlen & Gast
Karlsruhe , Sofienstraße 74, 70, 78 .

Leeres Zimmer mit !
Küche od. Küchenbenütz. I
sucht berufstät. tzräul.
Oststabt bis Marktplatz
bevorzugt . Näh , Esten«
weinftr . 28. 2. St ., lkö.

Schönes , reiues Bett,
Spicgelschrank , Wasch¬kommode Marmor ) mit
u . ohne Sviegclauffatz .
Nachttisch , Ehaiselongue ,schönes Fcdcrnbctt, AuS-

Erste Hypothek
6000 IHark

auf ueuerbautes, grötz .
Anwesen gegen 5-sache
Sicherheit v. jung. Ge¬
schäftsmann gesucht .

Off . v . Selvstgeb . »nt.
9089 ins Tagblattbüro.

zicbttsch , Stühle, Itürtg.
Schrank , Zimmertisch ,

spanische Wand sehr bist ,
zu verkaufen . Lehman »,
Kriegftr . 64. vt. Berkfst.

Eiieilezimmk .
Büfett. 2 Meter breit,
eritklast . Ausführung,preiswert abzuacbeii .Evtl . Teilzahlung.

Möbclschrcincrci Höllig,Schnmannstrabe 5.
Moderne, neue

IStdlen -Gesuche | Küchen-
Fräulein .

gcvr, Schneiderin , sucht
Ä-tellu »g , würde sich auch
tm Laden od . Büfett od .äbnl. betätigen . Angeb .unt. Nr . 9124 ins Tag¬blattbüro erbeten .

einrichtungen
mit Linoleumbclag 190,
250 u . 270 M bei Wal¬ter. Ludwig - Wilhclm -
strahe 5 , Laden .
, , Schlafzimmer ,imit. Nubb., 2 gl . Bet¬
ten . Rost n . Matratz..Schrank , Waschkommode
m . Spiegel, 2 Nachttische
195 M , Vertiko 35 M zu
verk. Meinzer. Rhetn-
strahe 36.

MöWezl . M
liefern in vrima Qua¬lität u . hübscher Vormsehr preiswert

ikarl Tbome gt t5o«ST1>fiititl Äaii 4

Ein tm bürgörlichenHaushalt erfahrenes
(Haddien.

19 Jahre alt , sucht Stelle
in best. Hause , um stch
weiter auszubilbcn, evtl ,
erfolgt Vorstellung . An¬
gebote erb . Hilde Pslug-
selder , Obereisesbcim b.Heilbronn.

ZUCODClgOUiS.Herrenstrahe 23 .geaenüd . d . Retchsbaur .

Häuser
Geschäfte vermitteltM . Bnlam . Hcrrenst . 38^

Biidesfenunatautomoten
werden durch unsere Fach¬
arbeiter unter Garantie bei
billigster Berechnuner inStand gesetst .

E . Sctimidt & Kons ,
Kaiserstr . 209 Hebelstr . 8

Telephon C440/6141

Siiuler u . Celchälte
allerorts , bat Nets z u
verkaufen .Georg Fleischman«,Augustastr . 9 . Tel . 2724 .

Felnkost -EeschM
nt xariorune , vkilkytS»
reiche Lage, mit neuer
Etnrtchtg ., mit od . ohne
Warenbestand , neu hcr-
gcrtchtet. 3 Zimmerwoh -
nung, evtl , auch ohne
Wohnungstausch , zu ver¬
kaufen . Angebote u . Nr.9121 ins Tagblattb. erb .

KMm
ln gröhter Auswahl zubedeutend ermähigtenPreisen.

Möbelgeschäft.
öeitz.Erbprinzeiistrasie 30 .Matratzen

Pat .-Röste, in retch .AuS-
wabl, evtl . Teilzahlung.

L. KcKrsdorf ,Schützenftratzc 26.

Sletuer Emailberd.gut erb ., für 40 Jl zuverkaufen . Schwarzkovf,Gerwigftr. 40 . IV , rechts.

Nach Oottes unerforschlichem Ratschluß verschied un¬
erwartet heute früh infolge eines Hirnschlages unser lieber,
unvergeßlicher Schwager, Onkel, Bruder und Vetter

Herr Fritz Calmbach
Kaufmann

im 53 . Lebensjahre.
Karlsruhe, den 20 . April 1926.

In tiefster Trauer im Namen der Hinterbliebenen:
Ernst Calmbach und Familie,
Friedrich Calmbach und Familie.

Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 3 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Trauerhaus : Erbprinzenstraße 27.

Zu verkaufen :
n schönster Lage der Stekanienstrabe ein 27, stöck -
SerrWfkslmiis &Ä ?. äää

Näheres bei Architekt ZippeliuS
Stefanienitrabe 40II

mit echter
Brozcftgurpreiswert zu verkamen :

Kaiscrstr . 154 , 2 . St ., H.

SNU°llhl

Photo -Ävvarat Jca,9x i2 , noch neu, mit Zu¬
behör , sehr billig zu ver¬
kauf. Schwarzkoxs .
Gcriv igstr. 4V, IV , rechts.
Gebrauchtes Herrenrad
billig zu verkaufen :
Grob, Sostenstrahe 8.
Kleiner , zweirädrigerFedernhondwogen

für Maler oder Tape¬
zier , zweirädrigerMilchwMn
mit Jeder» zu verkauf .
Kehler , Krtcgstrabe 69 .

Telephon 5442.
Gros, . Handleiterwage» ,

eine Obstwag«
billig zu vcrkauscn :
Durlacherstrabe 46 . 11 .

Eleganter rosa
Stubenwagen Tätt vcrk. Moltkcstr . 61,11

Eleganter, gut erhalt.Kinderiaaoen
iblani preiSivcrt z» ,ver¬
kaufen . Gcbria , Hirsch -
strabc 25 . II . Hof .

tlpwtntaSr, " ,;.
billig abzugcben .Peter u . PanlSvlntz 4 . II

BMEa
Wir Indien

verknust . Häuser
icder Art zwecks Unter-
breitung an Kaus -Jnter -
cssentcn. Nur Angebotevon Selbftcigentümcrn
erwünscht an d . VerlagHans- und Grundbesitz ,vranksurt a . M„Zeil 51.

ffd* 16. ®lot 1926, nachmittags 8 Uhr beginnend , sollen im GcwcrbehauSder Stadt Köln die dort lagernden 5000 Kilo garantiert unsortierte Missions»« r eimarken von Mtsstonen . Klöstern tritt) , seit i
"

n« «n 3 « 6wn fu 6 « KenWelt gesammelt , mit vielen alten und seltenen Markeii. durch die Unterzeich¬nete ohne Unter,chied des Wertes nach Gewicht verka „ st werde
"

Jntercstenrinerhalten vorher (jetztl vcrstegeitc Original -Probc -KUoS. Ein Original .Probe-Kilo brutto , 10000 - 20000 Stück , kostet Mk. 21 - 2 Kilo Mk 30 -
4 Kilo Mk . 60. - , 10 Klio Mk . 100.—, Kassa voraus , portofrei, sonst Nachnahme '
Ausland mir Kasta voraus .
Briefmarken -Ei«» n . Ansfnbr G .mb .S .. Köln » Gewerbehaus Nr . 145lGröhtes Unternehmen dieser Art .,

Faltboot
oder Holz- Kaiak , zwei¬
sitzig, gut erhalten, zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 9200 ins
Tagblattbüro erbeten .

övan . Wand
löioüwand) , gut erb ., zu
lausen gesucht . Angcb .mit Preisana . unt . Nr.
9126 ins Tagblattb. erb .

Bllfett oder Vertiko ,
Schrank . Schreibtisch,

Waschkommode m . Mar¬
mor . Küchenschrank zu
kauf, gesucht . Angcb . n .
Nr . 9122 ins Tagblattb.

Karnllerie
Landaulctt für groben
Wagen zu kaufe» gesucht .
Angebote nnt . Nr . 9104
ins Tagblattbüro erbet .

H/egen Todesfall am Donnerstag
ab 1 Uhr nachm .

geschlossen
Ludwig Erhard! j

Papierhandlung
Erhprinzenstraße 27

Richard u . Mieze Schoenle
geb . Krone

zeigen die Geburt einer TOCHTER an

Karlsruhe , den 20 . April 1926
Karlstraße 65

Z . Zt . Landes -Frauenklinik Prof . Dr . Linzenmeier .

Medizinalrat Dr. Gutmann
ist von der Reise zurückgekehrt

Kriegsstraße 140 Fernsprecher 882

Danksagung .
Für die überaus herzliche Teilnahme an

dem schweren Verluste durch den unerwar¬
teten Tod unserer lieben , treubesorgten, un¬
vergeßlichen Mutter sagen wir allen , beson¬
ders Herrn Stadtpfarrer Zimmermann für
seinen liebe Worte und Herrn Dr. Bukofzer
nebst den Schwestern vom Herz-Jesu-Stift
unseren innigsten Dank.

Leonhard Scheib
und Angehörige.

Mühlburg , Bachstraße 59.
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Mamba, -er Beherrscher -er
Kluierr .

Von
vr . pbil. Haus Walter Schmidt .

( Nach den Tagebuchblättern eines deutschen
Försters in Ostafrika.)

Ich hatte mich bereits in meinen neuen Wir-
hnigskreis als deutscher Förster in der Kolonie
Ostafrika in meinem neuen Heim am Fuße des
Kilimandscharo ganz gut etngelebt. Sdach der
Abreise meines Vorgängers , der mich in die zu
leistende Arbeit vorher noch gründlich ein-
gesührt, sah ich leider oft wochenlang keinen
Weißen , hörte ich nicht die lieben Laute meiner
Muttersprache. Ich lebte vielmehr nur unter
meinen schwarzen Dienern vom Stamme der
friedliebenden Wadschaggas , unter denen mein
Btichsenträger, der iutelligente Löwenhasser , sich
mein Wohlwollen besonders erworben hatte.
Auch die mir zur Verfügung stehenden Wald¬
arbeiter waren Eingeborene. Ferner lagen in
der dicht neben dem Forsthause erbauten Ar¬
beiterbaracke «och zwölf Askaris , schwarze
Schuhtrtippler . die für meine Sicherheit zu sor¬
gen hatten. Einem schwarzen Koch oblag wein
leibliches Wohlergehen, und meine Küche wurde
aus dem Bestand « meiner Hühner oder mit
Wild , vor allem Antilopen, die ich in der nahen
Massai -Nyika erlegte, versehen . Ich unternahm
viele und häufige Jagbzüg« , die ich mit meinen
oft weiten Dienstgängen zu fernen Tabak- oder
Gummiplantagen verflocht . Manch wertvolles
Beutestück für meine naturwissenschaftliche
Sammlirng hatte ich schon nach -Hause gebracht ,
und besonders prächtige Leopardenfelle , deren
Träger ich in nächster Nähe der Station im
Fangeisen oder durch Pulver und Blei erbeu¬
tete , schmückten mein wohnlich eingerichtetes
Heim . —

„Mamba , bwana kubwa , hähä , mamba!“ nickte
triumphierend mein schwarzer Büchsenträger
Löwenhasser mit rollenden Augen und gefletsch¬
ten Zähnen, als ich ihn in gebrochenem Snahelt -
dialekte bat, mich zu einem Gewässer zu führen,
in dem das Krokodil , der Beherrscher des
Sumpflandes , wohnte . „Mamba" ist bei den
Schwarzen durchaus gefürchtet , denn nicht selten
fällt ihm eine wasserholende Frau zum Opfer,
und gar mancher Schiffbrüchige , dessen Kahn
ans irgendeinem Grunde kenterte , war Mamba,
dem MHerrscher der Fluten , erlegen. —

Es war noch früh am Morgen , und tiefe
Dunkelheit der Nacht lagerte über der Natur ,
denn der Mond war bereits uniergegangen, der
gegen Mitternacht eine Helligkeit gespendet , daß
man hätte schießen und sogar lesen können . Mein
Koch präsentierte mir im Lichte der Petroleum¬
lampe auf der Veranda den Kaffee und herrlich
gezuckerten Bananenkuchen. Nach der Mahlzeit
berief ich meine schwarzen Träger und den Lö¬
wenhasser , der meine Büchse mit Explosivgeschos¬
sen zu verwahren hatte, zusammen und trat ,
nachdem sich diese mit dev: nötigen Proviant und
Waffer in Kalebassen versehen hatten, die dop¬
pelläufige Kugelbüchs« geschultert , den Marsch
an . der mich über die Maffai-Nyika einem Aus¬
läufer der Najirisümpfe zuführen sollte, in wel¬
chem der Löwenhasser Krokodile festgestellt. In
der öüsterroten Glut von Fackeln , die den An¬
griff wilder Tiere vereiteln sollten , drangen wir
zuerst auf einem von meinen Schwarzen gebahn¬
ten Jagdpfade durch den vorspringenden Ur¬
waldstreifen hinter dem Arbeiterhaufe. »Dann
marschierten wir in die Steppe hinaus . Eintönig
raschelte rechts und links das dürre Gräsermeer.
Tappende Schritte. Sonst kein Laut. Stur im
nahen Urwalde miaute beutelüstern der Leo¬
pard . So ging es unter sicherer Führung des
Löwenhaffers eine Zeitlang fort. Wir näherten
uns bereits dem Ausläufer des Sumpfes , als
im fernen Ost jenes scharfe Licht aufsprang, das
den nahenden Tag verkündete. In den Tropen
gibt es keine Dämmerung , weder am Abend

noch am Morgen . Fast plötzlich bricht , die Dun¬
kelheit verscheuchend, der Helle Tag herein, oder
senken sich die trübschwarzen Schatten der Nacht
auf die Statur,' so auch heute und hier. Mit
einem Male hob sich, wie durch Zauberhände
regiert , der düstere Schleier der sterbenden Stacht
empor und zerfloß in dem siegreichen Lichte des
werdenden Morgens . Gleich blutroten Feuer¬
garben schoß der Sonne Glanz im Osten aus
Nebel und Dunst hervor und breitete über die
erwachende Natur magischen Glast . —

„Mamba , bwana kubwa, mamba, dort !" so
flüsterte mein schwarzer Büchsenträger an mei¬
nem Ohre und deutete mit der fleischlosen Hand
auf eine Busch- und Baumgruppe vor uns , die
ein Wasserbecken von mäßiger Ausdehnung um¬
säumen mochte. Dies bildete , wie mir der
Schwarze erklärte , einen Ausläufer der aus¬
gedehnten Najirisiinrpfe. Im Eilmärsche streb¬
ten wir dem Ziel« unserer Wanderung zu und
erreichten es in dem Augenblick , als siegreich im
Osten die Sonne aufging.

In den Sumpfgebieten mit ihrer groß¬
artigen Vegetation und der in überreichlichem
Maße vorhandenen Nahrung , besonders für
Vögel aller Art , konzentrierte sich eine Fauna ,
deren Fülle der europäische Jäger kaum aus¬
zudenken imstande ist.

An und aus dem Wasierbecken entrollte sich
lebendig das morgendliche Treiben einer far¬
benprächtigen und formenreichen tropischen
Tierwelt vor unseren Augen.

Zuerst fielen hier dem Beschauer die einzel¬
nen Gruppen im leuchtendsten Rot aller Schat¬
tierungen schimmernder Flamingos und Ibisse
auf , die am Ufer zwischen dem satten Grün der
Vegetation saßen , langbeinig in daS seichtere
Wasier hinauswateten , um ihrer Nahrung nach-
zugehen oder, zu kleinen Truvvs vereinigt ,
majestätisch über dem Wasser durch die sonnen¬
durchwärmte Luft strichen, so daß ihr Gefieder
in den Strahlen des ausgehenden Tages¬
gestirnes, in ungeahnter Pracht aufflammend,
herrlich herüberleuchtete. Auch Pelikane beleb¬
ten das Bild und bereicherten das flirrende
Farbengemisch ! Natürlich fehlten die typischen
Bewohner der Sümpfe nicht, die Reiber, die
mit ihren grotesken, dünnbeinigen und lang-
hälsigen Gestalten entweder auf naben Akazien
träge umhersaßen ober bis fast hinaus zum
Halse im Wasier wateten, um zu fischen . Auch
einige Marabus mit ihrem glitzernd schwarz¬
braunen Federbehänge, das bei der europäischen
Damenwelt als Voa so beliebt ist . ruhten träge
und still nur auf einem der lanaen Ständer am
Ufer und blickten melancholisch in die brackige
Flut . Ans dieser aber schwammen , zwischen
Wasserpflanzen und Binsen reichliche Nahrung
zu sich nehmend . Scharen von Nilaänscn und
Enten der verschiedensten Art und Färbung ,
untermischt mit Wasserhühnern und Tauchern,
welche kopfüber in die träge Flut verschwanden ,
um bald darauf an einer benachbarten Stelle
mir hitrrfv Kmiberniackt wieder »u erscheinen.

Und dies alles nahm man nicht allein mit
den Augen wahr , nein , auch das Ohr erkannte
diese ungeheure Reichhaltigkeit der tropischen
Tierwelt an einem schier unentwirrbaren
Chaos unglaublich schreiender , krächzender ,
knurrender , schwirrender Töne , das zu entwir¬
ren selbst dem Kenner kaum möglich ist.

Obgleich dies Leben und Treiben gerade der
sehr variablen afrikanischen Sumpffauna für
mich nichts Neues darstellte , blieb ich doch noch
einige Zeit bewundernd, spähend und lauschend
stehen, um alles geistig in mich aufzunehmen,
waS die Augen sahen und die Obren hörten.
Dann gebot ich den Schwarzen, die Vorberei¬
tungen zur Krokodiljagd zu treffen. Dies ge¬
schah ganz nach der Art der Eingeborenen, die
ich als die beste schätzte und stets in Anwendung
brachte . Zu diesem Zwecke erlegte ich zunächst
zwei Vögel, die mir am schußgerechtesten er¬
schienen, einen Reiher und einen Flamingo .
Löwenhasser , der den Flamingo einholte, warf
diesen mit kräftigem Schwünge so weit wie

möglich in das Gewässer hinein, während ein
anderer Schwarzer den Reiher rasch abbalgte.
Dann verhielten wir uns , hinter dichten Kap -
paridaceenbüschen verborgen, eine Zeitlang
ruhig , während welcher ich scharf den aus der
Flut liegenden Vogel beobachtete . Plötzlich sah
ich , gar nicht weit von ihm entfernt , einen ver¬
dächtigen , mir bereits bekannten silbernen
Streifen im Wasser entstehen , der sich rasch auf
den Kadaver zu bewegte . Dann teilte sich rau¬
schend für einen Augenblick dort drüben die
Flut , und der scheußliche , wasiertriesende Rachen
eines Krokodiles wurde sichtbar. Dann ein
Krachen , wie das Znsammenklavven zweier
Bretter , und alles war in einem wirbelnden
Wasserschwall verschwunden . — auch der Vogel,
den das Krokodil als willkommene Beute ver¬
schlungen . Daraufhin wurde der abgebalgte
Reiher an ein dünnes , aber festes Drahtseil
gebunden und ebenfalls so weit wie möglich in
den Tümpel hineingeworfen, während das an¬
dere Ende der neben mir kauernde Löwenhaffer
hielt . Ich aber machte mich mit der mit Explo¬
sivgeschossen geladenen Doppelbüchse feuerbereit.

Nicht lange dauerte es, da tauchte in der
Nähe des Reihers wiederum jener silberne
Streifen aus . Um aber bas Krokodil an das
seichtere Uferwasser zu locken , wo es fast gänz¬
lich aus der Flut auftauchen mutzte, um ein bes¬
seres Ziel für meine Büchse zu bieten, zog der
Löwenhasser rasch das Seil ein und lockte so
hinter dem Köder die gewaltige Panzerechse
immer näher ans Ufer heran . Und da teilte
sich auch schon wieder rauschend die brackige
Flut . Aber diesmal tauchte nicht nur der Kopf,
sondern auch der Rumpf des KrokobileS empor,
und gierig schnappten nach der enteilenden
Beute die klappenden Kiefer . Ich aber zielte
aus die Weiche und drückte ab . Mit elemen¬
tarer Gewalt traf das Projektil und drang in
den Körper der Riesenechse ein . Zu Tode ver¬
wundet wälzte sich daS Untier im Uferschlamm ,
mit furchtbaren Hieben die Fluten peitschend,
bis die Kräfte erlahmten und eS ruhig liegen
blieb . —

Auf diese Art und Weise erlegte ich noch zwei
weitere Krokodile . Erst als ich mich durch vor¬
sichtige Proben davon überzeugt hatte, daß kei¬
nes der errungenen Beutestücke noch lebend sei ,
befahl ich den Schwarzen, zur Gewinnung des
wertvollen Leders zu schreiten . Beutebeladen
kehrten wir noch am selben Tage zur Station
zurück, die Schwarzen voll Jubel , weil Mamba,
ihr „grober Feind", eine derbe Schlappe erhal-
ten , ich selbst voll Weidmannsgenuß, auch die¬
sen Jagdzng erfolgreich beendet zu haben .

Kleines Feuilleton.
Gütertrennung mit Säge und Schere . Der

Richter Fitzpatrik in San Francisco erfreut sich
wegen seiner vernünftigen Urtevle allgemeiner
Beliebtheit. Kürzlich hatte er es mit einem
Mann und einer Frau zu tun , die auf Eheschei¬
dung klagten . Die Scheidung wurde, dem Ver¬
langen der Parteien gemäß , ausgesprochen mit
dem Hinzufügen, daß das bewegliche Vermögen
des Haushaltes zu gleichen Teilen zwischen den
Ehegatten geteilt werden solle. Mr . Shaler , der
geschieden « Gatte, begab sich nach -Hause und be¬
gann sofort das Urteil so gewissenhaft , wie es
einem guten Bürger ziemt, auSzuführen. Er
nahm eine Säge und machte sich daran , alle Mö¬
bel in zwei gleiche Teile zu zerschneide« : damit
nicht genug, teilt« er auch mit Hilfe der Schere
den Inhalt des Wäscheschranks zur Hälfte, indem
er jedes Stück , die Taschentücher dabei nicht aus¬
genommen , in zwei gleiche Teile zerschnitt . Dann
ließ er die der Frau gehörende Hälfte des ge¬
meinsamen Eigentums aufladen und nach dem
Haufe seiner geschiedenen Gattin transportieren .
Als sich diese davon überzeugen muhte, wie ge¬
wissenhaft ihr gewesener Eheherr die Gütertren¬
nung vorgenoenmen hatte, erlitt sie einen Ner¬
venschock und erging sich in schrecklichen Ver¬
wünschungen gegen den früheren Gatten , dem

sie eine rcchtschasfen« Tracht Prügel in Aussicht
stellte . Aber in Vorahnung kommenden Unheils
hatte der Mann den Schauplatz seiner Taten ver¬
lassen und sich vorsorglich in Sicherheit gebracht .
Die Frau eilt« deshalb zum Richter und forderte
eine Entschädigring für -die unbrauchbar gemachte
-Hälfte ihres Eigentums . Der Richter konnte
nichts für sie tun . denn Mr . Shaler hatte ja nur
das Urteil , freilich allz-n gewissenhaft , ausge¬
führt . Aus diesen wenig tröstlichen Bescheid des
Richters fiel die Frau in Ohnmacht . Ganz San
Francisco amüsiert sich über dieses Borkoimn-
nis : wer den Schaden hat . braucht für den Spott
nicht zu sorgen .

Verkauf russischer Schätze. Nach einer Mittei¬
lung der Leningrvder Presse hat di« Sowjet¬
regierung beschlossen , die „überflüssigen" Schätze
der bekannten Eremitage in Leningrad aus dem
Wege der Versteigerung zu veräußern , in der
Hauptsache Bronze und Chinawaren , Gemälde
und Kristall. Ebenso soll di« Ausstattung der
geschichtlichen Zimmer Alexanders II . und des HI.
und Nikolaus II . im Winterpalast verkauft wer¬
den . Die Zimmer sind bereits geschlossen ivor-
den , und zwar „mangels wissenschaftlichen In¬
teresses".

Rätselecke .
Kreuzworträtsel.

10 11
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Senkrecht : 1. weiblicher Borname, 2 . Breis¬
regler, 3. Fremdwort für Monatsgehalt, 4 . ffirb»
erhebung , 5. Nebenfluß der Elbe . 8. weiblicher
Vorname, ^ 9. winterliches Naturaebilde, 11.
SchiffSgerüt, 12 . Metallbearbeitungsmaschine ,
13. Schiffsbestandteil . 16 . Hiebwaffe . 17 . Feines
Gewebe. 18. Metall, 19 . Rätselart .

Wagerecht: 1 . Marderart , 6. Wetterkundi¬
ger , 7. menschliche Eigenschaft, 10 . Verwesungs¬
produkt . 14. menschlicher Körperteil. 15. Monat.
16. Pferdedresseur , 20 . Farbe, 21 . Zersetzungs-
Produkt , 22 . Bettwäschestück , 23 . Stadt im
französischen Departement Gard.

Auslösuug »um Silbenrätsel .
Reue Besen kehren gut.

1 . Nogat, 2 . Efeu . 3 . Umhang , 4. Ellen,
6. Biene, 6. Eimer. . 7. Schnittlauch , 8. Eibe ,
9.

' Nepomuk.
"

Auflösung zum magische« Doppelquadrat.
1 . Graf , 2. Rosa , 3. Äsen, - 4 . Fanfare,

5. Abel , 6 . Stets, 7 . Elsa . - ' ' ~ ~ '

Auflösung - um verivandlungsrütsel .
kalt, warm — alt, arm — Talar, Altar.

Von - en Leiden
großer Menschen.

Von
Franz Stüber .

Seit sich die Büchse der Pandora geöffnet und
ihren verhängnisvollen Inhalt den Bewohnern
dieser Erde zum Erbgut mit auf den Lebens¬
weg gegeben hat, ist Krankheit und Leiben stän¬
diger Begleiter des Menschen , dessen Behagen
und Arbeitsfähigkeit davon abhängt, wie sein
Körper diesen heimtückischen Feinden gewach¬
sen ist . Dies haben viele große Menschen an
sich erfahren müssen, denen Leiden ohne Zahl
nur zu oft kostbare Lebenskraft geraubt haben .
Von den Krankheiten, mit denen dieie Großen
des Geistes und der Tat gerungen haben , weiß
man in den meisten Fällen nur wenig, und es
ist daher schon der Forschung wert , nicht nur
den überragend -siegreichen, sondern auch den
leidenden Menschen kennen zu lernen , wie dies
ein bekannter Gelehrter , Professor Bierordt , in
langjährigen Studien getan hat. Die meisten
Männer , deren Name weiterlebt , sind leidende
Menschen gewesen . So wurde Luther von schwe¬
rer Krankheit geplagt, und viele Jahre seines
Lebens hindurch war seine Schaffenskraft und
seine Stimmung dadurch nngünstia beeinflußt.
Er litt an Gicht und seit seinem achtnnddreißig -
sten Lebensjahr an einem Steinleiden : dazu
gesellte sich ein Kopfleiben mit Schwindel und
Ohrensausen, das in einer schweren Mittelohr .
entztindung, die er im Jahre 1841 zu überstehen
hatte, seinen Höhepunkt erreichte . In seinen
darauffolgenden fünf letzten Lebensjahren
auälten ihn . fast ohne Unterlaß , die verschieden¬
sten Körperleiden. An welcher Krankheit der
große Reformator gestorben ist , hat sich nicht mit
Sicherheit feststellen lassen, weil ein zuverläs¬
siger ärztlicher Bericht darüber nickt vorliegt.

Es wurde lediglich vermutet, daß ihn eine Lun¬
genentzündung dahlnraffte : doch ist mit größe¬
rer Sicherheit anzunehmen. daß er durch die
jahrelang dauernde Gicht geschwächt , einer Herz-
lähmung oder Gehirnblutung erlag.

Herzschlag ist auch die Todesursache bei Ar¬
thur Schopenhauer gewesen , als er am 21 . Sep¬
tember 1880 am Frühstückstisch saß. Er hatte
lange an Herz- und Atcmbeschwerden zu leiden
gehabt, die sogar zu schweren Erstickunasanfäl-
len und Ohnmächten geführt hatten . Die see¬
lischen Stimmungen des großen Philosophen
waren in der letzten Zeit seines Lebens begreif¬
licherweise „Angstzuständc und annähernd pe¬
riodisch wiederkehrende Depressionen " gewesen.
23 Jahre später starb auch Richard Waaner am
Herzschlag , der wohl auf eine starke Herzerwei¬
terung zurückzuführen sein dürfte. Viele Jahre
seines Lebens hatten den Meister Augen - und
Kopfschmerzen geplagt. Furchtbares hatte auch
Deutschlands größter Tondichter Beethoven zu
leiden, bis ihn im Jahre 1827 der Tod endlich
von seiner letzten Krankheit, einer Bauchwasser¬
sucht , erlöste . Neben seiner Schwerhörigkeit,
die sich zuletzt zu vollständiger Taubheit gestei-
gert hatte, hatte Beethoven mit einem Leber¬
leiben zu kämpfen , das wohl die eigentliche Ur¬
sache seines Todes war . Auch sein Magen war
nicht gesund . Ein Vierteljahr vor seinem Tod
befiel den von Krankheit gezeichneten Kompo¬
nisten eine Lungenentzündung, von der er zwar
genas : doch setzten nunmehr die schlimmsten Be¬
schwerden der Wassersucht ein , die den Meister
noch drei volle Monate hindurch marterten , bis
ihm der erlösende Tod die müden Augen schloß .

Napoleons Krankheit war . wie man weiß ,
der Magenkrebs , dem schon sein Vater als drei¬
ßigjähriger Mann und auch zwei seiner Schwe¬
stern , Pauline Borghese und Karoline Murrat ,
erlegen waren - Schon seit dem Jahr 1811
plagten den Kaiser heftige Maaenkrämvfe. und
seine Anhänger führen sehr viele Niederlagen

des Eroberers auf die durch dieses Leiden per-
ursachte Energielosigkeit zurück . Daneben litt
Napoleon seit seiner Jugend an Krämpfen mit
wahrscheinlich epilcpsteühnlichem Charakter, wie
überhaupt an Nervenanfällen , die für seine
Umgebung wenig angenehm waren . Vom Herbst
des Jahres 1817 ab machten sich die eigentlichen
und mit der Zeit immer mehr auälenden
Symptome des schweren Magenleidend be¬
merkbar. . Die letzte Verschlimmerung aber
brachte erst das Frühjahr 1821 . Noch im Ja¬
nuar dieses Jahres hatte der Verbannte den
letzten Ausritt unternommen , dann aber ging
cs mit Riesenschritten dem Ende zu . denn nun
stellten sich bedenkliche Schwächezustände ein ,
denen am Abend des 6. Mai der Tod folgte ,
nachdem der Kranke schon am zweiten irre zu
reden begonnen hatte. Von der Sektion des
Körpers , bei der die furchtbaren Verheerungen,
die die Krankheit im Magen angerichtet hatte,
erst richtig erkannt wurde» , erzählt Bierordt
nach einem Bericht eines der Aerzte. daß Na¬
poleons Herz „merkwürdig klein " und „ganz
anders , als man es gewöhnlich einem mutigen
und bedeutenden Mann zutraut " , gewesen sei.
Auch bei Schiller erwieL die Sektion eine Ver¬
wüstung fast sämtlicher innerer Organe . Der
Dichter war viele Jahre hindurch leidend ge¬
wesen : sein Tod aber wurde durch sein chro¬
nisches Lnngenleiden verursacht, das am 29.
April 1806, kürz nachdem er das Theater be¬
sucht hatte, mit einem Schüttelfrost die schlimme
Wendung nahm. Nach dem Sektionsbericht des
Dr . Herber waren die Lungen, besonder ? die
linke , derart zerstört, daß der Dichter , selbst
wenn seine Körperkräfte noch für längere Zeit
ausgereicht hätten, kaum mehr ein halbes Jahr
zn leben gehabt hätte.

Auch Goethes kraftvoll-schöner Körver war
häufig von Krankheiten heimgesucht. Mit neun¬
zehn Jahren fiel er vom Pferd und erlitt einen
heftigen Blntsturz , mit dessen Folgen er fast
zwei Jahre lang zu tun hatte. Späterhin ver¬

ursachten ihm Stofswechselstörunaen großes
Unbehagen, die er durch häufigen Aufenthalt
in Karlsbad bekämpfte : außerdem litt er an
Katarrhen , schweren Grippeerkrankungen , einer
Gesichtsrose , mehrfachen Nierentteinkoliken,
und im Jahre 1821 erkrankte er an einer Herz¬
beutelentzündung. die ihn dem Tod nahcbrach -
ten. Im Jahre 1830 hatte er wieder einen
schweren Blutstnrz , der sich auf die Nachricht
vom Tod seines Sohnes August bin einstelltc ,
und bann kam zwei Jahre später die letzte
Krankheit, die nur sechs Tage dauerte und dem
Leben deS Olympiers ein sanftes Ende machte.
Die Todesanzeige nennt als Todesursache
einen „Stickfluß infolge eines nervös geworde¬
nen Katarrhalsiebers ", was die moderne Me¬
dizin mit einer akuten Bronchitis oder einer
Lungenentzündung bezeichnet, wie sic bei Grei¬
sen aufzutreten pflegt, und bei der auch daS
Brustfell in Mitleideirfchaft gezogen wird. Ein
wahrer Märtyrer , der volle viernndzwanzig
Jahre feines Lebens von den schwersten Lei¬
den gefoltert wurde, war Heinrich Heine . Er
war erst 36 Jahre alt , als sich bei ihm Läü -
mungScrscheinungen eiiistelltcn , die zuerst die
Hand, dann die Augenmuskeln und schließlich
gewisse Nerven, die das Gefühl vermitteln , in
Mitleidenschaft zogen . Der Geschmackssinn
versagte , bas Sprechen wurde erschwert nnd
Kauen und Schlucken zur Qual . Schließlich
waren alle zwölf Hauptnervcn des Gehirns
von der Krankheit ergriffen nnd auch die Beine
völlig gelähmt. Man hat häufig anaenommcn,
die Ursache dieses Zustandes sei Rnckenmarks-
schwindsucht gewesen , doch Surften die Läh-
mnngSerscheinungen in Wirklichkeit aus ein bis
heute nicht völlig geklärtes vom Gehirn aus¬
gehendes Leiden zurückzuführen sein . Die letz¬
ten Tage des Dichters waren ein ununterbroche¬
nes Martyrium : sein Geist blieb biS zum letz¬
ten Augenblick ungetrübt , und in vollem Be¬
wußtsein mußte der Dichter dem Verfall sei¬
nes gepeinigten Leibes znschen .
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M . Hafer und Gerste hatten bei unverändertem
Angebot schwächere Tendenz aufzuweisen .
„ Berlin , 20. April . Amtliche Produkten -
" " tierungcn in Reichsmark je Tonne (Weizen -

Roggenmchl je Ivo Kilo ) .
^ Märkischer Weizen —. Mai 80S—806,50 Juli
«01,50—302 , September 271. Märkischer Romen 177
,
18 182. Mai 196,50 , Juli 208,50 —208—208,50 , Sep .
«nfict 199 G . Sommergerste 200— 216, Wintergerste

— 193. Märkischer Hafer 194- 204 , Mai —, Juli —,
^ kptember —. •

^Weizenmehl 88,25—40,60, Roggenmehl 26—27,50 ,^ elzenkleie 11,25— 11,50 , Roggenklete 12—12,25 .
» ür 100 Kg . in Mark ab Äbladestationen : Viktoria »

^ bsen 82—39, kleine Spctscerbsen 27,50—80, Futtcr -
Men 23—27, Peluschken 22—25, Ackerbohnen 22—24,
Dicken 29—82, blaue Lupinen 11,75— 12,75 gelbe Lu »
»men 14—14,50 , Seradella 1924 26—80, neue 88—42,
7°vskuchen 14,50 —16, Leinkuchen 18,80— 19,20 , Trok »
.^ schnitzes , prompt 9,80 —10,10 , Soyaschrot 19,60—20,
^ rtosfeslocken 16,80- 16,60.
, Hamburg , 20. April . (Eig. Drahtmeldg^ Zucker -
^ rminnotterungen von 2.15 Uhr mittags .
*mt 13,60 B . , 18,20 G . t Juni 18,75 B „ 18,60 G . : Juli
I4 B .. 13,90 G . : August 14,80 B .. 14,25 © . ; Septem ,
l ' t 14,50 B „ 14,85 G . : Oktober 14,45 © ., 14,35 © . ;
,
' °vember 14,40 B .. 14,80 © . ; Dezember 14,45 B ..
Mo Oktober -Dezember 14,45 B .. 14,30 © . Ten »

°»nz stetig .

, Hamburg , M. April . lEig. Drahtmeldg. ) Kassee »
'
»» rmtnnotierungen von 2 Uhr mittags .

9t B . . 90,76 © . ; Juli 88,75 B . . 88,50 © . ; Sep
iL’Bfiet 86 B „ 85,75 © . ; Dezember 88,75 B ., 88,75 G .
^ -ir , 81,50 B .. 81,25 © . Tendenz kaum behauptet .

Brei»«» . 20. April . lEig . Drahtmeldg . ) Baum »
? ° llterminmarkt . Amtliche Notierungen von
t Uhr mittags . Mai 18,28 B . . 18.21 © . ; Juli 18,27 © . ,
£ .28 © . ; September 18,10 B ., — © . ; Oktober 17,69

17,64 © . ; Dezember 17,52 B .. 17,51 © . ; Januar
? .48 B ., 17,45 © . : März 17,88 B .. 17.86 © . Tendenz
'--tig.

^ Magdeburger Zucker » Notiernng vom 20. April ,
^ « ahlene Mehlis , prompt 27 ^ . Mat 28,25 , Juni
^ O. Juli 28,75 , Juli -August 28,75 . Tendenz ruhig .

» berliner Metalltermiu - Rotiernnge « vom 20. April .
u .Uvser : Slpril 115,50 B . , 114,50 © . ; Mat 115,50 B .,
!};? © •; Juni 116,50 B . , 116 © . ; Juli 117,50 B . ,
."WO © . ; August 118,25 B .< 118 © . ; September 118,75
Sf*.. 119 B . , 118,75 © . ; Oktober 119,75 « ., 119,50 © . ;
s!°« ember 120,50 B . , 120 © . ; Dezember 120F0 B . ,
^ .50 © . Tendenz ruhig . — Siet : Avril 56 6« . ,

54,50 © . ; Mat 55,50 bez .. 56,50 S . , 65,25
3uni '

56,25 56 H Juli 56,75 bez ., 56,75 S . , 56,50
‘

August 57,25 B .. 67 © . ; September '

-„berliner' »Stet

(-•, « ugun ov .zo © ., ot (31. ; sstpiciuuci 57,25 bez »,
7 -25 R, , 57 G, . Oktober 57,50 B . . 57,25 © . ; Novem -

57,50 B . . 57.25 © . ; Dezeniber 57,25 bez ., 57.50 8 .,
' .25 G . Tendenz schwach.

Metallmarkt vom 20. April . Elektrolyt .
182,50 , Ortgtnalbüttenrohzink 65 - 66, Remel »

^»-Plattenzink 60—61 , Originalhüttenalumtnium 285
240, dto . 99 % 240—250 , Reinnickel 840—850, An »

"Ulon -ReguluS 150—155, Silber -Barren 87—88.
£ Württembergische Zentralhänteauktio « . Stutt -

„
" rt , 20. April . lEig . Drahtmeldg . ) Auf der Heu»

BSc« Auktion gelangten 10148 Großviehhäute , 18 225
^ lbsell « und 703 Hammelfelle zur Versteigerung .

Besuch war normal , die Kauslust im allgemeinen
Mg , bei den begehrteren Klassen etwas lebhafter .

© roßviehhäute gingen im Ganzen zu den letzten
Weisen um , einige Gewtchtsklasten 2—5 Prozent dar »
,.,mr . andere 2— 8 Prozent darüber . Kalbfelle in den
^Mieren Gewichten waren 2— 3 Prozent niedriger ,
iMend in den schwereren Gewichten zum Teil
Äie Preise erzielt werden konnten . Preise :
Menhäute : 20—29 Pfb . 69.75. 80—49 Pfd . 62—68,50 ,
^ 59 Pfd . 73,60—75,75 , 60—79 Pfd . 80—86,50 , 80 und
Jfw Pfund 71—77. Rinderhäute in den gleichen © e-
IJWSflaffen 82,25 bz « . 78.25—82 bzw . 77—87 bzw .

90.76. Kuhhäute in den gleichen © ewicht »»
>Men 60,25—67,50 bzw . 58—67 bzw . 75,60 —84 bz « . —.
, -̂ enSäute ln den gleichen Gewichtsklassen 68 bzw .
,
».25—gg ßo 68—70 bzw . 62,75 —68,25 bzw . 48—51.

Mfelle bis 9 Pfd . 141—152,25 , über 9 Pfd . 117 bl »
ASO . Hammelselle , gesalzen 60,75 —64, trocken 81,
Messerfeile 67. Nordd . Häute alle Gewichte 47. Au ».
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schuß 46,50 . Die Preise verstehen sich in Pfennigen
pro Pfund . Nächste Auktion 17. Mai .

k. Leder ». Häute - und Fellbörs « . Stuttgart , 20.
Slpril . lEig . Drahtmeldg .) Die Preise für Zahm -
und Wildhäute find unverändert . Auf dem
Lebermarkte besteht Nachfrage nach ganz leichten
CrouponS und grober Schnittware , für letztere beson¬
ders in guter Gerbung . Es wird nur soviel gekauft ,
als unmittelbar Bedarf vorltegt . Die vom Gcrbcr -
veretn herausgegebenen Preise sind unverändert .
Nächste Börse am 17. Mai .

Schweiuemarkt in Bühl vom 19 . April . Aufgefah -
rert >wurden : 466 Ferkel und 48 Läuferschweine . Ver¬
kauft 461 Ferkel und sämtliche Läuferschweine . Der
niederste Preis war für Ferkel 55, der mittlere 70
und der höchste 80 .H pro Paar . Für Läufer der nie -
» erste Preis mit 100 , der mittlere 125 und der höchste

'
160 M pro Paar .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen Tom 20 April 1928,

100 kg
Parit . Frank ft . Goldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Welren Wett .) 30 50 - 3075 Weizenmehl 42 25 - 43 00
Roggen (inländ .l 2075 - 2108 Roggenmehl 29 5 >- 30 .00
Sommer - Gerste 2275 2475 Kleie 1050 - 1175
Hafer (inländ .) 23 .08 - 2468 Erbsen . . . .
Hafer (ausländ .) Heu . . . .
Mais (gelb ) , . 16 75 - 19 00 Stroh . .
Mais (Mexed ) Biertreber . . —

l) Getreide , Hnlsenfrttchte u, Biertreber ohne Sack . Welzen -
Mehl , Boggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz - stetig .

Börsen v
Frauksurt a . M .. 30. April . Nachdem heute die

Beurteilung der Frelgabeangelegenheit wieder etwas
optimistischer betrachtet wird und gleichzeitig für
Chemie - und besonders auch für Elcktrowcrte große
MetnungSkäase vorgenvmmen wurden , konnte sich
die Tendenz der Börse allgemein be¬
festigen . Schon vorbörslich fanden große Um¬
sätze in den Werten der I . G . Farbenindustrie statt ,
und man will wissen , daß es sich dabet um Käufe gut
informierter Kreise gehandelt hat . Kurz vor Beginn
des offiziellen Verkehr » fanden von Berlin größere
Abgaben statt , die mit den zwischen Bayern und dem
Reiche ausgetauchten Meinungsverschiedenheiten be¬
gründet wurden . Bet Beginn des Börsenverkehr »
waren diese Einwände vergessen . Chcmiewerte er¬
reichten fast den höchsten Kurs , während die Elektro -
werte ganz erhebliche Kurssteigerungen durchsetzten .
Namentlich Siemen » u . Halske und A .E .G . standen
im Vordergrund . Siemen » u . Halske gewannen zum
ersten Kurs 5 Prozent . Auch die Schiffahrtswerte
wurden von der allgemeinen Tendenz günstig beein¬
flußt und gewannen von den niedrigsten gestrigen
Kursen fast 4 Prozent zurück . Da » Geschäft In Schiff -
fahrtSwerten blieb aber sehr gering , da man der Ten¬
denz auf diesem Markte vorläufig etwas Mißtrauen
entgegenbringt . Banken sehr still und kaum ver¬
ändert . Der Kassamarkt war durchweg ebenfalls er¬
holt , doch tritt hier die Festigkeit nicht so sehr in Er¬
scheinung wie auf den variablen Märkten . Während
die deutschen Anleihen sich etwa » befestigen konnten ,
sind die ausländischen durchweg etwas schwächer , na¬
mentlich di « türkischen .

Der Freiverkehr war ebenfalls etwa » fester .
Becker Stahl 39, Becker Kohle 54, Benz 66 , Brown
Boveri 71 , Entreprise 11, Growag 51, Ufa 58 und
Unterfranken 76.

Der weitere Verlauf war neuen Schwan¬
kungen auSgesetzt , wobei die Tendenz im allgemeinen
zunächst nach unten neigte . SchiffahrtSaktten stark
vernachlässigt . Zu Abbröckelungen kam e » dann an
fast allen Märkten .

Der Geldmarkt war auch heute beeinflußt
durch durch die starke Nachfrage nach TageSgeld . Der
Satz dafüt dürfte sich wohl auf 5)4 Prozent erhöhen .
Monatsgeld 5%—7 Prozent , je nach Adresse . Bank¬
diskont 4 % —4% , Jndustrieakzepte 5 % —5s « .

Der Devisenverkehr stand weiter iw Zeichen der
schwachen Haltung der westlichen Frankcnvaluten .

Börfeuschlub anläßlich der Gründungsfeier RomS .
Anläßliäi der » Feier der Gründung Roms und des
nationalen SlrbcitsfesteS am 21. April bleiben di «
italienischen Börsen am 19. und 20. April geschlossen .
Am 21. April werden keine Zeitungen erscheinen .
DiePariser Psundparität stieg im Frühverkehr aus
146,50, die Brüsseler aus 188. Mark und Pfund stan¬
den unverändert .

Frankfurter Abendbörfe vom 20. April . Im Ge¬
gensatz zu der etwas festeren und lebhafteren Nach¬
börse verlief das Abendgeschäft st i l l . Die Kurse
waren knapp gehalten . Vereinzelt waren leichte Ab -
schwächungen zu verzeichnen . Kriegsanleihen lagen
mäßig höher Farben -J . G . waren etwas niedriger .
Schiffahrtsaktien weiter schwach . Bankaktien behaup¬
tet . Die Abendbörse schloß still mit Neigung zum
Nachgeben .

Berlin , 20. April . (Funkspruch .) Die Erregung
über die Vertagung der amerikanischen Fretgabe -
aktion hat sich bereits gelegt . Die Tendenz der
Dividendenwerte war bereits im heutigen Vormtt -
tagsvrekehr leicht erholt und zeigte auch bei Börsen -
beginn eine freundlichere Entwicklung .
Das Geschäft setzte allerdings sehr zögernd ein , da
eine gewisse Unsicherheit nach der gestrigen Erschütte -
rnng zurückgeblieben ist . Die Spekulation nahm teil -
weise Rückkäufe vor , die mit einer günstigeren Wa¬
shingtoner Meldung über die Frcigabcfrage begrün ,
det wurde . Außerdem fanden in den Papieren , die
gestern den Hauptstoß auszuhalten hatten , Deckungen
durch die Baissepartei statt , so daß verschiedentlich
zwei - bis drciprozentige Besserungen gegenüber den
Nachbörsenkursen des Vortages eintraten . Eine Folge
der Freinabeenttäuschung ist die Tatsache , daß die
Börse sich nunmehr von der Frcigabefragc zu eman¬
zipieren sucht . Die Aufmerksamkeit wurde dadurch
mehr aus heimische Wirtschaftsfragen gelenkt , ins¬
besondere fand die leichte Veranlagung de » Gelb -
markte » starke Beachtung . TageSgeld wird mit 8—-5M
Prozent weiter reichlich angeboten . Die kürzlich « Er¬
mäßigung der Privatdiskontnotiz hat immer noch
keine Anpassung an den Freiverkchrssatz gebracht ,
der sich auf etwa 4 % Prozent hält . Man rechnet da -
her an der Börse mit einer weiteren Senkung der
PrivatdiSkontkrcdit » . Der ständige Rückgang de»
Frankenkurses , der heute mit 147 Franken für ein
Pfund einen neuen , Rckordtiefstand erreichte , führte
der Börse außerdem SluslandSkäufe zu , die mit der
Flucht aus dem Franken zusammcnhängen . Da » In -
teresse deS westlichen Auslandes erstreckt sich speziell
aus die deutschen Papiere mit internationalem Cha¬
rakter , von denen wieder Farbenindustrie bevorzugt
werden . Der Handel in diesen Papieren wurde daher
später sehr lebhaft .

Am Devisenmarkt lag außer dem französi¬
schen Franken auch die belgische Währung matt <188-4
gegen London ) . Die DiSkontcrmSßtgnng in Nor¬
wegen brachte eine leichte Abfchwächung des Wechsel¬
kurses Oslo auf 22,80 gegen London . Im übrigen
batte die spanische Währung etwas Bewegung . Lon¬
don - Madrid lag mit 38,85 etwas schwächer .

Die Befestigung der deutsch -atlantischen Telcgra -
phen -Gcscllschaft machte neue Fortschritte . Der Kurs
zog um 2 % Prozent an . In den an der Freigabe¬
frage interessierten Werten waren ausnahmslos auch
DeckungSkäufe -Erholungcn zu verzeichnen . So er¬
holten sich chemische Heyden gegenüber dem Bortag -
schlnßkurs um 4% Prozent , Berliner SandelSantcile
um % Prozent , Stoehr um 1 Prozent , Hapag um
2% Prozent , Sion » um 8% , Hamburg -Süd um 2K
Prozent . Unter Montanaktien die bis 2 Prozent ge¬
wannen , zeigten Bnderu » , Harpener , Ilse , ManS -
felder , Rheinische Braunkohle und Rheinstabl große
Festigkeit . Kaliaktien stiegen um 1—2 Prozent . Che¬
mische Werte bis 8 Prozent . Der Elektroakttenmarkt
war vernachlässigt , nur Siemen » it . Halske und
Schlickert notierten sehr fest . Bon sonstigen Märkten
konnten Schultheiß um 8 Prozent , Dessauer Gas um
2 -4 Prozent , Berger Tiefbau um 8 Prozent sich stei¬
gern . Heimische Renten lagen nicht einheitlich , eher
aber freundlicher . Am Markte der anSlänbischen
Renten war in russischen Werten , ferner in bosni¬
schen , mazedonischen und merikanischcn Renten nam¬
haftes Geschäft .

Berliner Nachbörse vom 20. Avril . <Eig . Draht ,
mclbg . ) Die Nachbörse batte bei sehr stillem Geschäft
überwiegend leicht abgeschwächte Kurse . Eine Aus¬

nahme machten Schutzgebietsanleihc , die ihren KurS
auf 6,15 erhöhen konnten . Kriegsanleihe war etwas
schwächer , 0,4887 . Bon Schiffahrtsaktien wurden
Hapag und Nord » . Lloyd mit 134 bezw . 132 gehan¬
delt . Montanaktien waren gleichfalls überwiegend
etwa » schwächer . Gelfenkirchcn 98,75—99, Rhetnstahl
95, Phvniy 81 , Mannesman » 90 , Rombachcr 87,25 .
Zu hören waren ferner I . G . Farbenindustrie mit
147,50 , A .E .G . mit 105. und Siemen » mit 125.

Berlin , 20. April . O ft d e v i s e n : Bukarest 15 .98
bis 16 .08 . Warschau 40 .69—40 .91 , Kattowitz 40.39 bi »
40.61, Kowno 41 .195— 41.405. — Noten : Polen 40 .29
bis 40.71 . Posen 40.89—40.61, Lettland 80.00—80.80,
Estland 1 .095—1.105 , Litauen 40 .89— 41 .89.

Mannheim . 20. April . (Eig . Drahtmeldg .) Die
Börse spar heute anfangs recht fest , bei lebhaftem
Geschäft . Zum Schluß schwächte sich die Tendenz
etwas ab . I . G . Farbenindustrie eröffneten mit
148,50 um im Verlause 1 Prozent zurückzugehen . Fest
lagen Versicherungswerte , ferner Antoaktien . Von
festverzinslichen Werten zogen VorkricgSpfandbrtefe
im Kurse an . ES notierten : Badische Bank 41, Rhei¬
nische Crcditbank 97 , Süddeutsche DiSconto -Gcsell -
fißaft 97 exkl . Div . , Farbenindustrie 148,50— 147,50 .
Rhenanta 63, Badische Assekuranz 160, Mannheimer
Versicherung 88 . Benz 70, Dingler Maschinen 7,
Knorr 77,50 , Mannheimer Gummi 45 , Konserven -
fabrik Braun 45, Mez Söhne 70, N .S .U . 75— 74,
Rhcinelektra 92, Rheinmühlenwerke 85, Zellstoff
Waldhof 124,50 , Zuckerfabrik Frankenthal 52, Zucker -
fabrik Waghäusel 60 . Alte Rheinische Hypothekenbank -
Pfandbriefe 10,86—10,40 . Kriegsanleihe 0,410—0,435 .

Devisen.
w Berlin , 20 . April

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brtissel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Gu !d .
Helsingfors 100 Lun M .
Italien 100 Lira
Jugoslnvien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Kscudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stoekh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

1970

1.0 -545

Geldkurs ! Geldkurs

2mi

16870
7,384

109 83

112 .30

Zuschlag
für Brief¬

kurs
+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01
t &H
+ 0 .002
+ 0 .42
+ 0 .02
4- 0 04
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 . 04
+ 0 .02
+ 0 .26
+ 0 .C5
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
t 0X24 o .ii
+ 001
+ 0 .04

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurs «
vom 20. April . iMitgcteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 17.23% , Berlin 128.82K , London 25 .17K ,
Mailand 20.82- 6, Brüssel 18.92- L, Holland 207.80 , Neu .
York (Kabel ) 5. 17 - l , Neuyork (Check ) 5 .17- l , Canada
5.18 - L, Argentinien 2.07-L, Madrid und Barcelona
74.75, Oslo 118.75, Kopenhagen 135 .60, Stockholm
188.75, Belgrad 9 .15, Bukarest 2.05, Budapest 72.—.
Wien 78 .05. Prag 15.35, Sofia 8 .75.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 20 April

Mitgeteilt von Baer ft Elend , Karlsrahe , Kaiserstraüe 203
Alles zirka io Mark pro lOOOi—

Adler Kali . . . .
Api .
Baldur .
Grtndler Zigarren
rtterkraftwerke .
Kaimnerkirscb . .
Krflgershall

* 50 Landeswirtschaftsstelle
Monlnger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei ,
Bestatter Waggon . . ,
Rodi ft Wiencnberger .
rabakhandels -A .-G . . .
Zuckorwaren Speck*100

Die mit 4c bezeicbneten Knrse verstehen sieb
x = R .^Ä pro P .Jl 1000 .— .

*116
*130

*20

In %

frankfurterKursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

*B4*ehe Staatspapiere .
* - 19 . 1 . 20 . 4L Seichs-Anl.A «*>

» r, ,
do .

tO .
i« ? °> Anw .
3VConsols

. ».1875-80
iiW . E.a.w .iki
hSJl'J Alll.Ali.

b .imuki
Ä Prt" - -

* do . konT .

.428
1.500

0 -425

0430

0 .432
0 .490

0 415m

Fremde Werte .
19. 4.

In jbJjiJUIi . — . —
Kn . km .(Gilif) 42, —

8% »ir . un . iincn
4Va% Mic.luij .Ait. 3175
5% Mexikaner

Tamanlipas

20. 4.

42 .70

32 .25

4% Tttrk . v . 1912
4Vt % Anat . 8 . 1
5%Tehnantepec

M ii:!9
Transportwerte .

Hapag . . . . 300 1 33 . -
NordcLUoyd 40 13112- 8250

Uoyd 40
Baltim .a .ÖnioB

Banken .
19 . 4.

Bad . Bank . 100 40 —
Dinail. a. IUt.1. 100 138 —
Otsch . Bank 100 126 —
Disconto -G . 160 121 .75
Oresd . Bank 80 112 75
Metallbank 160 93 5t
Mitt . Creditb . 20 lf

'

Oest .Creditanst ,
Rh . Creditb . 40
Shd .Disk .-G . 100 106 . -
Wiener Banky . b .l r
WOrtt . Ratend . 117 21

Industrie werte .
Bochum .GuB700
Buderns Eis . 200
Otict-Liiin . >». 700
Gelsenk . Bg . 700
Harpeu .Bg . 1000
» imn .BUns .600

20 .
40 -

61 .50 61 !
9450 95 .
9625 9

107 - IQ
8950

4 Manet . Bgb . 60
, iPhOnUBgb . 600
50 iTellue ßergb . 20
nc Laurahhtte . 100
— Brau . Wolle 120

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bad.Msck.F. Dsd. 200
Bnl. Ohrinf. Fsrl 400
Bay .Spiegelg .60
Cinuls .HsUtlb.800
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. GeldI Silbsck140
Dich.7niiiUDSt. 200
Djcicrhsftl Widn.60

. Kafsersl . 40
El .UoRu .Kr .60

19. 4 . 20. 4.
89 75 92 -
7975 81 . -
6025 61 . -
39 . - 39 . -

117 60 112 - -

19. 4 .
36 -
0215

40 - 39 - -

89 - - '* 91 . -

ica - lÖ 2 i -
37 .90 38 . -
55 — 54 —

1
!$ g iB . -

65 .50 67 —
113 . 11275

Dsch.7liiigsiDSi. 200 102 — 99 28
Djckirhift»Widn.60 8 h . — 55 .75
Eis . Kdfsersl . 40 33 .75 30 98
El .UoRu .Kr .60 109 — Ul —

El . Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Ehrt.JSchs .frs.1000 - —
Eßlin . Msch . 100 59 —
Iittlg . Spinnerei 2Ö0 . —

Faber & Schl . 80 57 —
I .-G. Farbenind . 145 25
Gebr . Fahr 100 42 -
Fsinmath. Jetier 120 63 —
Flf. PokDtJWm.100 48 25
Fuchs Wagg . r 0 67
Gritzn .Msoh .300 1Q2 25
Grün & BUf . 180 105 —
Haid ft Meu 300 50 —
Hanfw .Fhss .200 68 -50
Ileddernh .Kupf . — —
Hoch -u .Tiefb .20 62 —
Holzmann . .80 77 .25
Hoizver .-Ind . 80 72 —

l Ina « Erlang . 20 0700

20. 4.

Ö2ÖÖ
14 75

2^ 1 —

147 75
$ 3 -
4875
0670

102 .50
102—

19. 4
Jungh .Gebr . 140 87 50

Rassiao. Xaiiinl 120 90
Karlsr . Msch . 60 51 -25
HI1isSchan1l. JD . 8O '
Knorr . . . .60
Kons . Braun 16 !iC°

20 . 4 .
85 —

8950
51 .50
44 50
78 -

KrauBLokom .50 54 -50

lAmeyer . 160 97 50
Lech werke 260 95 .25
Led . Splcbarz 60 — . —
Linoieumw . 120136 —
Lud . Walzm . 600 60 —
Maink .H0ch .140 93 - -
Mmnus Stam . 80 ' *
Mot . Oberus . 360

Neck . Fahrz .100 71 .50 74 . —

Peters Union 30 83 50 84 50
PHIl Hihia.KiissröO qg - 4 ? tzo
Porz .Wessel 100 42 50 —

Reiniger , G . 80
IlhtlDilik.MsDih. 100
Rhena . Aach . 80
Rodberg . . . .
ROokforthw . 10
Rhtgerswer . 160
Sehlink & C.1000
Schsill. FnDkial.100
Schnmn, Lickfab. 60
Schf . Berneis 40
Schuhf . Herz60
Sichel ft Co . 40
SiinsnsElak.Htit.100
Sinalco Dtm . 40
Shdd . Metall 160
Tiikartrah. Btsightiai
Uhrast Fsrtwfnul. 40
Pinsel .Ntlrn . 200
falatlHiffnar(ita .)26
laltohn StUtJllb .50

19. 4. 30 . 4.
6150
92 .50

45C

32 25
- - - 82 -

il '
50

88 .50
36 75

19 . 4. 30 . 4.
Way * ftFreyt .40 103 — 10250

12475
63 50
5ii -
6230

Eell .Wldh .StlOO 125 . -
Zuckf . Wagh . 40 61 .50

„ Frank th . 40 53 5 =
„ Heilbr . 40 go 5Ö
„ Offstein 40 73 .50"

Stuttgart40 62 —

variabel
Benz Motor . 60 66 — 68 —
Dsch . Petrol .160 — — _
Gro8k . Wttrtt .20 51 . _ 51 ._

« neu ncrtnji Seiber
i % Bad . Kohle
Wo Hass 8nank .
ß°/o PtduB.KiIIw.AjsI.
6°/0 Freut. Btfitte .
60/nSJch.Dratnk.ls .i1

12 -30 1230
530 5 .fo
645 6 60
271 247

Berliner Kursbericht
n . Die Kurse
le ichsbankdiscont

verstehen sich in Prozent .
7 %, Reichsbanklombardsatz

e, tveraln »llche Werte

3otaPf - Kali
t)“u

»g^ ' he . .
H& ' Schatzau .
5o?^ « z . IV-V
0 ^ -Eeichean .
«<ä , ..
8aj, ,e „

Sp..pjj n<?geb .
+ / h^^nuenan .
Ji/ of1- Consols
Ä ° ”
t^ hlkaner .
ic? “ est . HCn . i4
S' Mfst . Goldr .
« y ^ st .Kronr .
(^ T

T “ ' k . adm .
SD.,? y >A . v . l90S
4s/?Jf;. Zoll 1611

r. J00 F -Lose

W Kronr .

0265

12 .70
10 .12

118

Pfandbriefe
äc &ata . — •—* — ***

IcV ^ Abg : 10 -60 10 -75
do A°tse 23, 34 — •— 0 -60
4c. | «« e 26 . - -- —
40

-
„Serie 26 . — — - —

Ew « . 8 .1-2 4 -90

10 .55 10 .60

11 .40 11 .35

1260 1270
Grund-

do7
*f Mt -2-20 10 .55 1070

4c 21 . — — — —
40 ^ dt. 22 — — —
4o ^ bt . 23 * —
4c

' ^ ° t . L3a . — — —^ on>. Bm. 1 — —

Hambg . Hypbk .
8 . 141- 6« .

Mecklenb . Hvp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Heining . H
^
ypb .

do. Pr&mlenpf .
do. Em. 18 . .
da . Ern. 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3- 19 . . .
da . 8 . 30 . . .
PreuB.Bodenkr .
Preuicentralb !

86—SS, 01—12
PreuB . Komm . .
PreuB. Hypbk .

1« 4—06 . . .
PreuB. Plandbr .

8 . 17—33 . .
da . 8 . 34 . . .
do . Kamm . Em.

1- 12 . . . .
Bh.Westf . Bod.-

kredbk . 8 .1-13
do. 8 . 14 . . .
do. Komm . 8 . 1
da . Komm . 8 . 2

19. 4.

940

6 .38

9—

8 %
30. 4.

945
645
9—

9 — 910

9 —

m
11 .35

J30

4 .10

9—

9 -05

9 .50
412

1120

J34

401

920

Kisenbahn -Abtien
97 60

112—
81 —

55

Hochbahn . 600 97 —
80d . Eisenb .800 — . —
Baltimore . . . 81 . —
Lniemb . P .H .B . — —
Schantung . . — . —
Canada -Paclflo 54 —

SJeblli ahrts -Aktien
D. Austrau 800 110 — — —
Hapag . . . 300 132 25 134 —
Hamb . 80d . 300 1 0h 75 110 37
Hansa . . . 60 1
Kosmos . . . . I 1
Noru-Lloyd 40 1
Verein . Elbe 20

2 — 134 —

9 .2§ 13160
5 25 44 . -

Hank -Aktien

_ . 8 25
1

| $
'
37

Bayer . H . u .Wb . 102 25 101 50

ßank f.Brau -ln . 131
Barm . B .Ver . 20 / I

Berl .Han .G . 200
Oommersbk . tfo
DamiBt . Bk . 100
DeutscheBb .100
D .Uebeis .B.1000
Diso .-Kom . ILO
Dresdner Bk . 80
Leipa .Cred .A.20
Mitt . Oreditb . 20
Oest . Credit . .
Eteichabank 600
ttb . CrHitbk . 40
Rhein . Westf .

ßod .Cred . Bk .
Wiener Bankr .

IS . 4 .
14912

12

30 . 4 .
151 .50ilm
126 75

9550

M
ire .75

Hranerel -Aktien

Indnstrle -Aktien
Aach . Leder 80 31 — . 30V0
Accumulat . 600 llb -60 116 25
Adler & Opp. 260 112 - - 112 25
Adleih . Glas 300 113 — 112 -
Adiwerke . . 40 55 - 54 .5C
A.-G . t . Verk . 600 115 —
Allg .Elek .G. 100
Aiyimflndf . P . 60 .
ingl .Con . G . lOO
Anna . Stein . 300
InnenerGuß 160
Asch . Zellet . 400
^nga .Nrb .M.200
0alckeMasch2O
Barop . Walzw .
öaaaft A .-Ö. 20
Bay .Spiegelg .0O
r. P . Bei ‘

8 , -
56 .1 .

n . Hemberg . 11Z 2^
BergEvekin .400 89 dO
lerger Tlefb . 60
il. Anh . M. 100
lenrm .E .W . 200

ill . KarLin . lOOO
Bl . Maachln . 100
ßerzelius H, 100
ßiög Nttmb . 50
Bocnum .(4ufi700
Qebr . Böhler 100

o625
91 -12

Braun . Brik . 600 10375 107 .25
Ursch .Kohlel60 141 — 141 —
Breitenbg .Zem . 111 — 114 —
Brem . Linol . 260 135 — 134 —
Brem . Vulk . 1000 51 — 49 25

„ WolikA . 1000 114 — 112 —
Brown Bov .ft C. — — —

19 . 4.
6150
46 .60

Badems . . 300
Busch Wagg . 80

Capito ft Kl . 300 22 50
Charlott . Waas . 81 75
Chem . Buckau . — —

„ Heyden . 40 94 50
. Gelsenk . 1000 62 —
,, Alben . 800 103 —

Cono . Chem . 400 — —
Oont -Cautchouc 126 .50

Daimler . » 60
Oelm . Linol . 160
Deesaner Gas .
Dscb .At .Tel .160
„ Luxembg . 700
Dsch .Eb .Sfe . 80

„ ErdOl . . 400
„ GuBetahl 60
„ Kaliw . . 200

;: T
p
o

l
nT

'
K

.. Wolle . . 80
Eisenhdlg . 80

„ Maschinen
Donnersm . 600
Dresd . Gard . 50
Obren . Met . 1000
DQrkopp . 150
DOss .Eifienh .lOO
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 120

ffiintr . Brk . 60t 1 03 . —
Bisen . Kraft 250 59 . -
Slek .Lieler . 20u 109 . -
„ Lichtn .Kr . 60 111 . —

(3 . Bd .Woll . 100 37 .60
Hmatl .Ullrich 60 42 -
Änzinger W . 100 9575
Erlanger Bmw . 118 50
Ernemann . 60 50 .12
Eschw . Bg . eOO 149 —
Ess . Bteink . 700 99 —
FaberBlelst .140
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Felt . ftGulu . 30)
FrankenLZuck .
Frankonla . 10)
Friedrichsh . 800
K. Fidster . . .
Fuchs Wagg . 20
Gaggen .Eie . 100
Geb .ft König 400
Gelsen .Bgw .70C

20 . 4w
2250
86 50
75 —
88 .25
6350

101—
60 .50

127 25

118 .59 120 .75

43 .50

02 .5k

m
18J

.50

8525

107 .37

B2.50
26 .50

0 -650
49 . -

96 25 98»75

141 87

IS . 4 .
Oelsen . Ouß . 40t 31 —
öenachow . 400 60 . —
Germ . Zem . 140 130 —
Gee . t .et . Unt . lO( 13
i , Girmes & Co . 11
Giockenst . 140 4 <
Gebr .Goedh .150 '

Th . Goldech . 20C
Gothaer Wag . ÖO
GörUtzWagg .20
Greppin . W . 100 ^ ^
Grluner . . 800 102 - 102 50

tlacketh . Dr . 4G
Balle Haeoh . .
Hammer . Sp .200
Han . Maech . 150
Hann . Wagg . So
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .20
Harpener 10(X
H&rtmann . 50
O.HeckmannSOO
Hed \yigsh . 25(
Held A Franke
Hilpert Ma . so
Hirsch Kupf .löG
Hoeech Eie . 600
HofTm .8taike60
Hohenloherw . .
Holamann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Goe . 700
Howaldw . , 900
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
Hatt .Niedsch .20

m

3^ 75

19 . 4. 20 . 4
Kronpr .Met . 160 82 — 80 —
Kyffh . Hatte au 49 75 50 —

tsuunejrer . 160 95 25 95 25
Uurahtttte . 60 zz ^ Ü 38 25
Leopoidsgr . 140 gg — 70 —
Linde Eism . 100 146 . — 147 . —
Undström . 20>. 194 — 10ft —
Lintner W . 140
Linke Hoffm .120
Ludw . Lö r̂e 800
0 . Loren « . 60
Loth . Frt . Ce *40
XfQdensch . M.

Ha ^ debg . M. ÖO
C. D. Magirus 50
Malmedie . 200
Mannesm . . 60C
Hannesm . Hui .
Mausi .Hei^ b . 60
)fartonh .b .K . öO
M.^ b .BreuerlOf — — —
Masch .Kappel . 17 .75 17 -
UaximNlans .12O 136 — 136 -—
Hch .Wb . Lin . 40 15376 153 75
M.Web . Zitt . lOO 60 . - 60 -
Meyer Dr . P . 20 19 — 18 50
Mlag . . . . 20 iOo -50 106 —
Mix ftGonestlOO 9b — 97 . -
Motor .Deutz 160 6825 58 75
Mttlh .Bergw .700 9950 99 50

Jlse Bergt, . 2CK infl 50
JoserichAsnh .lC ii § _
M. JttdelftCo . ee 79

'
_

Fungh .Gebr . 140 gfi . —

JAahlaPorx . 100
Kahlbaum . 600
KaliAschers .l4t
Karlsr . Msch . 6<
Kattowitz . Bgb .
Klfteknerw , 00i.
Kohlm . Starke
u.uioftüchiu .1»
Köln -Neuesa . 60
KöLn-ßottw . 1+
Kosth . Cell . 80
Krause ft (Me. 60

73 75
89 —

127 .75
51 .25
1325
7825
76 .25

10525
96 .12
87 75
46 .75
5450

4 I 12

Meck,Fahre .100 71 25
Nept . Schiffsw . — —
Niederl .Kohl .30 115 —
Nitritfabrik .80 20 -
Nordd . Stgt . 60f 127 -

WollHmmlW löi —
Nordw . Kraftw . b/ —
. urno . Herk bt 75 —

O bersch .Ebl . 6t 53 —
Eisenind . 120 53 . —

,, Kokswerk .400 78 87
Oeking -St . . 600 43 —
Orenstein . 200 80 .75
Panzer A.-G . , 43 .50
Phön .Bergb . 600 79 —
lul . Pintsoh 60C 71 -

Pittl .Workz . 120 124 25
Katlig . Wag .100
itavensb .Sp . 300 _ _
Reichelt Met .100 62 50
ReisholzPapAifü 140 —
Rh. Braunk . 800 135 . —

7125

63 —

19 . 4.
91 —

§4—
135 —

58

I -34
5:18

8225

12450

-

Lh . Elektra 100
n Mettali . . ,8 tah !v . . 800
n Nase . Bg . 100

aW »
RhenanlaChem .
Rheydt elekt . ftO
Riebe ck Montan
>. D. Riedei . tc
ftock .A Sch .1000
Roddergrube400
Rombac -b H . 800
Rosent .Pors .dOO
ctdtgersw . . 10T

«tachscnverkÄ
Sachs . Tharing .

Porti . Zem . 160
Sachs . Waggon
Sachs . Webst .
Salzdetfurth 100
Sangerh . M, 60
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Schi . Zink . 100
H. Schneider 80
Schüller Eltort
Schrlftpr .Off . 1*0
Schub ASals 100
Schuckert . 70Ö
ReckUtlhlenbaa
Saebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SieinenaGloadOO
Siemens Hal .700
Sinner . . 10t
StaSfurtÖh . 100
Statt . Cham . 800

,, Vulkan 120
HugoStinnee ^OO
Stflhr A Cie . . .
StoexrerNfth .SJOO
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .60f

ratoltflaa . 00
Tecklenburg . .
Telefon -Berlin 60
Terra A.-G . . 80
rh &loEisenh . .
l 'home , Fr . 400
Transradio 160 101 -75 102 .87
TlMk . Flöha2CX ' Kn KO

4“
38 .50

125 —
4850
94 —
59 25

136 .50 13
8912 S

40 J9 41 . -m m
7050 7O 50

9J?
4360 43 .50

2 .60
11325
138

19 . 4 .
52 —

II 60
54 —

20. 4 .

58 -

§ 050

Ä U n Ä ;75
63 —

2
ll :z

o .-Wk . 10» 122 — 194 ^
,t GruheOt l ? 2 —
lln -Buss . 76 . _ 72 . —

Union ohem .Pr .
Union Maechln .
VarztnerPap .Si!
V.Bi .Fr . Gum 40
VJlsch .Nick 90t
V.Glanz .Elb
Ver . Jute
V. Mt . Haller22 ('
V.SchL Bern . 40
Ter .StahlZypen
Viktoria -Wie . 60
VogeiTsl .-Dr .4O
Vogt !,Masoh . 46

,, Tttllfab . 140
Vor .Biel .Sp . 180
IVauo .-Wk . 1(X
Warst ,

'

WegeUn -
Weg .&Hubn .ICK1 85 .50 84 50
Werns . Kam . 60 _ _

u
W« teregelnl60 134 50 13575
Wfl . D .Hamm 6C 64 25 64 50
WH. Eis . Lg . 3» § 6 2

°

Westt . Kupf . 106 53 .91
Wiek . Zem . 600 in ? g
Wilhelmsh .E .40 48 SO
WItten .Guli . 30k 45 .50
WittkopTfl >.14C 116 75
E . Wollt . . 8k 4 Z .1 S
Zeit « . Mach . 100 122 —
Zellstoff -Ver . 60 65 —
Zellst Wald . IOC 124 50
Zimmermsw , 40 34 .12
Zwickau Ma . 20 41 . —

Koloni alaverto
Jsob . Ostatrika 168 — 170 . —
.Veu -Gninea . . 560 — 563 —
Otavi -Mlnen . . 29 75 30 25
Sllchtamtl . -Votiernngen

Jsch .Petrol . l (k 77 — 77 —
■iloman -Balpet 90 — 90 —

Erglnznnga - Kurse

10475

trem .Besig . 840 53 —
D.Schachtb . 600 - _ ^

3 .25

Eisen . Meyer 20 — —
t . 8 p _ _ -

Grttnft Bilf . 180 103 —
Fein Jut 100 86 . -

Knorr . . . 50
Koli .&JourdSOO
Mot. Mannh . 100
Rbcnan . Cbra .60
Schuhf . Hera 60
Wie«! . Tr>"

7850
66—
58 —
6350
37 —
7U —

102 50
78 -25
6650
5725

g :=
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau.
Vor einer Aenderung des Branntwein¬

monopolgesetzes.
Nimrehr hat öas Reichsfinanznrinisterium , wie

schon angekündigt, „Gesichtspunkte für
ein neues Bran nt w einm o nop o lge -
s e tz" ausgearbeitet , deren Text kürzlich den
Vertretern der Jnteressenverbände zux Stel¬
lungnahme zugegangen ist. Man ist davon aus¬
gegangen , die Monopolverwaltung zu sanieren ,
wobei die Brennereien — hierzu gehören be¬
kanntlich die Korn- , Melasse- , Hefe - und Sulftt -
lange-Brennereien — teilweise den Sprit der
Verwaltung zu niedrigeren Preisen als bisher
zur Verfügung stellen sollen. Bei einem Ueber-
nahmeeinheitspreis von 68 Psg . pro Liter gibt
nämlich das Monopol heute den Sprit ab für
Motorzwecke mit 15 Psg. pro Mer , für technische
Zwecke mit 30 Pfennig pro Liter, für Parfüm -
und Heilmittel m 2 Rm . pro Liter und mit 4,30
Rm. pro Liter für Trtnkbranntwein . Es ergibt
sich aus dem gleichmäßigen Uebernahmepreis
und der Differenzierung der Preise bei Abgabe
des veredelten oder vergällten Branntweins ein
auf die Dauer für die Monopolverwaltung un¬
tragbarer Zustand. Die Richtlinien sehen daher
eine »/angemessene Heranziehung der
Brenner zu den Verlusten , die der Mo¬
nopolverwaltung durch die Abgabe von ver¬
billigtem Branntwein entstehen," in folgender
Weife vor : „Aenderung des 8 65 (Reichsmono-
volgesetz) dahin, daß durch den Grundpreis die
Herstellungskosten nicht unbedingt voll gedeckt
werden muffen, sondern daß auch die Marktlage
zu berücksichtigen ist : ferner Schaffung eines
besonderen Verbilligungsabzuges ,der im Bedarfsfall von der Verwaltung fest¬
gesetzt werden kann, um einen Teil der Verluste
bei der Verbilligung von Branntwein zu decken."

Außer dieser neuen PreiSregulterung wird in dem
Entwurf auch auf die starke Uebersetzung
mit kleinen und mittleren Brenne¬
reien hingewicfen . Es ist der Monopolverwaltung
längst bekannt, daß dadurch der Schwarzbrenneret
Tür und Tor geöffnet sind. Auch die Bestrebungen
der Behörde zur Schaffung von Gemeinschaftsbren¬
nereien haben seither keinen Erfolg gehabt . Ans
diesem Grunde soll in dem neuen Gesetz eine Ver¬
größerung des bestehenden BrennrechtS sowie die
Uedertragbarkeit des Brennrechts von einer Bren¬
nerei auf eine andere verhindert werden, Ferner
ist man bestrebt , ein Verbot für den privaten Handel
zu schaffen, wonach dieser Trinkbranntwein nicht unter
den Preisen der Monopolverwaltung abgegeben wer¬
den darf.

Der zweite Teil der Richtlinie« behandelt die Re¬
form der Monopolverwaltung . Bisher
war die PreiSregulicrung abhängig von den Bestim¬
mungen des Verwaltungsbeirats , der sich aus Ver¬
tretern des Reichsrats , des Reichstags, der «rzeugew -
den und verarbeitenden Branntwetntndustrte sowie
der Arbeitnehmerkreise zufammensetzte ( insgesamt
AI Mitglieder ) . Es ist im Hinblick auf die von ver¬
schiedene» Gruppen betriebene Jnteressenpolitik klar,
daß bet der Festsetzung der Preise und bei anderen
wichtigen Verwaltungsmaßnahmen ein gedeihliches
Arbeiten der Behörde erschwert ist . Der Entwurf
steht vor, daß das „Monopol als selbständiges
Unternehmen des Reiches ( ohne eigene
Rechtspersönlichkeit ) betrieben wird. (Das Monopol-
Vermögen wirb also Sondervermögen, ähnlich wie das
Vermögen der ReichSpost. ) DaS ÄufstchtSrecht deS
ReichSfinanzmintsterS wird beschränkt aus di« Fälle,
in denen die Verwaltung gegen das Gesetz verstößt .
Statt des Beirats wird ein Verwaltuugsrat
mit wesentlich wetteren Befugnissen
gewählt. Ferner ist in Anlehnung an die Verant¬
wortung eines AufstchtSratS einer privatwirtschaft-
lichen Aktiengesellschaft der Berwaltunnsrat in allen
wichtigen Angelegenheiten für seine Beschlüße ver¬
antwortlich. Die Ernennung der BerwaltungSratS -
mitglieder erfolgt durch den ReichSfinanzministcr und
durch die industriellen Spitzenverbändc. Es dürfen
die gewählten Mitglieder keiner Reichs - oder Landes¬
regierung , keinem Reichs - oder Landesministerium
angchören ( ! ) . Vertreter des Reichstags und Reichs¬
rats sind gleichfalls ausgeschloffcn . Man hoffe da¬
durch, das Monopol von allen politischen Einflüffen
frei zu halten.

In her Befratssitznng , sie kürzlich über sie
Abänberung der Bronnim einpreise Beschluß
faßte (siehe Nr , 145>, wurde , nne die ,„Konj.-
Korr .

" mitteilt , bereits angekündigt. daß im
nächsten Brennjahre mit einer Ein¬
schränkung des Brennrechts gerechnet
werden muß, da die Produktion von Spiritus
im Vergleich zu den Absatzmöglichkeiten viel zu
groß ist . Diese vorzeitige Ankündigung hat den

Zweck , die Jutereflenten von Erweiterungen
ihrer Anlagen abznhalten . Die endgültige Ent¬
scheidung fällt erst im Herbst ö . I .

Entscheidungen des Reichsfinanzhofes.
I. Steuerliche Behandlung einer vor dem

Bilanz st ich tage gezahlten Versiche¬
rungsprämie für einen Zeitraum , der sich
teilweise über den Bilanzstichtag hinaus erstreckt.
Wenn der Kaufmann seine Versicherungen auf
Jahresdauer abschließt und das Versicherungs¬
jahr nicht mit seinem Geschäftsjahr läuft , so darf
er , anstatt zu Anfang und Ende des Geschäfts¬
jahres hin- und herrechnen zu müffen, für sei¬
nen Abschluß die im Lause des Geschäftsjahres
gezahlte Prämie diesem Jahre belasten: Voraus¬
setzung ist nur , daß er st e t s so verfährt , also
nicht diesem Jahre den auf dieses Jahr bezüg¬
lichen Teil der im Vorjahre bezahlten Prämie
belastet, und weiter , daß es sich nur um eine
Jahresprämie handelt . Belastung mit voraus¬
bezahlten Prämien längerer Zeiträume würde
immer wegen des Mehrbetrages steuerlich un¬
zulässige Antizipation sein ,

II . Eine für das abgelaufene Geschäftsjahr ent¬
standene, noch unerfüllte Pächterver -
pflichtung zur Erhaltung , Ergänzung und
Erneuerung der Pachtgegeustände kann den An¬
laß zur Einstellung eines angemeffenen Pafftv-
Postens in die Bilanz geben. Bei der Bewer¬
tung dieser Verpflichtung dürfen aber nur die¬
jenigen Verhältnisse veranschlagt werden , die das
maßgebende Steuerjahr selbst angehen , also nicht
auch Umstände, mit deren Eintritt erst in der
Folgezeit zu rechnen ist und die daher innerhalb
des maßgebenden Steuerabschnitts eine Erfül -
lungspflicht für den Pächter überhaupt noch nicht
erzeugen können. (Urteil vom 10. Jan . 1026.
I. A. 144/26 .)

*
Main -Kraftwerk« A.-G„ Höchst a. M . Der in der

AufstchtSratSsttzung des zum Lahmeyer - Kon -
z e r n gcbörenden Unternehmens vorgelegte Abschluß
für 1925 ergibt 3 682 095 (8 159 084 ) Mk . Rohübcrschuß .
Nach Abzug der Handlungsunkosten, Steuern , Ab¬
gaben . Zuweisungen zur Anlagekapital-Tilgungs -
und Erneuerungsrücklage und Anleihezinsen ver¬bleibt ein Reingewinn von 1 799 093 (1 789 342)Mark , woraus wieder 8 Prozent Dividende aus
die Stamm- und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien zur
Verteilung gelangen. Auf die Genutzrechte vom An -
leihe -Altbesitz entfallen demnach 4 Prozent . (G .-V.
20. Mai . )

Schwäbische Textilwerke A .-G., Ebersbach a. b . Fils .Die Gesellschaft, deren gesamtes Aktienkapital be¬
kanntlich von der Gesellschaft für Spinne¬
rei und Weberei in Ettlingen erworben
wurde, weist in ihrem Abschluß für 1925 keinen
Gewinn aus , sondern verwendet 148 000 Mk . für
Abschreibungen . Einschließlich 5429 Mk . Saldovortrag
von 1924 beträgt der Bruttogewinn 1241200 Mark.
Handlungsunkosten und Arbeitslöhne erforderten
903 860 Rm., Steuern 199 769 Rm. Abschreibungen
wurden insgesamt, wie schon erwähnt, in Höhe von
148 000 Rm. vorgenommcn. In der Bilanz ans
31. Dezember 1925 stehen Grundstücke und Gebäude
mit 686 000 Mk . , Maschinen und Utensilien mit
10M 000 Mk .. Guthaben mit 1 Ml 289 Mk .. Waren
mit 1426 726 Mk . und der Kassen- und Wechselvestand
mit IM 784 Mk . Bei 2 Mill. Mark Aktienkapital be¬
trägt der Reservefonds 200 000 Mk . , Schulden sind
mit 1929 952 Mk . und laufende Tratten mit 608 848
Mark ausgewiesen. In der letzten G .-V . wurden die
Mitglieder des AufstchtSratS , Josef B l « m e n st e i n,Berlin , und R .-A . Dr . OScar Netter, Berlin , wte -
dcrgewählt.

Zusammenbruch einer Aktiengesellschaft. Ueber das
Vermögen der Max Daehne A . -G . in Leipzig
ist das . Konkursverfahren eröffnet worden. Haupt-
gläubigcrin ist die Girokasse in Leipzig, die nach den
Angaben in der letzten Generalversammlung über
85 000 Rm. zu fordern hat , die durch erste Hvpothek
auf den als wertvoll bezcichneten Grundbesitz der
Firma gesichert sind . Es verschwindet damit wieder
eine JnflationSgründung .

Sammgaruspiuuerei zu Leipzig . Vorgeschlagcn
werden 5 Prozent ( t. V . 8 Prozent ) Dividende.

Ranchware«- Walter u . Arnholb - A . -G. , Leipzig .
DaS Unternehmen ist bis auf die letzten Monate des
vergangenen GefchäftSsahres gut beschäftkgt gewesen,
doch wurde das Ergebnis infolge hoher Steuern und
sozialer Lasten ( 113 000 Rm. ) , sowie durch erforder¬
liche große Abschreibungen auf Außenstände beein¬
flußt . Nach regulären Abschreibungen von 185167
(119 688 ) Rm. verbleibt ein Reingewinn von 103 007
(108 395 ) Rm. . aus dem bekanntlich 4 Prozent Divi¬
dende (wie im Vorjahre ) verteilt und II 649 Rm .
vorgctragcn werden sollen . Am 31 . Dezember 1925
erscheinen » . a . als Aktiva : Anlagen 1 647 000 lim
Vorjahr 1723 000 ) , Außenstände 336 434 (447 019 ) ,

Bankguthaben 45 994 (89 777) , Kasse 3567 (2414 ) , Wech .
fcl 38 892 (0) . Fabrikation 86 594 ( 172 252 ) , Waren
214 174 (220 447) : als Passiva : 1940 000 Stamm - und
60 000 Vorzugsaktien (unv. ) , Reservefonds 200 000
l» no . >, Extra -Reservefonds 68 141 (7644 ) , Hvpothcken
3500 (nnv. ) , Kreditoren 0 (386 770 ) . Die Gesellschaft
weist also überhaupt keine Schulden aus , voraus¬
gesetzt , daß diese nicht gegen die Außenstände aus¬
gerechnet worden sind .

Zuckerrafsiuerie Halle A.- G . In der G .V . be¬
mängelte ein Aktionär den geringen Reingewinn.
Ihm entgegnete der Vorsitzende des Aufsichtsrates,
daß die meisten anderen Raffinerien keine Rein¬
gewinne oder sogar Verluste ausgewiesen haben . Die
schlechte Lage der freien Raffinerien sei die Folge
deS Fehlens eines IcistungSsähigen Terminüandels .
Die Zuckerraffinerie Halle sei in einer glücklicheren
Lage , weil sie die Vereinigung mitteldeutscher Roh -
zuckcrraffinericn hinter sich habe . Die Dividende
wurde auf 5 Prozent festgesetzt. (Eig. Drahtmeldg.)

Zuckerrafsiuerie Rositz. In der G .V . wurde die
Dividende auf 6 Prozent für die Vorzugsaktien und
auf 5 Prozent für die Stammaktien festgesetzt . Nach
Angaben des Vorstandes sind die Aussichten für das
laufende Jahr infolge der schlechten Rübenernte des
Vorjahres wesentlich ungünstiger. (Eig . Drahtmeldg.)

Gesellschast für Lindes Eismaschinen A .-G . — 12
Prozent Dividende. Der Geschäftsbericht für 1925
führt u . a. aus , daß sich der Umsatz in Kältemaschi¬
nen , daS EtSgefchäft und der Absatz flüssiger Gase
recht günstig entwickelt haben . Die Tochtergesellschaftenin Hamburg und Köln erweiterten ihre Betriebe, die
Sauerstoffwcrke Hiltrup bei Münster in Westfalenund in Augsburg wurden ncn in Betrieb genommen .Das Acctylcnwerk in Bosigwalde mußte erweitert
und der Bau eines neuen Acetylenwerkes in Erfurt
beschlossen werden. Unter den „Beteiligungen" er¬
zielten im Geschäftsjahr 1924 die Wasserstoff-Sauer -
stvffwerke G . m. b . H . Schwarzenberg 8„ Prozent , die
Abello Oxigeno S . A. in Barcelona 5 Prozent , die
Hydroxygen G . m. b . H. in Wien 2000 Proz . (Papier¬
kronen ) Dividende, die Sanerstoff- und Wafferstoff -
werke Luzern Akt .-Gcs. 1924/25 15 Prozent , die Dansk
Jlt - und Brintfabrik A . S . in Kopenhagen 1928
15 Prozent , die Nordiska SyrgaSwerkcn A . B . in
Stockholm 15 Prozent und die NorSk Surstof - und
Vandstoffabrik A. S . In Oslo , 10 Prozent Dividende.Bei der Güldner -Motorcn G . m . b . H . in Aschaffen¬
burg kam es infolge der Äbsatzkrise nicht zur Ge¬
winnausschüttung für 1924 und 1925 . Auch die Ma¬
schinenfabrik Sürth erzielte keine Ueberschüsie. —
Ans dem n e b e r s ch u b von 1 973 353 (2 280 278 ) Rm.
sollen 12 ( t . V . 14) Prozent Dividende auf
13 750 000 Rm . Stammaktien verteilt werden. In der
Bilanz erscheint das gesamte Anlagevermögen einschl.
3 715 462 (2 679 266 ) Rm. Wertpapiere und Beteiligun¬
gen mit 15 108 000 (14 622 173 ) Rm. , Warenvorräte mit
2114 752 (1831133 ) Rm. . Halbfabrikate mit 1712 218
(686 1721 Rm. , Fertigfabrikate mit 627 424 (290 000)
Rm. HilfSmaterial einschl. Stahlflaschen 2 488 567
(1,8 Mill. ) Rm . , Bankguthaben mit 946 286 ( 1 853 410)
Rm., Debitoren mit 5 001 599 (5,27 Mill .) Rm. und
Hypotheken mit 382 087 ( 1000) Rm. Anderseits haben
zu fordern : Gläubiger 5 728 410 (3 263 618 ) Rm. , Hy¬
potheken 159 996 (26 800 ) Rm. Anleihen sind mit
411000 (528 085 ) Rm. . Genußrechte mit 213 150 (—1
Rm. aufgcwertct: Rücklagen insgesamt 5,9 (5,7 ) Mil¬
lionen Rm. Auf der Tagesordnung der am 30. April
stattsindcnden Generalversammlung steht n . a. auch
eine Kapitalcrhöhu n g.

Aus Baden
Badisches Blechpackungswerk G. m. b. H.. KarlS-

rnhe-Knielingen. In der ordentlichen Gesellschafter-
Versammlung wurde beschlossen , das Stammkapital
von 40 000 auf 100 000 Mk . zu erhöhen . Neu in den
Aufsichtsrat wurden gewählt die Herren : Groß¬
kaufmann Fritz Obenauer in Firma F . Obenauer,
Saarbrücken, Fabrikant Fritz Bassermann, in Firma
M. Bassermann u . Cie . Ä .-G . in Schwetzingen .

Karlsruher LebensoersicherungsbaukA .-G. In der
Generalversammlung wurde der Abschluß für 1925
einstimmig genehmigt und ebenso wurden die An¬
träge über Gewinnverwendung und Kapitalscrhöhung
gutgehcißen . Von dem Neberschuß von 2 761 719
Reichsmark fließen 2118 019 Rm. in die Gcwinnrück -
lage der Versicherten , 403117 Rm. dienen zur rest¬
lichen Tilgung des Kapttalcntwcrtungskontos , 120 000
Reichsmark — 10 Prozent des Aktienkapitals werden
der Kapitalrcserve zugewiesen . Die Dividende
für 1925 wurde auf 8 Prozent festgesetzt . Das voll-
bezahlte Aktienkapital von 1,2 Millionen Rm .
soll verdoppelt werden. Die neuen Aktien wer¬
den sämtlich von einem Konsortium zu 120 Prozent
übernommen mit der Verpflichtung, die Halste den
alten Aktionären zum eigenen Uebernahmepreis an -
zubietcn.

Berlin -Karlsruher Judustriewerke A .-G. Die Ge¬
sellschaft wird nach *Blättermeldungen in diesem Jahre
voraussichtlich keine Dividende verteilen . Die
Abschreibungen halten sich auf der Höhe des Vorjah¬
res (825 000 . U) . Zu Anfang des Jahres 1926 ist der
Auftragsbestand wenig zufriedenstellend .

Großherzogliche Majolika - Manufaktur Karlsr »^
A .- G . in Karlsruhe . Die Gesellschaft beantragt 1u;
o . G .-V. Beschlußfassung über die Behandlung £c‘
Betriebsverlustes (A .-K . 600 000 Rm. ) . 3"
Vorjahre erhielten nur die 50 000 Rm. V . -A . 5 Pr "'
zent Dividende. Der Gewinn betrug 11 373 Rw .

Süddeutsche Fettschmelze . «. G . m. b . H. in Ma «»'
heim . Nach dem Vorstandsbcricht wird das Gesang
ergebnis in Berücksichtigung der allgemeinen 22 » /'
schaftslage als durchaus befriedigend bezeichnet. 25
erzielten Häutepretse entsprachen im allgemeinen nj®1
den Erwartungen . Der Durchschnitt war 86 W
pro Pfund Haut . L67 Mk . pro Pfund Halbsell . D>-
Anliefcrung des RohfettcS stieg um das doppcw
Quantum des Vorjahres . Die Gcnosscnschaftsvt/ .
sammlung genehmigte Bilanz , Gewinn- und Verlm'
rcchnung , erteilte Vorstand und Nussichtsrat ö/n
lastung. Die auSschcidenden AufsichtSratsmitglic "'
wurden wiedergewählt. Gegen die von den p f 4 1
zischen Mctzgertnnungen errichtete Hän>^
verwcrtungsgcsellschaft in LudwigShafcn wurde nm
berum Stellung . genommen und betont, cs sei ei"
Verschwendung von Kapitalien , bereits bestehen ^bewährte genossenschaftliche Einrichtungen nicht **
auszunutzen, dagegen aber aus anderen Motive
neue Einrichtungen mit neuem Apparat und neue»
Aufwand an Gesd ins Leben zu rufen.

Konkurse . Fröhlich u. Hodecker, Odenheim
gericht Bruchsal . Anmeldefrist 17. Mai , Prüfung^
tcrmin 28. Mai . — Gemüsehändler Heinrich SebuÜ
der . Ettlingen . A. 5. Mai , Pr . 10. Mai . — NaE
Michael Roth, Attenheim A. G . Offenhurg. A . *,
Mai , Pr . 18. Mat . — Kaufmann Hermann
Hockcnhcim. A . 17. Mai , Pr . 27. Mai.

Banken
Württembergischer Kreditoerein A .-G. in Stû

gart . Die G .-V . beschloß, aus 259 172 Rm. R <n"
de".autgewinn 8 Prozent Dividende zu verteilen . Für

verstorbenen Oberbürgerm . v . Wagner und den
eigenen Wunsch ausgeschiedenen Bankdir . Sch»'"
wurden Fin .-Min . a. D . Dr . Schall (Württ . SpU"
kaflcngiroverband) und Dir . Dr . Albert ( Württci » ,
LandeSfparkasse ) in den A .-R . gewählt. Im l a «
senden Jahr seien bisher für rund 7 Mill.
Pfandbriefe abgesetzt gegen insgesamt rund 8
Rm. 1925 . Infolge der Verkleinerung der 3^ »
spanne seien die Erträgnisse zurückgegangen , %
könne für 1925 mit mindestens der gleichen DivideU»
gerechnet werden .

Steigender Pfandbriefabsatz. In den General«^
sammlungcn der zur GemeinschaftSgru » L
deutscher Hypothekenbanken gehören^Kreditbanken wurde mitgeteilt, baß sich der Pfn " ,
briefumlauf in den ersten drei Monaten deS Ja »",»
ganz bedeutend vergrößert nnd zum Teil bereits
Hälfte des gesamten Pfandbricfnmlaufs de? veraas ,
ncn Jahres erreicht habe , so bah sich die Umsätze -
einzelnen Instituten in diesem Jahre verdovV® .
werden. Störende Rückflüsse von Pfandbriefen ha °"
sich bisher nicht bemerkbar gemacht. Die Hypothek!"
banken könnten mit den Pfandbriefen ein arößtE,
Geschäft machen, wenn die Pfandbriefe so billig
di « Kommunalobligationen wären . Die Pfandvru'
dürften jedoch nicht Im Kurse herabgesetzt werds !
weil dadurch den Darlehensnehmern der langfrilö"
Kredit verteuert werden würde.

Commerz - und Privatbank BerNn . Die G .D. E
die Dividende aus 8 Prozent fest . Der Vorsitz^
bezeichnete die Geschäftslage als günstig
eS ließe sich ein gutes Ergebnis erhoffen. Ein K
trag deS Deutschen BankbeamtenvcreinS auf
fnng eines Beamtenunterstützungsfonds mit S5üü,Rm. aus dem Gewinnvortrag wurde abaelelmt.
Verwaltung verwies darauf , daß 250 000 Rm . ,
ausreichender Betrag fei, daß sie weit mehr an Unn"
sttitzungen zahle und baß ein ausreichender
mit mindestens 18 Millionen Rm. dotiert wcro^
müsse. Von den abgebauten Beamten seien n» r '
Prozent gelernt« Bankbeamte gewesen . (Eig. Dra ®
meldg .)

Ermäßigung des Diskontsatzes der Norivegii ^ i
Bank. Die Bank von Norwegen setzt ab 20. »P1
den Diskontsatz von 6 auf 5% Prozent herab.

Markte
Berliner Produktenbörse vom 20. April. ( F » "j .

spruch. ) Das Angebot in Weizen aur dem Ausla/h !
fehlt immer noch fast ganz . Da aber die Käufer 0 »
große Zurückhaltung bekunden , und di «. Forderung ,für Manitoba - Weizen um etwa 2 Rm. ermäßigtrcn , «röffnetc auch der Lieferungsmarkt etwas W »
cher . Die Liverpoolcr Depeschen boten später ein '1,
Anregung, so daß Juli - und September - Weizen '
leicht befestigen konnte . Roggen ist bei dem erhS»' »
Preisniveau etwas stärker angcboten. Die gröiÄ ,
Nachgiebigkeit der Auslandsmärkte hatte eine •* ,
schwächung um 1,50—2 Rm. zur Folge, während
Licfernngsprets per Mat 1,50 Rm. und für Juli »»
Rm. schwächer cinsctzte. Im Verlauf erfuhren
Preise keine wesentliche Veränderung . Weizen -
Roggenmehl waren in den Forderungen unveränd"
begegneten aber im allgemeinen nur geringer Ka>

Handels- und GeueMunk A.-G, ln Karlsruhe I.B.
Aktiv* Bilanz per 31 . Dezember1925
Kasse .
Kupons . Sorten , Devisen . . .
Guthaben bei Noten - und Ab¬

rechnungsbanken .
Guthaben bei Banken . . . ."Wechsel .
Schuldner ln lf . ßechnung . .
Aval -Debitoren . . Ll . 18 610.—
Bankgebäude . . . . .
Mobilien .

Ji
26 641.2t

306 .90
Aktienkapital .. .

Stamm -Aktien M . 200 000 .—
Vorzugs -Aktien M. 10 000 . —

83 881 .41
68 968 L8
6» 443 .63

355 906.86

62 000 .00
1.00

Reservefond .
Gläubiger in lf . Rechnung
Aval -Verpflichtuna ;. M. 18 510.—
Hvpotheken -Aufwertung .
Gewinn - und Verlust -Konto
Vortrag 192t . . . M. 1147 .62
GewinnEnd .Dz .l935M. 29 000 .59

667 138.89

31

210 000.00
10 000 .00

399 990.68

17 000 .00

30 .148.21

667 138.89

sou Geiainn- u. VeriuMnung per 31. Dezember 1925 Haben
Unkosten . . . .
Gewinn Ende Dez . 1925

43 146.93
30 148.2t

73 565 .14

Vortrag von 1924 . .
Kupon ?, Sorten und Devisen
Effekten .Zinsen und Provisionen . .

— g-
1147.62

864 .04
6 645.06

64 908 42

78 565.14

In den Aufsichtsrat wurden wiedergewählt :
Herr Bankier Emil Baer , Karlsruhe und
Herr Fabrikant Philipp Meorapfel , Untergrombach .

Ausgescblieuen ist aus dem Aufsichtsraf durch Uebertritt in den Vorstand Herr
Bankdirektor Oskar öeeligmann , Karlsruhe , ferner Herr Kaufmann Henry Weill , Mühl¬
hausen und Bankier Karl Kühlentnal , Frankfurt .

Die Dividende für das Ja ir 1925 wurde auf 8% festgesetzt und gelangt gegen
Kinreichung des Dividendenscheines per 1925 abzüglich Kapitalertragsteuer an unserer
Kasse zur Auszahlung .

Karlsruhe , den 20 . April 192*>. ÜBT UOritSfüL

Süddeutsche Disconto - Gesellschaft A . - G .
Aktiva Bilanz per 31. Dezember 1925 Passiva

Kasso , fremde Geldeorten nnd Kupons .
Qntbaben bei Noten - und Abrectmnngsbanken . . . .
Dsntscbe nnd fremde Wechsel .
Nestrognthaben bei Banken nnd Bankfirmen .
Vorschasse anf Waren nnd Warenverscbitfnngen :

a) durch Waren -, Fracht - oder Lager¬
scheine gedeckt . 3750554,95

b) durch andere Sicherheiten gedeckt 1029734.—
c) ungedeckt . ,̂ 28^09331,0

Eigene Wertpapiere :
a) Anleihen u .verz .Schatzanweieung . 21545.86
b) sonstige bei der Reichsbank n ana ,

Zentralnotenbanken beleihbare
Wertpapiere . 1492 .30

c) sonstige bOrsengäng . Wertpapiere 1767492.74
d) sonstige Wertpapiere . . . . . . .̂ 6744221,2

Konsortlalbetoilignngen
DauerndeBeteiligung bei anderen Banken n.Bankfirmen
Debitoren ln laufender Rechnung :

a) gedeckt durch Effekten . . . . 9049859.34
b) gedeckt durch andere Sicherheit . 38870144.55
c ) ungedeckt . 16222786.11

Bankgebinde nnd sonstige Grundstücke .
Neubauten nnd Umbauten . . .
Aval-Debitoren . . . . . . . 6878809.85

U.4S
992 930 .72

3 575 667.37
26 866 878 .78
21 619 979 .09

7 601 272.55

2 464 953.42
2 279 810 .62
3 650 000.—

04 142 740 .—
6 000 000.—

668 481.09

138 862 713 .64

Aktienkapital .Gesetzliche Reserve .Beamtenfonds . . . . . .Dlvidenden -Sonto . . , . . .Kreditoren :
a> Nostroverpflichtimgen . . . . .b) seitens der Kundschaft beiDritten

benutzte Kredite . . . . . 4647787.81
c) Guth .deutsch .Banken u .Bankflrtn . 10337531 .57
d ) Eirü aufprovIsfonsfreierRechng .:

1. innerh .vTagen fAliig 6280396.99
2 . darüber hinaus b .zu

3 Monaten fällig . .
3. nach 3 Monat , fällig

e) sonstige Kreditoren :
1 . innerh .7Tagen fällig 36414874.85
2. darüber hinaus b .zu

3 Monaten fällig . . 27309906.99
3. nach 3Monat , fällig 1704396.50 65420178.34

Akzepte and Schocks :

26256719.72
279990 .32 29816107.08

a ) Akzepte . 6211509.79
b) noch nicht eingelöste Schecks . 19794 .31

i Reingewinn

Aval-Verpflichtungen 6876809.85

15 000 000 .—
5 000 000 .—

105 237.90
5 781 .60

110 280 604.25

6 231 304.10
2 289 786.79

138 862 713 .64

Soll Gewinn - and Verlaslrechnang ' per 31 . Dezember 1925 Haben

Spesen (einschließlich Steuern und Tantiemen ) . .Reingewinn . . . . .
8 534 913.45 f
2 289 785 .79

^

1
' Vortrag von 1924 .
i Effekten , Konsortialbeteiligungen , Knpons nnd Sorten
i Wechsel nnd Zinsen einschl . Erträgnis Bus dauernder

Beteiligung . . .

669 009 .74
666 496.95

6 094 650.66
3 495 544 .891Provisionen .

10 82 ( 699 .24 | | 10 824 699 .24
11

Mannheim , den 19 . Mflrz 1926. Der Vorstands
Weil . DivHotte . Lots . Fuld .

Adler -
Fresto -

Fuhr«
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt »
Teilzahlung gestalt

X. Hottner
Karlsruhe - JlUlilb ^ VjTelefon 1886 Hardtstr .

Waldstr . 41

'>£C*nng«r.

gegüb . cLIIofap.
Bes ecke

u . eftmtl . Boling .
Stahl waren .
Schleiferei«

„— —. .
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